




Gelefenite 


di 


Weitens. 





Deutiche Zeitung 












ſKtriegs-Ereigniſſe. 


Drei Plätze auf Portorico jeßt in den Händen 
der Amerikaner. 


Näheres über die Kapitulation der Stadt Ponce. 





Der Hafen von Holguin, Cuba, jetzt ebenfalls unter 


amerikaniſcher Kontrolle. 


Manila hatte ſich am 27. Juli noch nicht ergeben. —I1,000 Mann 
amerifanijcher Truppen jet dort.—Dermijchtes. 


Wafhington, D. E., 31. Juli. Man 
glaubt, daß die Antwort des Präjiden- 
ten auf die Friedensanfrage Spaniens 
nad) dem Schluß der heutigen Kabi- 
netsfiung ertheilt, reip. dem franzöſi— 
ſchen Botfchafter Sambon übergeben 
wird. 

Mafbington, D. E., 30. Juli. Prä= 
fident MeStinleyg empfing den franzd- 
fiichen Botfchafter Gambon und dürfte 
ihm die Antwort auf Spaniens Frie= 
dens-Anfrage überreicht haben. 

Waſhington, D. C., 30. Juli. 
miral Sampſon telegraphirt aus Pla— 


ya del Eſte, Cuba, unter'm Geſtrigen, 


daß das ſpaniſche Kriegsſchiff „Infan— 


ta Maria Tereſa“, welches bekanntlich | 


zu Gerverasfzlotte gehörte, wieder flott 
gemaht und nad Guantanamo ge- 
bracht werde, jobald man noch ein 
fleines Led ermittelt habe, das fich ir- 
gendwo im Bug des Schiffes befinde. 
Die eigenen Pumpen des Schiffes wer- 
den zum Yuspumpen des Wailers be- 
nut und in einem feiner Dampfteffel 
hat man Dampf. 

Wafhington, D. €., 30. Juli. Zu 
der kurzen Miles’fchen Depefche über 
die Bejig-Ergreifung von der Stadt 
und dem Hafen von PBonce ijt noch hin 
zuzufügen: 

Es war am Donnerftagmorgen um 
bald 1 Uhr, als fi Ponce und Playa 
den Amerifanern ergaben, und zwar 
dem Kommandeur Davis, mwelcherTags 
zupor mit den Booten „Dirie“, „Wasp“ 
und „Sloucejter“ von Guanica abae- 
fahren war, um Bonce zu blofiren und 
Lichterfchiffe megzunehmen. Bereits 
um 6 Uhr früh war die amerifanijche 
Flagge abgezogen. Sie erhielt freien 
Übzug; die Zivilregierung bleibt einit- 
teilen bejtehen, und Polizei und Feuer— 
mehr werden ebenfalls, obgleich ohne 
Waffen, beibehalten. Auch wurde ver 
Befehlshaber des Hafens nicht zum Ge- 
fangenen gemacht. Die Ameritaner 
nahmen 60 Zuder-Lichterfchiffe und 20 
Segelichiffe nebjt 120 Tonnen Sohle 
weg, und um halb 7 Uhr Morgens be- 
gann die Zandung der amerifaniichen 
Armee von „Maffachufetts“ und „Ein= 
cinnati” aus, mit Hilfe der Lichterfchif- 
fe. Widerjtand wurde nirgends ge- 
leiſtet. Es herrſchte prachtvolles Wet— 
ter, und die amerikaniſchen Truppen 
waren in beſter Stimmung und Ge— 
ſundheit. 

General Miles erließ eine Prokla— 
mation an die Einwohner, worin er 
dieſelben von ihren früheren politiſchen 
Beziehungen entbindet, eine fortſchritt— 
liche Verwaltung ankündigt, vollen 
Schutz von Leben und Eigenthum und 
das größte, mit der militäriſchen Beſe— 
kung vereinbare Maß von Freiheit wie 
auch Schonung der herkömmlichen 
Bröuche und Geſetze verheißt, ſoweit 


ſolche nicht im Widerſpruch zur neuen 
prud) 3 | Verftärfungen werden bald tommen. 


Admintitration Stehen. 

Die bisherigen Refultate auf Porto- 
rico find ohne Verluft eines einzigen 
Menfchenlebens amerifanifcherjeits er- 


reicht werden. m dem Gefecht, welches | ©* ® ß s 1 
ı „suli, war die Yage noch unverändert. 


die Garretfon’sche Brigade am Dien- 
ftıg gehabt hatte (vor derBefegung von 
Yauco), hatten die Amerikaner 4 Leicht— 
verwundete, die ſich verhältnißmäßig 
wohl befinden, nämlich: Hauptmann 
Edmund J. Gibſon (Komp. A), Haupt— 
mann J. H. Prior (Komp. L) und die 
Gemeinen James Drummond (Komp. 
K) und Benjamin Boſhik (Komp. 2). 
Alle dieſe gehören zum 6. Maſſachu— 
ſetts-Regiment. Die Spanier hatten 3 
Todte und 13 Verwundete und ließen 
auf der Flucht viele Waffen und Muni— 
tion zurück. 

Jetzt hat Miles zwar direkte tele— 
graphiſche Verbindung, indeß ſind die 
Kabel-Inſtrumente zerſtört, und er 
kann daher nichts mit der wiederherge— 
ſtellten Verbindung anfangen, ehe er 
andere Inſtrumente aus Jamaica er— 
halten hat. Das dürfte indeß ſehr 
bald der Fall ſein. Das Eiſenbahn— 
Material in Ponce wurde ebenfalls vor 
dem Abzug der Spanier zum Theil zer— 
ſtört, konnte aber raſch wieder ausge— 
beſſert werden. Das amerikaniſche 
Heer wird jetzt nordöſtlich durch das 
Hügelland nach der Hauptſtadt San 
Juan zu dringen. 

London, 30. Juli. Spätere Nach— 
richien aus der ſpaniſchen Hauptſtadt 
laſſen erlennen, daß die anfängliche 
Neigung, ſich in das Unvermeidliche zu 
fügen und nach baldigem Friedens— 
ſchluß zu ſtreben, wieder größerer Hart— 
näckigkeit und dem Hang zum Feilſchen 
über die Friedensbedingungen Platz ge— 
macht hat. Madrider Blätter ſprechen 
ſich ſogar gegen den Verzicht auf Cuba 
aus, und die Regierung wird wahr— 
ſcheinlich wenigſtens dem Verzicht auf 
Portorico nicht zuſtimmen. 

Weues von Cuba. 

New York, 30. Juli. Eine Spe— 

zialdepeſche meldet, daß Gibara, der 


Ad⸗ 


| Erlaubniß. 
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Hafen der Stadt Holguin in der Pro— 


vinz Santjago de Cuba (nicht in der 


kürzlichen Kapitulation mit einbegrif— 
fen) ſich den ameritaniſchen Flotten— 
Streitkräften ergeben hat, ohne einen 
einzigen Schuß abzufeuern. 

Santjago, 30. Juli. Die Ueberga— 
ben kleiner ſpaniſcher Garniſonen von 
abgelegenen Plätzen nehmen noch im— 
mer ihren Fortgang, ohne ernſtliches 
Hinderniß. 200 Mann ſpaniſcher 
Truppen, welche zu Songo (nicht San—⸗ 
go, nordöſtlich von Santjago im In— 
nern) poſtirt waren, ſind ebenfalls hier 
eingetroffen. Sie brachten ihre Waf— 
fen und Ausrüſtung mit, welche den 
Amerikanern zugeſtellt wurden. 

Unter den Paſſagieren, welche auf 


dem Poſtdampfer „Philadelphia“ von 


New HYort hier eintrafen, war auch 
Señor Trujillo, Herausgeber der cuba— 
niſchen Zeitung „El Porvenir“. (Die 
Zukunft.) Als Santjago gefallen war, 


| faßte er den Entſchluß, ſein Blatt von 


jetzt an hier erſcheinen zu laſſen. Er 
wandte ſich daher an General Shafter 
und erſuchte ihn um eine diesbezügliche 
Zu ſeiner Ueberraſchung 
wurde ihm die Erlaubniß verweigert. 
Der Grund für die Weigerung wurde 
nicht angegeben; man nimmt aͤber an, 
daß General Shafter glaubt, die Zeit 
ſei nicht gelegen für die Herausgabe 
eines cubaniſchen Blattes dahier, wel— 
ches die Gefühle der noch hier befind— 
lichen Truppen jedenfalls kränken 
würde. 

Señor Trujjillo hat eine Kabelde— 
peſche an den Präſidenten MeKinley 
geſandt und darin Berufung gegen 
jene Entſcheidung des Generals Shaf— 
ter eingelegt. 

Das Manila-Fragezeichen. 

Waſhington, D. C., 30. Juli. Fol— 
gende Depeſche iſt aus Capite, über 
Honakong, im Kriegsdepartement ein— 
getroffen: 

„Kam heute (25. 


& 


11) gegen 12 Uhr 
Mittag an.  Gefundheitszuftand 
meiner Leute qui. Die übrige Flotte 
no um etwa vier Tage zurüd. Wahr: 
Icheinlich werden alle mir zugemiejenen 


— 


Truppen bedurft werden. 
(Gez.) Merritt, Generalmajor.“ 

Merritt übernahm ſofort nach ſeiner 
Ankunft vor Manila den Oberbefehl 
über die dortigen amerikaniſchen Trup— 
pen. 

Nach dem vollſtändigen Eintreffen 
der Boote, welche zur Merritt'ſchen Ex— 
pedition gehören, ſtehen dem amerika— 
niſchen Oberkommandanten im Ganzen 
etwa 11,000 Mann zu Operationen ge— 
gen Manila zu Gebote. Noch mehr 


Hongkong, 30. Juli. Hier traf das 
britiſche Kanonenboot „Plover“ aus 
Manila ein, und zur Zeit, als dasſel— 
be von dort abfuhr, nämlich am 27. 


Vielfach glaubt man aber, daß die Ka— 
pitulation an die Amerikaner mittler— 
weile erfolgt ſei. 

London, 30. Juli. Hier lebende 
Eingeborene der Philippinen-Inſeln 
und Andere, welche an den ferneren 
Geſchicken derſelben Antheil nehmen, 
ſind ſehr beunruhigt über die Angaben, 
wonach bei einem Friedensfchluß ziwi- 
Ichen den Ber. Staaten und Spanien 
diefe Inſeln an Spanien zurückgegeben 
werden ſollen. Sie erörterten dieſe 
Angelegenheit in einer Verſammlung 
und jandten telegraphifche Protejte an 
den Präfidenten MecKinley und den 
Bunbdesjenator Davis, den Vorfihen- 
den des amerifanifchen Senat3-AXus- 
Ichuffes für auswärtige Beziehungen. 
sn der Depeiche an den Präfidenten ja- 
gen fie: 

„Wir bitten Ste, nicht um des FFrie- 
dens mit Spanien willen die Philippi- 
nen-\nfeln aufzugeben. Unfere Erge- 
benheit und unjer Vertrauen in Die 
Rechtlichkeit Amerifas geben ung ein 
Kect auf Jahre Beachtung und Unter: 
ftüßung. Unfer Land wieder in die 
Hände Spaniens gelangen zu laffen, 
mürde im MWiderfpruch zu dem men- 
Ichenfreundlichen Vorgehen Xhrer edlen 
Nation und zu den Wünjchen aller 
Klaſſen ſtehen.“ 

Mehr als 4000 Kranke! 


Waſhington, D. C., 30. Juli. Nach 
der letzten Depeſche von General Shaf— 
ter aus Santjago waren im Ganzen 


4274 Krankheitsfälle unter den Trup⸗ 


pen vorhanden, darunter 3406 Fieber— 
fälle. Unter letzteren ſind 696 neue 
Fälle. 590 Mann genaſen vom Fieber. 
Kriegs⸗Allerlei. 
Santjago de Cuba, 30. Juli. Man 
erwartet, daß bis zum 15. Auguſt hin 
ſämmtliche ſpaniſche Gefangene, die 


"ben. 
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nach ihrer Heimath zurückgeſandt wer— 
den, eingeſchifft ſein können. Es wer— 
den auch etwa 750 Frauen und Kin— 
der von Offizieren mitgeſchickt werden, 
welch' Letztere während der Belagerung 
Santjagos aus Manzanillo gekommen 
waren und ihre Familien mitnehmen 
möchten. — Mit mehr als 200 Karren 
werden jetzt der Unrath und die Abfälle 


vor denHaͤuſern fortgeſchafft, um dann 


verbrannt zu werden. 

Seattle, Wafh., 80. Juli. Faſt 
ſämmtliche Geſchäftsleute von Seattle 
unterzeichneten einen Proteſt an den 
Präſidenten MeKinley gegen die Preis— 


.gabe der Philippinen-Inſeln. 


5 Flammen-Opfer. 

San Francisco, 30. Juli. Bei einem 
nächtlichen Brand in dem billigen Lo— 
girhaus No. 113 Oregon Str. tamen 
4 Männer und 1 Frau um, vnd fünf 
oder fechs andere Perfonen wurden 
Ihlimm verlegt. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
New York: Werkendam nach Rat— 
terdam; La Gascogne nad Hapre. 
(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 








Detmold- Streit und Bundesrath. 


Berlin, 30. Juli. Der Bundesrath 
nimmt die Lippe-Detmold-Hohenzol— 
lern'ſche Streitfrage (wegen des Nicht— 
Grüßens der Kinder des Detmolder 
Regenten ſeitens der Garniſons-Offi— 
ziere) durchaus nicht tragiſch und ſoll 
der Anſicht ſein, daß der Regent von 
Lippe-Detmold ſachlich im Unrecht iſt; 
und um ſormelle Bedenken gegen das 
Telegramm des Kaiſers geltend zu 
machen, ſei jeder andere Weg vorzu— 
ziehen, als eine Klage beim Bundes— 
rath. Die „Berliner Neueſten Nach— 
richten“ meinen: „Die Kündigung der 
Konvention mit Lippe-Detmold wür— 
de es ermöglichen, deren Inhalt zu re— 
vidiren; das Richtigſte wäre jedenfalls 
geweſen, wenn das Lippe'ſche Mini— 
ſterium von Anfang an mit dem preu— 
ßiſchen Kriegsminiſter unterhandelt 
hätte.“ 

Das Heintze- Geſetz wieder. 


Berlin, 30. Juli. Im neuen Reichs— 
tag wird ſicher wieder die viel erörterte 
lex Heintze auf der Tagesordnung ſte— 
Die „Kreuz-Zeitung“ dringt 
ſchon jetzt auf die baldige Annahme 
dieſer Vorlage. Als Grund führt ſie 
an, daß die zwei auf den Bahnhöfen 
verbotenen Wochenblätter, Maximilian 
Harden's „Zukunft“ und das in Mün— 
chen erſcheinende Witzblatt „Simpli— 
ziſſimus,“ anderswärts maſſenhaft 
verkauft werden. Durch die Geſetzwer— 
dung der erwähnten Vorlage würde, 
wie ſie meint, die Kolportage derarti— 
ger Zeitſchriften möglichſt unterdrückt 
werden. 

Bismarcks Zuſtand ſchlimmer? 


Berlin, 30. Juli. Abermals ſind 
Gerüchte im Umlauf, daß der Zuſtand 
des Fürſten Bismarck wieder ein ſehr 
kritiſcher geworden ſei. 


Hauptmann Lauff's Lohn. 


Wiesbaden, 30. Juli. Kaiſer Wil— 
helm hat den Hauptmann Lauff zum 
Dramaturgen des kgl. Hoftheaters in 
Wiesbaden ernannt. Damit zahlt der 
Kaifer die Schuld ab, die fein „Drama= 
tifcher Mitarbeiter” von ihm zu for= 
dern hat. Hauptmann Xauff it be= 
fanntlich der Verfafler der zwei patri= 
otifchen Schaufpiele, alg deren „Unre= 
ger“ der Kaifer genannt wurde. Daß 
er des Kaiſers Ideen bühnengemäß 


verarbeitete, hat der Monarch ſelbſt 
geſagt. 
Nachtlang zum dDeutihen Turn 
feit. 


Kiel, 30. Juli. Die Iheilnehmer 
des nun verflofjenen neunten deutjchen 
Iurnfeftes juchen jebt, nachdem fie 
Hamburg, Das „ltebliche Städtchen“, 
ziemlich gut fennen gelernt, auch die 
Umgebung zu ergründen. Geſtern 
prachten zehn Sonderzüge neuntaufend 
der Turner nad) Kiel, mo fie die groß» 
artigen Feltungswerfe und berühmten 
Marine-Anlagen, jomie andere GSe- 
benswürdigfeiten in Augenjchein nah» 
men. 


Wichtig für AlfoholsFadritation. 


Wien, 30. Zuli. Dr. Calmette, Di- 
reitor des Lilt’fchen Zmweiges des Ba- 
fteur-Inftituts, hat dem internationa= 
len Chemifer-fiongreß ein michtiges 
Ergebniß feiner WVerfuche mit der Her- 
ftelung von Altohol übermittelt. 

Er züchtete namlich aus chinefifcher 
Hefe ein pilzartiges Gewächs, welches 
weit beſſer iſt, als die gewöhnliche Hefe, 
und beiferen Allohol zu niedrigeren 
Kojten liefert. 

Der Sprit ift reiner und enthält 
nicht die Milroben, die fich in der ge- 
wöhnlichen Hefe befinden. Mit wenigen 
Oran der neuen Hefe wurden 1000 Ki— 
Icgramm Mais zur Gährung gebracht. 
Die Calmette’fche Methode joll in ver 
Fabrik ebenfo erfolgreich fein, mie im 
Laboratorium. 

Beim Bergiteigen verunglüdt. 


Wien, 30. Juli. Der Redakteur der 
„Botener Zeitung”“, Karl Domineg, 
wurde, während er die berühmten Vo— 
lomiten der Ampezzaner Gebirgs- 
ftraße in Tirol bejtieg, dur einen 
Sturz Jehwer verlegt. Dr. Graff, mel- 
cher ihn begleitete, trug ebenfalls Ver- 
legungen davon. 
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Das „rothe Geſpenſt.“ 

Wieder ein bebördliher Geheim-Erlaf;. 

Berlin, 30. Juli. In den Regie 
rungskreiſen jeheint man nicht zur Sturz 
he kommen zu wollen wegen des Er— 
gebniffes der legten Wahl, welches der 
offiziellen Welt fo wenig Beiriedigung 


geboten hat. Weber die itarte Zunahme 
des ſozialdemokratiſchen Votums iſt 


man beſonders verſchnupft und ſucht 
überall nach Gründen dafür. Nach 
dem Podbielski'ſchen Pronunciamento 
an die Poſtbeamien kommt jetzt ein Ge— 
heim-Erlaß des preußiſchen Miniſters 
des Innern, Frhrn. von der Recke von 
der Horſt, an die Regierungs-Präſi— 
denten, in welchem ſie erſucht werden, 
den Urſachen über die Zunahme der 
ſozialiſtiſchen Stimmen auf dem plat— 


ten Lande nachzuforſchen und darüber 
Bericht zu erſtatten. Das intereſſante 


Dokument ift, trogdem es als geheim 
bezeichnet ijt, jet au zur Veröffent— 
fichung gelangt, aber nicht etwa im 
„Reichsanzeiger,“ wie man leicht ans 
nehmen fönnte, fondern im „Qor= 
wärts,“ der bekanntlich aus diefer Art 
von Publikationen eine Spezialität 
macht. 

Auch die „Post,“ die ein Mundjtüd 
gewiffer offizieller Kreife tft, verlangt 
jebt mit Hinweis auf den Ausfall der 
Reichstagswahlen nah einem So= 
zialiſten-Geſetz. 

Boſſe iſt den Klerikalen anſtößig. 

Berlin, 30. Juli. Das Zentrum 
ſcheint ſih auf dem Kriegsfuß gegen 
den preußiſchen Unterrichtsminiſter 
Dr. Boſſe zu befinden, denn die Or— 
gane der Klerikalen bezeichnen ihn als 
eines der Haupthinderniſſe 
Schulgeſetzes. Ob damit die Nachricht, 
daß bei dem erwarteten Miniſterwechſel 
Boſſe einer der aus dem Amte Schei— 
denden ſein werde, in irgend welchem 
Zuſammenhang ſteht, läßt ſich nicht 
fagen, doch fteht e& fait jo aus. m 
neuen Reichstag wird das Yentrum eine 
ebenfo dDominirende Wolle jpielen, wie 
im früheren; die Stegierung mag folg- 
fih gewillt fein, ihm ein Opfer zu 
bringen, und diefes Dpfer maq Dr. 
Bojle fein. 

Drangialirung der Deutid)= 
Böhmen, 

Brag, 30. Juli. Die andauernd 
deutſchfeindliche Politit des Miniſteri— 
ums Thun-Hohenſtein trägt wieder 
Früchte. Den Tſchechen iſt wieder gar 


arg der Kamm geſchwollen, fo daß fie | 


wieder die Deutſchen terroriſiren. Aus 
Pilſen, der zweitgrößten Stadt Böh— 
mens, wird gemeldet, daß die Ueber— 
fälle der Tſchechen auf die Deutſchen 
im Zunehmen ſind. Wie das noch 
werden ſoll, wird die Zeit lehren, doch 
ſoviel iſt gewiß, daß die Deutſchen ſich 
nicht länger mehr die tſchechiſche Pö— 
belherrſchaft gefallen laſſen werden. 


Innen e 


F Lokalbericht. 


Telegravhiſche Notizen auf der 











Zum Tode verurtheilt. 


Hilfs-Staatsanwalt Olſon hielt 
heute Vormittag im Jackſon-Mordpro— 
3eB die Schlußganfpradhe an die Ges 
Ichmworenen und furz vor Mittag 30q 
fi) alsdann die Jury zur Berathung 
zurüd. 

Später: Nah etwa dreiftündis 
ger Berathung fanden die Geſchwore— 
nen den Angeklagten ves Mordes jchuls 
dig. Das Verbikt lautete auf Todes 
ſtrafe. 


— 
Eine Zunftfrage. 

Der Schloſſer Jakob Frack wurde 
heute dem Polizeirichter Martin unter 
der Anklage vorgeführt, eine ſtädtiſche 
Verordnung verletzt zu haben, indem er 
in einer jüdiſchen Synagoge an der 
O'Brien Straße Röhrenleitungen ein— 
richtete, ohne im Beſitz einer Plumbers— 
Lizens zu ſein. Frack ſtellt die Richtig— 
keit der Beſchuldigung in Abrede. Er— 
ſtens, ſagt er, wiſſe er nichts von einer 
Synagoge an der O'Brien Straße, 
und zweitens verſtehe er als Schloſſer 
nichts von der Leitungsröhren-Ein— 
richtung. Die Angelegenheit ſoll am 
8. Auguſt eingehender unterſucht wer—⸗ 
den. 


— — — — 


Konnten nicht identifizirt werden. 


Frank Maher, Odio Delobean und 
Maurice Hanlon, die drei Burſchen, 
die am Dienſtag unter dem Verdacht 
verhaftet wurden, den kecken Rauban— 
fall auf das Feil'ſche Ehepaar, von Nr. 
5130 Wabaſh Ave. gemacht zu haben, 
haben nicht identifizirt werden können 
und mußten deshalb wieder freigelaſſen 
werden. Sie behaupten, erſt kürzlich 
aus Minneapolis nach hier gekommen 
zu ſein. 


Freigeſprochen. 


Countyrichter Carter hat heute den 
Gasinſpektor M. O'Connor, welcher 
verſchiedener Wahlbetrügereien in der 
17. Ward beſchuldigt worden war, 
ſtraffrei entlaſſen. Der Richter ſagte, 
das vorgebrachte Beweismalterial be- 
rehtine ihn nicht dazu, O’Connor zum 
Prozeß feitzuhalten. 





* Yus Marion, U. traf heute im 
hiefigen Polizei - Hauptquartier die 
Meldung ein, daß der Vertrauend- 
Klert Paul E. Y. Steea, von der dor- 
tigen "eabody Coal Co.“ mit 51500 
durchgebrannt fei. Fine Belohnung 
pon $100 ijt auf feine Grgreifung aus— 
gejegt worden, und die hiefigen Detef- 
tives fahnden jegt auf den Geſuchten. 
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Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Chicago, Samſtag, den 30. Juli 1393 — 5 Uhr-Ausgabe. 






Geheimnißvolle Schießerei. 
In Niles Center macht der Pächter Wm. 
Berringer einen Mordanfall auf den 
reichen Farmer Gabriel. 

Eine myſteriöſe Schieß-Affaire trug 
ſich geſtern Abend in der Nähe von 
Niles Center zu. Wm. Gabriel, ein 
in der ganzen Gegend bekannter wohl— 
habender Farmer, wurde von 'ſeinem 
Nachbarn Wm. Berringer in dem 
Hauſe des Letzteren durch einen Revol— 
verſchuß ſchwer verwundet. Er liegt 
jetzt, dem Tode nahe, im Auguſiana-— 
Hoſpital darnieder, während ſich der 
Thäter in ſicherem Gewahrſam hinter 
Schloß und Riegel befindet. Kein 
Menſch kennt ſoweit die Veranlaſſung, 
welche zu dem 
hat. 
bisher auf freundſchaftlichem Fuße zu 
einander, und Letzterer, ein Pächter, 
hatte ſchon manche Gefälligkeit von 
ſeinem reichen Nachbarn erwieſen er— 
halten. Nach dem Abendbrot begab ſich 
Gabriel geſtern in die Wohnung Ber— 
ringers, wo ihm ein freundliches Will— 
kommen entboten wurde. Frau Ber— 
ringer ließ ſpäter die beiden Männer 
allein im Eßzimmer zurück, um ihr Ge— 
ſchirr zu waſchen, und kurz nachher fiel 


ſchütternder Schrei folgte. Als die zu 


Tode erſchreckte Frau hinzueilte, fand 


ſie Gabriel ſtöhnend auf dem Fußbo— 
ben liegend vor und über ihn beugte 
ſich ihr Gatte, den rauchenden Revol— 
ver noch in der Hand haltend. Als die 
Polizei eintraf, hatte ſich Berringer in 
ſein Bettzimmer geflüchtet; er drohte, 
Jeden erbarmungslos niederſchießen zu 
wollen, der den Verſuch machen würde, 
Nach und nach be— 


ließ ſich, ohne weitere Schwierigkeiten 
zu machen, abführen. 
Die ruchloſe That hat in der ganzen 
Umgegend gewaltige Aufregung ver— 
urſacht, und man drohte ſogar, 
den Arreſtanten lynchen zu wollen. 


Sm Laufe des heutigen Vormittags | 


wurde wiederholt der VBerfuc) gemadıt, 

DBerringer zu einem Geltändniß au be= 
| wegen, doch beriveigerte der Gefangene 
| jedwede Ausiunft über das Borfommz 
niß. 

Die Aerzte im Auguſtana-Hoſpital 
hegen nur geringe Hoffnung, Gabriel 
am Leben erhalten zu können. Er war 

die ganze Nacht über beſinnungslos, 
kam gegen Morgen aber zu ſich. Er ſo— 
wohl als auch Berringer iſt ein Deut— 
ſcher. 

Frau Berringer beſuchte heuteNach— 
mittag ihren Gatten im Gefängniß 
und drang ernſtlich in ihn, doch den 
Hergang der traurigen Affaire zu er— 
zählen. Erſt zögerte der Gefangene, 
dann aber meinte er, daß er ſelbſt nicht 
wiſſe, was ihn eigentlich zu der That 
veranlaßt habe. Er ſei zur Zeit be— 
trunken geweſen, und auch Gabriel 
wäre ſchwer bezecht geweſen. Streit 
hätten ſie nicht mit einander 
und er, Berringer, müſſe von Sinnen 
geweſen ſein, als er ſeinen Freund 
niedergeknallt habe. 

In der Rolle von Doppelgänge— 

rinnen. 


Sn der unteren Stadt treiben ich 
feit einigen Tagen zwei fremde Ta= 
Tchendiebinnen umber, die jich jo ähn- 
lich jehen, wie ein Ei dem andern. ©ie 
haben beide fohlrabenjchwarzes Haar, 
ihre Stleider find von gleicher yarbe 
und gleichem Schnitt, ja fogar die blu- 
forrefpondiren 
ganz genau mit einander. Hierdurch 
twird es üußerjt fchwer, fie von einander 
zu unterfcheiden, zumal die Dämchen 
auch in Geftalt und Haltung einander 
täuſchend ähnlich fehen. Wie dieBolizei 
behauptet, haben Die Doppelgängerin- 
nen — vermuthlich Nem Yorker „Er: 
perten”—Ichon ganz anjehnliche Beute 
hier gemacht. So Itibigten fie geitern 
Abend dem aus Rocheiter ftammenden, 
und im „Great Northern Hotel“ abae- 
Itiegenen Gefchäftsreifenden ©. 
Willets auf offener Straße die Börfe 
mit $125 aus der Tafche — als der 
Uebertölpelte feinen Berluit bemerfte, 
waren die Dirnen fon länaft 
ausgerüdt. Später murde, als 
der That verdächtig, eine gemwifle Rofte 
Karl in Haft genommen, doc) fand 
man weder den Mammon in ihrem Be- 
fiße por, noch vermochte Willets die Ar— 
rejtantin als Die eigentliche Spigbübin 
zu identifiziren. 

Feuer im Stodyards-Bezirk. 


Drei Holzhäufer an, Honore Str. 
wurden heute zu früher Morgenftunde 
durch Feuer fajt volljtändig zerftört. 
Die Flammen famen auf bisher noch) 
nicht ermittelte Weife in der Wohnung 
pon Anton Bengenisfy, Nr. 4437 Ho— 
nore ©tr., zum Ausbruch, äfcherten 
diefes Anmelen ein, ergriffen dann Die 
beiden Wohnhäufer No. 4439 und 
4441 Honore Str., welche von George 
Greöner und Kohn Gomlinsti bewohnt 
werden, und befchädigten jedes derfel- 
ben um etwa 3400. Das Flugfeuer 
jegte jhließlich auch noch den Gro- 
lomstifchen Bäderladen in Brand und 
perurfachte an diefem ebenfalls einen 
Schaden von $400. 

Die Verlufte find nur zum Theil 
durch Verficherung gededt. 





* Der Fuhrmann Ernjft Mehls 
ftürzte geftern Abend an Canal und 
Mather Str. von feinem Bodjig und 
erlitt einen Schäbdelbrud). Man 
Ichaffte ven Schwerverlegten nad) dem 
Eounty-Hofpital. 


— 
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Mordanfall geführt 
Gabriel und Berringer ſtanden 


I im Allgemeinen nicht auf 
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Die Rebellen. 


Die Unzufriedenheit im Fünften Regiment 


noch immer groß. 


Ein weiterer Todesfall im Erjten Kavallerie: 


Regiment, 


Guter Gejundheitsjuftand im Siebenten. 


Das Heunte Regiment foll zum Korps des 


Generals Lee ſtoßen. 

Herr Volney W. Foſter und die Friedens— 

feier. 

Im Camp Thomas bildet die 
Emeute des Fünften Illinoiſer Regi— 
mentes gegen Colonel Bulver noch int- 
mer das Tagesgeſpräch. Und dieſelbe 
iſt auch noch keineswegs beigelegt. Eine 


Hälfte der Mannſchaften und die mei- 


ſten Offiziere haben ſich zwar über— 
zeugen laſſen, daß Culver mit dem 
Widerruf des Marſchbefehles nach 


Porto Rico nichts zu thun gehabt hat, 


die anderen Mitglieder des Regimentes 


bleiben aber bei ihrer vorgefaßten Mei— 
nung und ſehen den Befehlshaber mit 


J Seinen Anord— 


ſcheelen Augen an. 


nungen wird nur mürriſch und in vie— | 
ges | 


len Fällen überhaupt nicht Yolae 
leijtet. Col. Eulver erklärt, er werde 
Beltrafung 
diefer nfubordination dringen, denn 


er hoffe, die gute Meinung der Yeute | 


jo beifer zurüdzugemwinnen. Ein 
triegsgerichtliches Verfahren wird er 
nur gegen einen Offizier des Regimen— 
tes beantragen, der die nachtheiliaen 
Gerüchte über ihn ausaefprengt und 
auch dafür aeforgt haben fol, dap 


diejelben dDurd) eine Chicagoer Zeitung | 


weiter verbretiet wurden. 
Das Erite Stavallerie 
bon ‘linois hat im Yeldlacer bei Chi 
famauga wieder einen Dann 
den Tod verloren. Der Berjtorbene 
hieß Bean und mar Wlitglied der 
Schmwadron „I“. Die Leiche imird 
zur Beftattung nah Chicago gefhidt 
werden. 

Der Staat Miſſiſſippi hat ſeinDrit 
tes Freiwilligen -Regiment noch im— 
mer nicht vollzählig, und der hieſige 
Anwalt A. H. Heyman, welcher auf 
dieſe Weiſe einen Hauptmannspoſten 
zu erhalten hofft, ſucht in Chicago nach 
weiteren 100 Rekruten für die Truppe. 
Herr Heyman haͤtte ſich urſprünglich 
bei der Blauen und Grauen Legion 
zum Eintritt gemeldet. Aber er bat 
längft allfeHoffnung verloren, daß Diele 
proptjorifche Organifation jemals ein 
berufen werden wird. 

Lieutenant zur See Holman Wail, 
der Worfteher der hieſigen Rekruti— 
rungs-Station für Die Bunbesflotte, 
bat ein Begnadiqungts-Detret für den 
jungen Deutjch-Amerifaner Fred Keg— 
ler erwirft, welcher feit dem 12. Ja= 
nuar 1891 wegen Defertion aus der 
Flotte unter Anklage ftand. Im Jah 
re vorher hatte Ktegier fich für Die Flot— 
te anmwerben laflen, am genannten Da= 


: ! forttn n + in M 9 
gehabt, tum deſertirte er aber in Newport, R. 


J., vom Bord des Kanonenbootes 
„Richmond“. Bei Ausbruch des gegen— 
wärtigen Krieges hat er ſich wieder zum 
Eintritt in die Marine gemeldet. Auf 
Verwendung der Rekrutirungs-Offi— 
ziere hat der Präſident ihm nun ſeine 
frühere Ausreißerei verziehen. 

Uncle Sam findet es Schwierig, hier 
ür den bon ihm gebotenen Sold von 
36 per Monat Schiffszimmerleute für 
ie Flotte aufzutreiben. Wrbeitslofe 
jcheint es mithin in diefem Berufe in 
Chicago nicht zu aeben. 

Yus dem Camp Wlger wird gemel- 
det, daß Generalmajor Graham dort 
am nächſten Samſtag eine Korps-Pa— 
rade abnehmen wird. Gegen die Er— 
nennung des Lieutenant Ballou zum 
Major im Siebenten Illinoiſer Regi— 
ment werden jetzt vom Kriegsminiſte— 
rium doch keine Einwendungen mehr 
erhoben. Herr Ballou erhält ſeine 


ran 


| Stelle alfo, und fein Mernich kann fie 


glücklicher fühlen als er. Die Solda= 
ten Fred E. Koll und William E. Mtc- 
Laughlin haben ausgemuftert werden 
müffen,erfterer weil er minderjährta, u. 
leßterer, weil er infolge von Siranfkheit 
dauernd dienjtunfähiq geworden ift. — 
Sm Lazareth befindet fich zur Zeit nur 
ein einziger Marn vom Siebenten Re- 
giment, nämlich der Sergeant Kaine. 

Die Verzögerung im Ubmarfch des 
Neunten Regimentes aus Camp Tan— 
ner ſoll durch die widerſprechenden 
Anſichten verurſacht worden ſein, wel— 
che die Aerzte im Camp Cuba Libre 
bei Jackſonville über deſſen Lage ha— 
ben. Sobald es endgiltig entſchieden 
iſt, ob das Lager auf dem gegenwär— 
tigen Platze bleiben oder nach einer 
Gebirgsgegend verlegt werden ſoll, 
wird dem Campbell'ſchen Regiment der 
Marſchbefehl zugehen. Sechs Mann 
vom Neunten Regiment werden als 
untauglich ausgemuſtert werden müſ— 
ſen; darunter befinden ſich ein Fall— 
füchtiger und ein Geiftestranfer. 

Dem Achten Regiment find geftern 
Nationen für meitere fünf Tage zuges 
ftellt worden. Dajlelbe wird alfo min= 
deftens noch big Mitte nächjter Woche 
im Camp Tanner bleiben. 

Herr Volney W. Foſter proieſtirt 
in einer, an Präſident Ferdinand W. 
Peck von der National Buſineß League 
gerichteten Zuſchrift gegen jede Beruͤck— 
ſichtigung des Vorſchlages, das für 
Chicago geplante Nationale Friedens— 
feſt mit dem Karneval-Unternehmen 
der Commercial Aſſociation zu ver— 
ſchmelzen. Gleichzeitig macht er in 
eindringlichen Worten auf die Noth— 
wendigkeit aufmerkſam, daß mit den 
Vorbereitungen für die Friedensfeier 
ſchon jetzt begonnen wird. Künſtler 
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und Dichter, meint er, Tollten an’s 
Wert gehen, fo dab, wenn der Zeile 
punft jür das Weit beitimmt werben 
fann, die Pläne für daffelde wenig- 
jtens in den Umtiffen bereits fertig 
ſind. 





— — 


Die Großgeſchworenen. 


Ein Antrag, den Sheriff zu tadeln, erhält 
nicht die erforderliche Mehrheit. 


e Großgeſchworenen ſür den 
Julitermin des Kriminalgerichts wa— 
ren heute zum lebten Wale in Sigung. 


Ehe jie ih an die Abfaffung inres 
 Schlußberichtes machten, liegen fie den 
| jtellveriretenden Bolizeichef Lewis por 
| jich fommen und wollten von ihm mis 
| jen, weshalb die ‘Bolizet dem offen— 

fundigen Wetten bei den Kennen im 

Wafhington Kennpark nicht ein Ende 

gemacht habe. Herr Lewis jagte, der 

Nennparf liege im Revier des Polizei= 

infpettors Hunt, und diefer habe jeine 

Berhaltungsmaßregeln Direfi vom 
ı Chef Kipley empfangen, er, der Zeuge, 
| wilfe über die ganze AUngeleaenheit 
' nicht das Mindelte, 
‘su Verbindung mit der Duldfams 
| feit, welche Sheriff Beaje geaen die 
| Buchmacher auf dem Rennplaß in Hars 
lem beiviefen hat, wurde ein Tadels— 
botum gegen den genannten Beamten 
beantragt. &3 jtimmten angeblic 12 
| Gefchworene für und 11 gegen den Anz 
| trag. ZurInnahme wären 16 Stimmen 
ı erforderlich gewejen. Auf die Yusfagen 
| von Detektives der Civic Yyederation 

bin würden meitere Antlagen gegen 
jolgende Perfonen erhoben, welche in 
| Harlem mit dem „Buchgewerbe” zu 


| thun haben follen: 

Jerry Driscoll, J. Slocum, David 
Wright, Max Blumenthal, Patrick J. 
Ryan, James O'Leary, Charles J. 
Miers, Wm. F. Gaines, — Johnſon, 
— Dawſon, James Murphy, Dan. 


x 
O'Leary und 


Bill Connors. 
Fahrſtuhl-Unfall. 

John Irwin, ein Fuhrmann in 
Diensten der Brunsmwid, Balte & Eol- 
| Tender Eo., deren Wirthſchaftsutenſi— 
lien-Fabrik ſich an Superior und Or— 
leans Straße befindet, heute 
| Vormittag vom fünften Stodimerf mit 

einem jchwerbeladenen Frachtfagritudl 
in die Tiefe hinad und erliit i91 
Verlebungen. Er murde bemuptlos 
und aus Nafe und Ohren dlutend nach 
dem Bolyclinic Hofpital an Chicago 
Ave. gebracht, wo die Aerzte konſtatir— 
ten, daß der Aermſte einen mehrfachen 
Rippenbruch und ſchwere Quetſchun— 
gen an der Bruſt erlitten hatie. Auch 
ſoll er innerlich bedenklich verletzt ſein. 

Irwin iſt 53 Jahre alt, ledig und 

wohnt No. 168 Superior Straße. 


— — 


Kart 
ſauſte 






Sind ſich nicht einig. 

Unter den Bewohnern der weſtlich 
vom Desplaines Fluß gelegenen Ort— 
ſchaft Melroſe Park ſind Streitigkei— 
ten ausgebrochen in Betreff der 
lage von Waſſerwerken. Bei der letzten 


Frühjahrswahl hatte eine 


Nr. 
An—⸗ 


met rzahl 
der Stimmgeber für eine derartige An— 
lage geſtimmt, und die Behörden haben 
auch ſchon die erforderlichen Vorar— 
beiten in Angriff nehmen laſſen, jetzt 
iſt aber eine Anzahl der Grundeigen— 
thumsbeſitzer damit nicht einverſtan— 
den. Die Unzufriedenen hielten geſtern 
Abend eine Proteſtverſammlung ab, 
in der keine bindenden 
ſchlüſſe irgendwelcher Art gefaßt wur— 
den. Die Angelegenheit ſoll nun end— 
giltig am nächſten Donnerſtag von der 
Dorfbehörde erledigt werden. 





3 
jedoch Be⸗ 


en 
Selbſtmord. 

Der in der Nähe des Vorortes Har— 
vey wohnende 55jährige Farmer John 
Branca beging geſtern Abend mittels 
Verſchluckens von Karbolſäure Selbſt— 
mord. Finanzielle Schwierigkeiten 
werden als Veranlaſſung der verzwei— 
felten That angeſehen. 

Langwierige Krankheit hat die 47= 
jährige Frau Sophia Achelek zur Ver— 
zweiflung getrieben. Die Unglückliche 


machte heute in ihrer Wohnung, No. 
119 Edgewood Ave., ihrem Leben ein 


Ende, indem ſie ſich eine Revolverkugel 
in den Kopf jagte. 


— — — 





Ertrunken. 


Die Leiche eines etwa 55 Jahre al— 
ten Mannes, welche ſpäter als diejenige 
von Theodore M. Sloſſen, aus Min— 
neapolis, indentifizirt worden iſt, wur— 
de heute Vormittag am Fuße von Peck 
Court von der Polizei aus dem S 
gefiſcht. Die Leiche, welche nach der 
Morgue, Nr. 22 Adams Straf 
bracht wurde, hatte augenſcheinſche 
lich ſchon einige Tage im Waſſer gele— 


— 








gen; ob aber hier ein Selbſtmord 
oder ein Unfall vorliegt, bleibt noch 
aufzuklären. 

— a 


* Charles welcher ge= 
ftern auf Betreiben der Maklerfirma 
Keller Bros. & Co. unter der Anklage 
der Unterfehlagung verhaftet worden 
war, ift heute aupf freien Fuß geſetzt 
worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß 
die gegen ihn erhobene Anſchuldigung 
auf einem Mißverſtändniß beruhte. 


— — — 


C. Adams, 





Das Wetter. 


au auf dem Anditorium⸗Thurm 
IR Stunden folgende Witte: 






Tom Wetter-Pı 
wird für Die ı 
rung in Ausſich * * 

Ebiecago gend: Theilweiſe bemwöltt, heute 
fein bedeutender Wechſel in der 
veränderliche, zumeiſt nördliche 





l I Ö i 
ratur; lebhafte 


Junois und Indiana: Regçneriſch in den ſüdli—⸗ 
chen ſchon in den nördlichen Theilen heute Abend; 
morgen jhön; veränderliche Winde. 

Xu Chicago ftellte fih der Temperaturftand don 
eftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
Uhr 70 Grad; Nadts 12 Uhr 64 Grad; Morgens 
uk 62 Grad und Mittags 12 Ubr 68 Grad, 
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15,000 Brobe:Badete 


rei für Damen. 


Elſäſſiſche Gindrüde. 


„Ein Herbft i im Elfaß, Briefe eines J 
parif ſers“, betitelt Otto Röſe eine Rei- 
he von anregend und flott geſchriebenen 
touriſtiſchen Skizzen, die mit feinſinni— 

gem, —*— Verſtändniß für di 
eines Volkscharakters 
erquickende Schilderung von 
Sand und Leuten geben. Der Verfafjer 
hat Wald und Flur durcdhwandert, fich 
einheimifchen Original 
' angefreundet, manchem Herz und Nies 
‚ren erforjcht, und er verfteht es dabei 
in launig belebier Dar= 
porüberhufchende 
Er ſieht als 














Feilmittel nur für Damen — Ihr braucht nicht Eure Leiden zu 
ſchreiben — Schickt einfach Euren Uamen und Adreſſe ein 
und Ihr erhaltet ein Probe-Packet umſonſt, welches 
Euch unter Amſtänden das Leben retten kann. 
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Kaiſers eine ihm 


J L ab ic Til 
anderen Vergehen iyum ae roh 


} e jalige — — en 
erſtattet, rg 
gung. Hab und Neid fi 3 ne Iried- 
Man kann — 


A 
DaB „ie WA 


Deufaitun riet Der 





Wahrnehmungen mittel, 
unlautere Bemweg- 





feine Gropmutier 9 
lich gegen das 
Man würde 

nicht den r 
ipenn man der n 


onarch 5 m. — 





erlegt | fü ih en, 





— went 


bmäh ort oder € EM — 


sem tre fen 


en 
| 
} 
t| 


nbewachten Au— 
nn erbietine Yeuperung 
chen geth yan, io 


genblide eine 
über den Mionar 
ficher, das der Staatsanwalt folche —* 
hauptung nie als unglaubwürdig von 
zurückweiſt, ſondern eine 
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Regie hl 19 af ihlt und fi 
Y * — u ON * 
nach unſerem 
Zeit an 
nicht ae ejehnt. 


Schmel {mt, der Königliche 
der Schwelle ig 


Unterſuchung 
ſchuldigten wenigſtens Pein verurſacht, 
wenn ſie auch 3 5 
gebniile führt. 
findet fic) 





der Name 





— zu finten? 


aren weiland 
“hi de Grande N 





der Anaeber be 
in einer fo fichere 
wenn er auch die Mahrheit feiner 
gabe nicht beweilen fann, jo wird man 
ihm doch auch nie die Unwahrbheit nad): 
meifen fünnen. 
Dieſe falſche Anzeit 
ſtätsbeleidigung 
ebenſo großer Greuel J 
wieſenen Majeſtätsbe 
Denn es iſt doch ein ſeh 
Beginnen, den Namen des Monarchen 
zu mißbrauchen, ihn in 
ziehungen zu bringen, nur um die Bris 
Segner zu fühlen. 
jeder an —— igungspro— 
einer Freiſprechung en— 
die zur Unklage ge= 
ftellte Behauptuna nicht erwieſen wer— 
der beleidigende 
der wieſcuen —— 


1J eres Grochtens En) li: * s . 
infers Erachtens A en > Do it 9 


de Grande Nation” 
dein geichlagen 
 (irande Nation” 
ipruch, deifen naive Eitelt 
—— re 


er Denn es völlig unqweif 
3 begangen worden ‚Mi 
die Thatſachen durch Seftän 
Zeugen feftfteben, 
dem ftrafbaren Charakter I gefalle- 
nen Aeußerung kein Zweifel möglich iſt. 
Ein Majeſtätsbeleidigungsprozeß, 
mit einer Freiſprechung endigen muß, 
iſt ein ſehr bedauerliches Ereigniß. 
(Berl. kei Ztg.) 


— — — 


{ praftifchen B 


| hen Rortheit, 
sollen, aufitre benben, 
aatstörper an 
—* unſer Reich als ‚ein 9 
tigt, um fo —— 


ic ungen jeldit. 
berwerfliches 


chmutzige Be— 





— Entſprechender Erſatz. — 
Freund: So wäre alſo der 
tig; wenn ich nun nur auch 
Brigfmarfe ; hä 
Freund: Nun, wohin geht er denn? — 
Erſter Freund: 
Smeiter Freund: 
| eine Biermarfe drauf. 


—— — — — 


Halber Fahrpreis Sonntags. 


Retour-Billets d 


beutfchen Ei *5* — ni 
ie Franzöfiichen, a 
ilegirter Stän de, 
ne angelegt 
R * Mögen M 
und perfünliche Mine 
noch ſoviel geſch 
ordnung in ih 
als Wohlthat doe 


vatrache an 


Brief * 
gleich eine 


digt, meil entweder 


den fann, oder 
Charafter 
verneint wird, ijt ein 
zu bermeiden geweſen — und das 
darum her —— 





x, da tleb doch aleich 


er Se —— 


— wer den nn ’ empfunden. 


dia der Chic u. & North: |. weise nfa 
„Sahn nad „Kvanıton, En we "Mer 
eſſen Mehrza 
Spricht, fann n 
ner Mutterfprache verfehren. 
und Gemerbe blühen höher 


Frankreich. Der Weinbau findet Ab- 


un nel eueften Prozeffe E 
ber a angeblich vor achtzehn Mona» 
ten begangen — ſein. 
durchſchnittliche Friſt; 
ſchon Aeußerungen zur Anklag e geſtellt 
worden, die vor vier Jahren bepfungen 


Racine — * ben mild che * 
— * Orten werden zum Rreiie der eiitfa= 
en kahrt verlauft, giltig für die Rückfahrt 
an demſelben T Tag. Paſſagier⸗ Bahuhat,.! Wels 
und Känzie Str. 


Das ijt die Beamten in fei- 


* 
(3 
ee en 


' aßgebiete und erjielt Brei, bon jr der 
—* früher niemand . en 
Was jollte denn dies ElſäſſerVo —— 
der zu den Franzoſen treiben, _ 
Zuftände fi immer meniger benei 








densmerth entmideln® Beiler möchten 


tür⸗ 
es die Qeute freilich noch haben, na 
lich! Unz zufrie denheit iſt bei ihnen, wie 


allerwärts, die Seele der Wahlpolitik. 


Sie Zahlen zwar weniger — > 
die Sranzofen, — die untern Volf2- 
Ihichten weniger als die Hälfte, — 
aber fie fühlen fi) dur den Gieuer: 


modus bedrückt, weil er neu it, Dein 

Steuern zahlt man überhaupt nicht 

| gern, neue jogar am unliebiten, ſelbſt 
Sie 


alte aufgehoben werden. 
möchten ji ch auch ſelbſt verw valter 
ſelbſt regieren, keinen, — * 
Schwa aber” über ſich hab ben, denn was 
dieſe i ihnen Gutes gebrach t — neh 
men ſie als gegeben hin; nun würd de es 
ihnen paffen, auf eigene Fauſt zu 
wirthfchaften. Partikularis mus und 
Oppoſition aber befagen nicht, Dap das 
Rolf ſich nach Fran kre ich zurückſehnt. 
Das Prote H er im eigentlichen 
Sinne eriftirt nur unter Den joge 
nannten nn Der Mittelitand 
räjonnirt zwar gern auf Deutichland, 
weiß aber, da ihm feine Bildung ben 
Vergleich erlar ibt, 


wenn 











ganz genau, wie 
viel beſſer er's unter deutfcher Regie 
runa bat. Sr räfonnirt, wie's der bie 
dere Bürger allerwär 15 u weil das 


ihm Lebensbedür fniß i iſt. Proteſtiren 
ſeine M denſchenw ürde bethätigen. 


he eißt, ſe 
in dermeife aber fiedeln arade 





aus bem Mittelitande immer weniger 
Elſäſſer nach Frankreich über, nicht 





bloß, weil die Franzoſen ihnen kein 
ſo freundlichen Empfang wie früher 
mehr bereiten und, wie man in Y 

geläufig fagt, fie „ichon zu viel El- 
äffer im Lande haben”, fondern meil 
hnen im deutfchen Reichsiande mo! 
er ift, meil fie mehr verdienen und an 
aejehener — Welcher Umſchwung 
ſeit nem Vierteljahrhundert! Der 


el ei 
Mittelſtand verdeutjcht fih mitfammt 





m on 


5 
dem Volke.“ 
—ñ— 


Ein betrogener Betruger. 


Rempel, und wußte nicht aus noch ein. 


Sein, ſchon in den erſten Tag 
füblbar er Ge 






en des 
ſtonats, leiſe mangel 
Höhe gejteigert u und nur utn 
thigteit jeines Kneipwirths und der 
Zahlungsfähigkeit ſeines Erbonkels 
hatte er es zu verdanken, daß er we 
—— Stammtneipe eine 
ichtsſtätte vor ſeinen Gläu— 

Denn ſchon 














Ende der Stadt ſeine 
zte — unend 





d der Stamt 
ir er h 
ch richäer ausſe 

N. 

Auch heute hatte er aufgehalten als 
Ser Pebte der Getreuen, und trat hin: 
aus * die Straße. No om Kirchthurm 
ſchlug es drei Uhr; bis er nach Haufe | 


fam, fonnte 03% aut bier Uhr iverben. 
Ind dabei troff der Negen in Strömen 
herab, * es ihn ſchauerte. Laufen 
wollte er uicht, aber die Nachtdroſchke 


a he einen Pien nia in der 
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08 





—— Und grad jetzt muß ein F 

werk um die Ecke biegen und ur 

Remp et wird es ganz wehm üthig um's 

Herz, wie der alte Gaul daherhumpelt 
da blitzt es in ihm auf, ein veitender 

Gedanke! „Halt!“ ruft er dem verz | 

ichlafenen Noplenter zu: Meau..gaite | 
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‚er Diedere PL itiſter 





AUugen, it abe; dergnugt, Du) er 
“.Y%Y ammDd ? ? 144 
zuhre zu bekommen und denkt mit 


— ar Si. Fan 
HT n Lächeln bei 10; „ET 


»ahlen für die Nach 











Ja, er war ein Schlauberger, der es 
ferlig brachte, wenr Fahrpreis1 
1 rug und d 
2 hinreichte, da 
nd \ erblüfft dreit 
freundlich zurufen: „Na 
och nich unter 50 Fennige 
n?“ 
>» per Schlane aber doch 
erden. Laralanmı und träge 
flapperte das alte Wehifel über Die 
Straßen dahin, bis es vor dem bezei 


neten Haufe , anbielt. 
en Brave auf 


varie e er fein dab Je 


„Knack“ ſagte und 






s “ 
Trampein — — —56 entichlo h 
er jich abzufteige un 
was aus ** Paoffagier geworden 
ſei. 








In dieſem Augenblick öffnete ſich 
ir 'chon der Wagenichlag und pol 
ternd und I — tre h, it ick 
ter Ha tung, unfer 9 Fi al 
ten Kaſten "hert or: „ In net 
ter! Ber der infamen N al 
ich jebt ein SImanzigmarittüd fallen 
la ſſen,j jetz helfen Sie mir mal i 
fieines Geld habe ich nicht bei mir!“ 


Süße Gedanken durchkreu ER des 
fielent r3 Hirn. Hatte er ' 
oſelenters Hirn. Haätte er 








früher einmal einen Thaler auf leichte 
Weiſe verdient, der einem Fahrgaſ 
dem Portemonnaie fiel, indem er raſch 


nP 
** ER n £ 346 ana tan wear 
mit Dem Fuße auf die Münze trat und 


cheinbar eifrig mitſuchte, bis es dem 
Write n nDper DIe 
Bi Nagier zu lange wurde und er Die 
>. ‘ : nn? 

Fahrt bezahlte, um mikmuthia davon 


zugeben. u rd nun mar erne Doppelf cd 





ne! „Du fannft lange warten,“ dachte 
r2 ee 
er bei fich, „wenn ich s finde, kriegſt Du 


es gewiß nicht wieder.“ 

Rempel ſuchte und ſuchte 
ängſtlicher und ſagte endlich: „Na war— 
ten Sie mal einen Augenblick, ich wer 
de mal Licht holen.“ Damit ſchloß er 
die Hausthür auf und verſchwand im 
dunkeln Flur. 

Hierauf aber hatte 
nur gewartet. Wie 
auf dem Bocke, hieb auf 
und fuhr auf und Dabon. 

„Den Go oldfuchs woll'n wi 
ſe ſchon finden,“ ſchmunzelte er. Na, 
der wird ſich ſcheene ärgern, hoffentlich 
weeß er meine Nummer nich mehr.“ 

Hätte er freilich das ‚pfiffig Lächeln: 
de ee des Bruders Studio geſehen 
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Stadt verlaſſen 
b erufung war 


worden. Zuerſ 


dem Zeughe 


Ler Burgerwehr 3 


nach mit Berlinern dem 


ider ſpruch 
— — 


daß dam 
Sch Utze nock zmen 
rie un d 2wei 


ſetzt und am Scdlı oß ſol 
Gitter 


Theil 


a ſtand er nun, der Studioſus 





hatte er ſich 


0* 
sten \ 


1 
% k 
Hierzu fonnte Die 8 


Negiment Kavallerie nach. 


der Stadt ein 





I nenden Schlüne der 
— Ginheimifcher: „Sa, | 
ı ein Hammerthal.' 
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Medicine, 91 Arch Sir. 






mit * die 


er ih 
lange Na —* nachſham⸗e und bie’ 


bie er freundlichit hinter 
ihm machte, er hätte wohl früher ge- 
ahnt, was ihm am andern Tage Kar 
murde, al& er feine Drofchte gründlich 


unterfuchte, dah er nämlich der „Rein- 
gefallene“ war. 


— — 


Erinnerung an 1848. 








Der Juli 1848 war im Berliner 


ebolut J hr einer der denkwürdig— 
ſten Tage. An dieſem Tage kehrte das 
Hilttär, das in den Märztagen die 
hatte, wieder in ſeine 
Garniſon zurück. Seine Rück— 
allmählich angebahnt 
ſt hatte m can gleich nac h 
usſturme die Landwehr der | 


y\ 


Serline 


\ er ne am 15. Sunt | 
in Gemein ſch aft mit 
* Schu be der Stadt 
ter werben hier: 


Be 





ya A ayayı Bar 8 
zu berwenden. „Berl 


Geſetze Schutz 


u verſchaffen haben,“ hatte der Mini— 
terpräſident Camphauſen in der Si 
zung der Nation a. n08 vom 





terii, und das Llang jo gut 
higend, daß ſich fein rechter 
regte. Wber Schon zu 
Nonats wußte man fich zu 
dien, daß der Stönig feine Reſidenz 
Berlin zurückverlegen würde, 
n aber zu jeinem perlönlichen |! 
Regimenter Infante 
ee Ntapallerie ın 


110 nch 


die Hauptſtadt einrücken würden. Ei— 
ige Symptome jihienen diefes Gerücht | 
zu beitatigen: Die nn te für bie Gar 
Desftadallerie wurde eilia in Stand ge: 


Uten ivieder neue 
werden. sn einem 
haft erregien Diele 


berg eitelit 
Der Bürgerf 








Sorbereitungen Veraerr und Miß 
frauen. Ps uges und Oppei iheims „Re— 
form“ ſchrieb am 4. Juli: „War der 
ie nicht ungefährdet in der Mitte 
ſeiner „lieben Berli ner”, wo die Stim:- 
mung diel Drodender war, die Wunden 
noch friſcher blute en! er ift es, der 
eb hegi und auf iegelt? Die 2er 
leumder des Boltes find es Wer er 

gt Mißtrauen und Zwieſpalt? Die 


nigen, welche durch ihr Benehmen den 


Verdacht erregen und begründen, daß 
hinter des Königs underleßlicher und 
unverantwortlicher Majeſtät die reak 
tionäre Partei Intriguen anzettelte 
oder ausſpielen werde!“ Der Verdacht 

egründet. Die Sicherheit ber 


Y 
Al ufrechter! altun govon. kuhe 


MUT ta erforderte eine Verſtär 


vorhandenen mitttärifchen 


— der 


Macht, die kaum ausre ichte, die Si— 
cherheit der inneren Stabt zu sn 
in — = . \ 
Kun waren aber bei den umfangreich 
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rdarbeiten in ven Wi ebb ergen am 


Plötzenſee, bei Noabit und am I ſen 


ſtädtiſchen Schiffahrtskanal ſo bedeu 

4 * Manichonn 

tende Jkenichenme iſſen angefaı umelt, 
+7 


tl Ubern hung bedurften. 
üraerwehr nicht 
rden, aud) Die in Der 
iegenden Iruppen fonn 

; andermeit mit Wacht: 


enua zu thun hatten, 


ar 0 


7 
ı 


ven at ſich = 
mit nicht abgebe Die ſtädtiſchen B 2 
börden Selbit fuchten da her in Itä x 
ichem Interefie um Heranziehung von 


ıterie und einem 
Allerdings 
die Truppen anfangs außerhalb 
juartirt werden. MViber 

ſterium widerſprach, 


das Kriedsminiſte 
weil es ſich nicht vertreten laſſen wür 


zwei Batdillonen Infan 






























de, durch ſolche Einquartirung dem— 
Staate Ausgaben zu machen, während 
die hieſigen disponiblen Kaſernenräu 
me unbenußt ſtehen,“ hatte man auc 
feine meiteren Bed r 
die erbeteren = 

ne 2 

rjta el gl | 

erri l I PTID 
ber und es zetate fid 
tion fandeı 
Haft, Die emer | 
Yusdrud gaben, 
regte jich miegr a 
Die Sache. ID 
serttimmt, Day Die 
den nicht deren Bi 

ei 44 EN ae 
bolt hatten. »Der 
} Nana Hs 2 
Bataillone des 12.° 
um 

ven 
Her? 

i 
und | 
am | 
hr + | 
Hei 
zufri 
abe 
ler mit ein — Mannſcho 
—— erſchienen war 
be wieder hergeſtellt. er in 
*— lichen Verſammlungen gährte es 

| noch eine eit fana, aber im Wllgemeinen 
herrichte Refrieblaung * daß 
der drei Monate alte ernite Zwieſpalt 
.. J — yyı; = nr 
iſchen Bürgerſchaft und Militär ein 
ẽnde nehmen wollte 
— — — ——— 
Der Unterſchied 
wiſchen „fabrikmi ßig hergeſtellt und „auf 
Keſtell una angefertigt” dir. genau bertelbe 
wie ziwiichen den vernlären N N ag 
915 und den pracdrigen Geſellſchaftszim 
nern auf Made Lullman 
für den neuen G ited erbaut 
worden ſind, welche en Chicago 
St. Paul und Veinnen auf der Chi 
ago N i, der „Map 
eat e, 115 Adams 
It ind 5. Ave 
daug 
— Großartig. — Herr (in einer 
Dro Geben Sie mir 
ODrogue nhandlur 9): „Geb EN Sie mir 
* A „to J chli x 
ein Stück Fleckſeife, dber hauptſä chli ch 
2 I Yakan 1 
für Sektflecken! 
X 2 
ante. — Fremder: „Dieſes 
u Ben, ä 
Getöſe den Fabriken, dieſe dröb- 
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iſt dieErde 


— — * > : R er $ " * un - 
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——— ea a nun Er N 6 
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ann m nn nen 





frei vertrichen, 
ur Dauerndgeheilt. 
Wahnſinn verhindert durch 


A 






N sb Rleine aro! sen Nerven: 
er ienerperiteller. koltive 
* ul ung für alle Werver 


Aranfhaiter. Mits Ep epfie Krampfe n. Meitzs 
tana. ferne Tıt3 oder Flervöfität nad) eintagigen: 
Gehrauch. Behondlungs-Anweiſung und 82 Ders 
inchs Aaſche frei fur Fits⸗Leidende; ſie haben nur 
—5 Empfang die Erprepfoften zu zahlen. 
Schreiht an Sr. Kleine Lid. Bellevue — of 
Philabelbhia, Pa— 
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in das Wild von Wrof. Koh v 
des einzigen Maunes, der 5 
Shwindfuht geheilt Hat. 


5 if eine Abbildung der Rürzlih ge- 
wacten Erfindung, die Koh’she Ein- 


Die Koch'ſche Heilmethode | für Schwindſucht, Aſthma, 
Bronchitis und Katarıh, 
je Kraniheit nicht zu ——— 


J * u. v :eude | D — Io 





diziniſche e We it 


acht jtudirt, jeine ! 





Schludt teine 


vollfommnen. 





und Medizin leiite 
Bezweifelt di 


hy den © — 
* es ar al t, 


wenig angeivandr, aber 








— verwan— 





Ihre — hode kann die genaueſte Unter— 


Inftitüte um Behandlung 
Unterſuchung 
ehandl ur unen ie er mwora 





rag, iſt 
i ind einmalige 

uf ihnen ge= 
zn NR ‚ungelts 





j Deutjche Regierung 
—— die 
heute ſteht ſie — ** von Schwindfud ht 
i > Ginathmung 








Stadium durch d 
nachdem jede ander Behandlung fich 
iirfu ngslos erwiejen hatte. if 
ınd; fie litt an qualvollem Huſſen, N 
Schmerzen in der Bruſt. 
immer müde und 
lles Uebelbefinden verſchwunden, 
Koͤch'ſche Cinathmung hat ſie wieder zu ei—⸗ 
nem geſunden Mädchen gemacht. Viele Aerz— 
te ſchiden jezt ihre Patienten, die an Lun— 
gentrankheiten leiden, 
noch ein Wort an 
ſie Euch beweiſen. 
de pofitiv efeirein iR 





ende in ein vorzeiti 
rs in Chicago mut 








ichleicht fich auf den —* t 
i aber jetzt iſt 
atarı — tei 
twurf die Yırfiröhren on jo vergiftet, 
tranfe ein ——— ger lave der ſchreck— 
re Folgen 
i gewöhnlicher 
) stehle, der Auswurf aus 


—* dieſe m 





—— tropft dieſe singe: 


lacht in die Yuftröh 





Fortwährendes 
Jucken in der 


















manchmal Drud über alter hin u ein dur: hat 


ver Bruft, ein mat 
mudes Gefühl, Schwi 


— fer nicht. nur dos Schwindſucht, ſon— ſind le⸗ 





den Leute —— 
Magen geführt ı 





und — alle e denten 


— die in den nicht wieder erſcheine 
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Seltfame 3 Dinteisbühl. 


ber englifchen ebei naligen Reiche: 





ie! in ( lgemei res = 


134 8* 
gr Richter 





* — ausreic 
ha Mess honmıin 
nach 0 


—— aufg ge Führt, 
diefes Brauches ift a au 
dreißigjährigen 


Gutdünken. 
Richter einen 


Necht nad) eic 
| Zommt es vor, 
‚ der ein Huhn eh, 
Gefängniß 
wirend ein anderer — ü Jer einen 


( — 
ee Oberſt 
* — belagerte und ſie 
Sn ade und Ungnade zu 
e Bitten der Kinder er 
feindlichen ) 
Dintelsbül blieb vor der 
en ı Plündern na bemahrt.Jum 
Rettung der Stadt 
Juli ein viel⸗ 
an dem ſich die 
— ‚beipeiligle, 
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in monatlich 
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E geprüige Mi be ıt, 
ängnißſ trafe verh 
erli ches —— wieder 


übergeben. 
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2. 
— 
— — 


— im gen 


— ar 
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ährlich Mitte 


= N 
8 Feſt — 


— eines 





altertHümflichen 
venfelben fat ic 
ri eat uns Ei 
Vürnigtho te 
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n ſchon vorgekom ungsb: at : farben pri tätigen Srupoen, 





ig von Kran ——— 
Yufführun: 
fand im Wflgemeinen Bei- 

‚te Nachmiitaas wiederhoft 


der — idran q m... 


ENG ae echicht 
war übertiif 


den fehönen S 





meil er feinen ‘ : "bene en auch F 
Nach ärz tlicher 


eßplatze Genuß, und F rholu Ing en 





hatte u feiner & — ung 


Der berühmte hinefiihe Doftor 


— (- 





Die 7 Fügungend de Ber eh 
einzumt gr — daß er * — der 


Geſchworenen er 
unvorläß * —8 
Darauf hielt der 
—— dem —. ber 


nd * fen e | 
iber die Behan 
iten Habe und drüg ie 


ung nn die ‚hörst 
Anſ chaur ng, 





Speziatiſten weit vors 
—— jan en 


I ft noch immer allen anberen 
s ın der Heilung bon hartnädigen 








beilten " "Buchtdan ee " 
„gum — zu h 
davon entfernt, | in ı 
zu fohiden, fo rück | 
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Teſegtaphiſche Koligen. 


Anlanz. 


— linmeit Lincoln, XI., murde ber 
20 Ihre alte Arthur Boren von einem 
Güterzug überfahren und tödtli “ ver- 
legt. 

— Yames 2. Hempiton in Manito- 
twoc, Wig., erichoß feine Frau, die ihn 
verlaflen Batte, und beging dann 
Selbjtmord. 

— Harry Schweppe aus St. Louis 
(früher Springfield, IN.,) der fich auf 
der Reife nach Alasfa befand, ertranf 
zu Geattle, Mafh., durch das Ktentern 
eines Bootes. 

— In einem Brunnen auf Hermann 
Elbecks Gut bei Ottawa, Ill., wurde 
Peter Knaß und dann auch Elbeck 
ſelbſt von giftigen Dünſten übermannt, 
und Beide wurden als Leichen herauf— 
befördert. 

Ein vecheerender 
ſuchte einen Theil des Miſſourier 
County Buchanan heim. Ein Dutzend 
Farmhäuſer wurde zerſtört, und viele 
Perſonen wurden verletzt. Der Sturm 
war von ſtarkem Hagelſchlag und Wol— 
lenbruchartigen Regen begleitet. 

— Aus Waſhington, Ind., wird ge— 
meldet: Theodor Kinnaman und Da— 
vid Ardmore, zwei junge Landwirthe, 
waren damit beſchäftigt, Baumſtümpfe 
mittels Dynamit aus der Erde zu 





Wirbelſturm 


ſchaffen. Erſterer ließ einen mit Dy— 
namitpatronen gefüllten Korb fallen, 


es folgte eine furchtbare Exploſion, 
und Kinnaman wurde augenblicklich 
getödtet, während der Andere ſchwer 
verletzt wurde. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 225 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 26, zuſammen alſo 251, gegen 
264 (in den Ver. Staaten 236 und in 
Canada 28) in derſelben Woche des 
Vorjahres, 224 in der vorigen und 238 
in der vorvorigen Wache. Der wöchent— 
liche Bericht der Dun'ſchen Handes— 
Agentur über die allgemeine Geſchäfts— 
lage beſagt u. A., daß das diesmalige 
Juli-Geſchäft ſtärker ſei, als das in 
jedem andern, über welchen Berichte 
vorlägen. — Die Bank-Ausgleichun— 
gen in den wichtigſten Städten der 
Ver. Staaten und Canadas haben in 
verfloſſener Woche, im Vergleich zum 
ſelben Zeitraum des Vorjahres, um 
10.6 Prozent zu-, in den Ver. Staaten 
allein um 3 Prozent ab-, in der Stadt 
Chicago um 73 Prozent zugenommen. 

Ausland. 

— Mehrere Zeitungen in Bern mel 
den, der fchmeizerifche Bundesrath habe 
dem jpanifchen Kronprätendenten Don 
Karloz zu verfiehen gegeben, daß er 
das Land verlaffen mitife, fobald er 
eine gegen die fpanifche Regierung ges 
richtete Agitation aufnehme. 

Die nordöjtlihe Kiüfte Eng: 
lands wurde von einem gemaltigen 
Sturm beimgefucht, welcher die Saat: 
felder jchwer befchädiate und auf dem 
Waller großen Schaden verurfachte. 
Berjchiedene tleinere Schiffe gingen in 
der Nordiee unter. Wiele Fifcherfahr- 
zeuge fonnten nur mit fnapper Noth 
der Hafen erreichen und mußten alle 
ihre Syangaerätbe im Stich Iafjen. 


— Die württemberaiiche Hauptitad 
Stuttgart und die Umgegend wurden 
bon einem ungewöhnlich ftarten Hagel- 
Ihlag beimgeiucht. An dem, im Bau 
befindlichen neuen Steuergebäude inur= 
den ganze Mauervartien abgerilien, 
das Baugerüit wurde zu Boden geiwor- 
fen, ein Arbeiter getödtet, und mehrere 
andere bedenklich verlett. Schwerer 
Schaden wurde an den Feldern und 
Aluren angerichtet. 

— 63 jcheint jebt feitzuftehen, daß 
die unmittelbare Gefahr für den Für— 
ten Bismard vorüber ift. Die Fa— 
milie war auf das Schlimmite gefaßt 
und athmet jet wieder erleichtert auf. 
Der Appetit des Fürsten hat fich theil- 
weile wieder eingeitellt, und fein Lieb- 
lingsgericht, Apfelſinen-Eis, ſchmeckt 
wieder. Um den Abyetit weiter zu he— 
ben, ſammeln die Familien-Angehöri— 
gen Steinpilze, welche wohlthuend auf 
die Verdauungsorgane wirken. Bis— 
marck verzehrte wieder einmal im Kreis 
ſeiner Familie das Abendbrot, und Dr. 
Schweninger hat vorläufig Friedrichs— 
ruh verlaſſen. Nur die große Schwäche 
des Fürſten ruft noch einige Beſorg— 
niß hervor. — Der Beſuch des bayri— 
ſchen Miniſterpräüödenten Dr. v. 
Grailöheim bei Biam-+f ift ebenfalls 
zur Ausführung vefommen. 

Dampfernadhridhten. 
Augefommen. 

New York: Jsland von Stettin u. f. 
tv.; Zucania von Liverpool. 

Philadelphia: Bohemia von Hame 
burg. 

Kopenhagen: Wragonia, von New 
York nad) Stettin. 

Ubgeganıen. 

New York: Phoenicia nach Ham— 
burg; Spartan Prince nad) Neapel; 
Yurania nad Liverpool. 

Southampton: Augufta Victoria, 
von Hamburg nach New Norf. 
ru Ihingvalla nach) Nem 

ork. 

Boulogne: Spaarndam, von Rotter— 
dam nach New NVYork. 

Liverpool: Georgic nach New York. 
— — —— — — —— — — — —— — — 


Zofalberidit. 


Ein Briefmader. 








Der im Unterpoftamt „E* angejtell- 
te Poftklert Frank 3. Chainey wurde 
geitern Nachmittag unter der Anklage 
in Haft genommen, Briefe er: 
brochen und ihres Inhalt? beraubt zu 
yaben. In’ DVerhör genommen  ge- 
Kand er dem Inſpektor Maher gegen- 
über feine Schuld unummunden ein; 
er mil das entwendete Geld am 
Schanttifch verjube t haben. Chainey, 
der 25 Jahre alt ift und Nz. 875 Kim- 
ball Avenue wohnt, wurde noch im 
Laufe de Tages dem Kommiffär 
Humphrey vorgeführt und von diefem 
dann unter Bürgichaft in Höhe von 
$2000 den Bundesgejchmworenen über: 
ipiefon 


>. 


— — — ——— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — ——— — —— — — — — — —— 
——— — — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 





En 


Lotalpoliti 





Beftiger Kampf im 7. Senatsdiftrift. 





James-W. Orr prophezeit einen demofrati« 
chen Sieg. 

Sr feinem anderen der Senatsdi— 
ftritte von ECoot County wird republi- 
fanifcherfeit3 bereits jo eifrig Politik 
getrieben, al3 in dem ländlichen Tten 
Dijtritt. Dort murde der bisherige 
Staatzfenator John Humphrey tmie- 
derum für dafjelbe Amt nominirt, der= 
felbe Mann, der wegen der nach ihm 


benannten Gejetesporlage befannt 
und berüchtigt geworden ijt. Die uns 
abhängigen WRepublifaner haben es 


denn auch bald einaefehen, daß die No= 
mination Humphreys ein aewaltiger 
Fehler ivar, fie haben ihm deshalb ei- 
nen Gegentandidaten in derPerfon des 
Herrn George PB. Engelhard gegenüber 
geitellt, und Legterer hat fich nun vor— 
genommen, da er einmal die Nomina= 


tion angenommen bat, feine ganze 
Kraft für die Wahllampagne einzu 


fehen, bejonders aber unter allen Um 
itänden eine Wiederwahl Humphreys 
zu verhindern. Wenn fich trogdem die 
übrigen requlären republitanifchen 
Kandidaten für Humphrey in die Bre- 
jche werfen jollten, dann liegt es in der 
Adficht Engelhards und feiner Freun— 
de, dafür Sorge zu tragen, daß ein 
vollftändiges republifanifch-unabhän= 
„Zieet“, einfchließlich der fünfCounty- 
Kommiſſäre, für die Landdiſtrikte auf— 
geſtellt wird. 


* * * 
Die „Middle of the Road“Populi— 
ſten behaupten immer noch, obwohl 


dies von vielen Seiten bezweifelt wird, 
daß ſie heute über 8 Tage ihr eigenes 
vollſtändiges Wahlticket in's Feld ſtel— 
len werden. Ihr Zentral -Komite 
wird heute Abend unter dem Vorſitz 
von B. Cole zuſammentreten, um eine 
Kandidatenliſte zu entwerfen. Unter 
den in Ausſicht genommenen Kandida— 
ten wird auch der Name von Rechtsan— 
walt Phalen, einem der Vertheidiger A. 
L. Luetgerts während ſeines erſten Pro— 
zeſſes, genannt. Phalen würde eine 
Nomination für County-Richter durch— 
aus nicht verſchmähen, er ſoll aber noch 
mehrere gefährliche Rivalen haben, wie 
z. B. Jeſſe Cox, Seymour Stedman 
und W. M. Meagher. 

= x * 

Der Vorfigende des demofratifchen 
Staats-Komites, James W. Orr, 
welcher jich augenblidlich in Chicago 
befindet, hatte geftern mehrfache line 
terredungen mit einer Anzahl Ddemo= 
fratiicher Führer Coof Couniys, aus 
denen er, wie er jpäter jagte, dielleber- 
zeugung gewonnen bat, daß die Miß- 
veritändnifie, welche augenblidlich noch 
unter den Führern der verfchiedenen 
Faftionen herrfchen, bald bejeitigt jein 
würden. Herr Orr erflärte ferner, daß 
fich Die demofratifche Partei in den 
übrigen Theilen des Staates in ausge- 
zeichneter Verfaffung befände; überall 
jeien qute Kongreß und Xeagislatur- 
Kandidaten aufgejtellt worden, und 
diefe Ihatfache würde denjenigen Kan 
didaten großen Vortheil bringen, für 
welche die Wähler des ganzen Staates 
aemeinfchaftlih zu Ätimmen haben. 
Wenn nun au die demofratifchen 
Mähler Coof Countys im November 
aeeinigt an die Wahlurne treten würs- 
den, dann Sei feiner Ansicht nach Die 
Erwählung des demokratiſchenStaats— 
tickets garnicht zu bezweifeln. — Ein 
Gerücht, welches hier in den letzten Ta— 
gen im Umlauf war, demzufolge es in 
der Abſicht des demokratiſchenStaats— 
Komites liegen ſoll, die Sitze der repu— 
blikaniſchen Staatsſenatoren Ford 
undAspinwall, melche fich gegenwärtig 
bei der Armee befinden, für vafant 
erflären zu laflen, wurde von Herrn 
Drr als vollftändig unbegründet be- 
zeichnet. 

* * * 

Thomas Gahan, der Vorſitzende des 
demokratiſchen Zentral-Komites von 
Coot County, hat auf nächſten Diens— 
tag Nachmittag eine Sitzung des Ge— 
ſammtkomites nach dem Tremont 
Houſe einberufen. Bis dahin wird auch 
Robert E. Burke, der Sekretär und 
„Hauptmacher“, aus New NYork zurück— 
erwartet. 

* * * 

Der ſtellvertretende Bürgermeiſter, 
Comptroller Waller, hat den Chefs 
des Stadtſchreiberamts, des Polizei— 
departements, des Anwalt-Bureaus, 
des Geſundheitsamtes und der Zivil— 
dienſtkommiſſion die Warnung zu— 
kommen laſſen, daß ihnen, wenn ſie ſich 
in ihren Ausgaben nicht baldigſt ſehr 
einſchränken würden, demnächſt keine 
weiteren Gelder für die Führung ihrer 
Departements zur Verfügung ſtänden. 
Herr Waller ſagt, daß wenn dieſe Be— 
amten mehrGeld ausgeben würden, als 
für ſie bis zum 1. Januar vom Stadt— 
rath bewilligt worden ſei, ſie das auf 
das Riſiko hin thun müßten, daß ihre 


Bürgen dafür verantwortlich ge— 

halten würden. — In Folge dieſer 

Geldklemme wird vorausſichtlich der 

Hundepfandſtall am 1. Auguſt ge— 
ſchloſſen werden müſſen. 
* * * 

Die „Rogers Park Water Com— 


pany“, welche zur Zeit die Bewohner 
jener Gegend mit Waſſer verſieht, will 
ſich nicht ohne Weiteres von den ſtädti— 
ſchen Behörden verdrängen laſſen. Die 
„Water Company“ hatte mit denDorf— 
behörden von Rogers Park, als letz— 
teres noch nicht der Stadt einverleibt 
war, einen auf längere Zeit lautenden 
Kontrakt abgeſchloſſen, und ſie erhält 
jetzt immer noch 50 Cents für je 1000 
Gallonen Waſſer, während die Stadt 
nur 10 Cents für ein ſolches Quan— 
tum berechnet. Oberbaukommiſſär 
MéeGann beabſichtigt nun, mit der Le— 
gung von ſtädtiſchen Waſſerleitungs— 
röhren in jenem Diſtrikt am 8. Auguſt 
beginnen zu laſſen, wogegen die „Ro— 
ger Park Water Company“ natürlich 
protejtiren wird, fo daß die ganze An- 
gelegenheit unzweifelhaft nur dur 
die Gerichte zu einer endgiltigen Er- 
ledigung gebracht werden kann, 






(Eioenberiht der „Abendpofi«,.) 
: Bom Sängerfeit. 


Die erjten Kater mahen fi} bemerfbar, 








Das Regenwetter vermag die Seitftimmung 
nicht zu trüben. 





Das erfte Haupt:Konzert ein großartiger ge- 
fanalıher Erfola. 

Davenport, Ja., 29. Juli ’98. 

Iroß des feit heute Mittag hartnä= 

dig andauernden Regens ift die Fyeit- 

ftimmung fteinesmwegs abgekühlt, und 

man fann jeßt fchon jagen, 





daß das | 


18. Nationalseit des Nordweſtlichen 


Sängerbundes in jeder Beziehung ein 
Erfolg fein wird. — Die feuchtfröhli- 


— 
die Ausſprache war tadellos und 
der Vortrag dem Geiſte des Liedes ent⸗ 
ſprechend. Der Dirigent, Herr b. 
Oppen, kann ſtolz ſein auf dieſe Lei— 
ſtung des Vereins. Auch ‚die „Harz 
monie“ mußte ein „Dacapo“ zum Be: 
iten geben. — Der Gemiſchte Chor 


men, 


Dapenporter Gänge), Der Die 
Teer „Des Vögleins Abjchied vom 


von Xojeph Haug zum 


Frühling“ nr 
5 mar vom Fejldirigen- 


Vortrag brachte, 


| ten höchft geſchictt arrangirt. Die So— 


loſänger waren (mit, einer einzigen 
Ausnahme) ftimmbemittelt und ſan— 
gen auch recht gut; nur mit den tin 


| derhören hat Freund Reefe kein Glüd. 


chen Sänger fahen allerdings heute ein | 


wenig angegriffen aus, und Dr. Ma: 
thei, der Feſt-Arzt, hatte alle Hände 
poll zu thun, um zahlofe Dagen- und 
Kopf-Befchwerden zu befeitigen, aber 
er jagt, es wäre fein einziger „ernfter 
Fall“ darunter. — In den verfchiede= 
nen Hauptquartieren ging es luſtig 


her, und in der Turnhalle, dem Haupt- 
ſammelplatz der Feſtgäſte, war es wie 


in einem Bienenkorb. — Die Vertreter 
der auswärtigen Preſſe, ungefähr 30 
an der Zahl, wurden als Gäſte des 
Preß-Komites heute Morgen nach dem 
romantiſch gelegenen „Blackhawk— 
Watch-Tower“ entführt, einem Hügel, 
von welchem aus man eine herrlich 
ſchöne Ausſicht über die Umgebung 
bon Dabenport und Rock Island ge— 
nießt. — Von dort aus unternahm 
man eine Exkurſion auf einer Dampf— 
jacht den Miſſiſſippi-Kanal hinunter 
bis in den Strom, und nach Daven— 
port zurück. — EinigeVereine begaben 
ſich nach dem Gouvernments-Island 
hinaus, wo ſich ein großes Waffen— 
arſenal befindet, andere beſuchten die 
Parks und ſonſtige Sehenswürdigkei— 
ten der ſchönen Miſſiſſippi-Stadt. Na— 
türlich hielt derRegen viele zurück, aber 
die litten auch feine Zangmweile, denn 
e3 herrjcht ein fo urgemüthlicher und 
berzerfrifchender Geiit allüberal, daß 
man nich! umdin Fann, fich Zu unter- 
halten, ob man fich nun unter den Hol- 
jteinern, den ideliten oder fonft wo 
befindet. Den Davenportern muß man 
es übrigens laflen: fie verftehen es, 
Feite zu arrangiren. Da Happt Alles 
bis auf's „I"-ITüpferl und ihre Gaft- 
freundichaft hat einfach feine Grenzen, 
— Der Harlemer Männerchor mit jei- 
nen 25 maderen Sängern hat einen 
tüchtigen Bummelmajor in Herrn Tho- 
de. Diefer veriteht e$ ausgezeichnet, 
jeıne Sangesbrüder in fteis guter Lau— 
ne zu erhalten; einige „beifere Hälften“, 
die ihre Ehegelponjen begleiten, um jte 
vor etwaigen Ungemach zu Jchüben, be- 
Hagen fich Togar, daß Herr Thode zu 
jehr für „Unterhaltung“ jorgt. 

Das Konzert heute Übend war ein 
gefanglicher Erfolg, dag dem Sänger: 
bunde des Nordmweitens alle Ehre mad) 
te. — Das Programm war folgendes: 


Duverture: „Kolamumder . . . Fr. 
Feſt-Orcheſter.) 


Schubert 


1. a. Preis-Motto des Sängerbundes des Nord— 
en > > » Merle 
b, „Srühe an die Heimath“ . Kroner 


Maflendor, a capella.) 

„Stunjon und Telila“ .„ Saint-Saens 
* 
r 


Mezzo-Sopran.) Frl. Pauline 


2, Wrie aus 
Soro jür 
Woltmann. 

D.: SB BERRBET ne 

Maflendbor, a capella.) 

„Joſeph in Egypten“. 

Tenor.) Herr 


Dregeri 


Mehul 


4. Arie 
Wilheln A. 


aus 
Solo für 
Wegener. 
5. ‚Waldmorgen“ .. FR 
Männerchor, 
$ ionie“, 


Köllner 
Geſangcverein 
Herr 9. 


a capella.) — 
Chicago; Dirigent: 


Haug. 
Alt⸗, 
Solo, Kinder 
ugirt und inſtru 
. R. Reeſe. — Damen⸗ 
zöglinas-Geſangsſektion der 
Turngemeinde 


ich 


Ü. „Des bied von Frübling“, 


mit dranu-, 





und Orcheſter 
mentirt von T 

Herren- u 
Davenport 


„Heute ſcheid' 









Ni 


Maſſenchor, a capella.) 
ım s 


Walde“ . 
hor, a caprella.) 
I Yiedertafei‘ 


8. „Morgen F. Hegar 


Geſongverein 









H Chicago; Dirigent: 
Hert iſt Kern 
9. „Der Himmel hat eine Thräne geweint 


Kücken 


Sopran o mit Piano-Bedlei ind 


o.) Frau Id 





r —nfiite (Apr 
r. Soliſt: H 


s Milmwaufee 


Die Dupertüre wurde bon der Ka= 
pelle mit großer Verve aeipielt; auc 
ivar der Zufammentlang beifer als ge: 
jtern Abend. Dem tüchtigen Dirigen- 
ten, Herın Reeſe, ſowie ſeinen Muſi— 
kern gebührt dafür Lob und Anerken— 
nung. 

Alles war geſpannt, den Maſſenchor 
der 1400 Sänger, die auf der Rieſen— 
bühne ſich befanden, zu vernehmen. — 
Wie ein gewaltig Rauſchen klang es 
durch den Saal, das geſungene 
Sänger -Motto: kernig —Deutſch— 


herzerfriſchend. — Das ſchöne Kro— 
mer'ſche Lied „Grüße an die Hei— 
math“ wurde mit ganz vorzüglicher 


Zuſammenſtimmung geſungen, auch 
ließen Vortrag und Einſätze nichts zu 
wünſchen übrig. Das Ganze war eine 
Glanzleiſtung, wie ſie wenige Maſſen— 
chöre je geboten. — Das Einzige, was 
man tadeln konnte, war die Aus— 
ſprache einzelner Worte. — Auch von 
den andern geſungenen Liedern des 
Maſſenchors läßt ſich daſſelbe ſagen, 
blos bei dem Liede „Zieh' hinaus“ zog 
die Kapelle einmal zulange hinaus. 
Begeiſterter Applaus wurde den Sän— 
gern zu Theil. — Fräulein Pauline 
Woltmann ſang auch heute Abend rei— 
zend und das Publikum wollte ſich 
nicht beruhigen, bis ſie wieder ein „Da— 
capo“ zum Beſten gab. — Die Arie 
aus „Joſeph in Egypten“ von Mehnl 
wurde vom Tenoriſten Herrn Wilhelm 
A. Wegener aus Chicago vorzüglich 
geſungen. Herr Wegener beſitzt eine 
ſchöne kräftige Stimme, und ſeinVor— 
trag iſt ein gemüthvoller. 


Vom Chicagoer Geſangvereine 
„Harmonie“ erwartete man viel und 


man fand fich auch nicht enttäufcht. — 
Die Stimmen flangen prächtig zufam= 





Das will halt nicht vecht flappen. 
Der „Morgen im Walde“ murbe 
vom „Harugari Männerchor,” dirigirt 


don Herrn Auguft Stern, prächtig ges 


—— — — — — — — — 


fungen. Gute Stimmen, fleißige 
Hebung und tüchtige Leitung zeigte der 
Vortrag diejes, nebenbei bemerkt, äu= 
Berft fchwierigen Liebes. Nur befürdh- 
te ich, daß der „Harugari” einige uns 


| verwüftliche „Schwobe” hat, denn ei— 


nige Worte wurden ein menig „ges 
ſchwäbelt“; es war aber nicht herbor— 
jtechend genxg, um bejonders ftörend 
zu wirfen. Im Uebrigen — „Bravo, 
Herr Kern!” gi 

„Der Himmel hat eine Ihräne ge— 
meint“ wurde bon Frau da Hemmi 
wahrhaft fünftlerifch vorgetragen, nur 
war leider die Begleitung ein wenig 
mangeldaft. Frau Hemmi gebietet 
über ein umfangreihes Organ von 
einfchmeichelndem Klange; auch zeiat 
jie viel und gute Schulung. — Das 
Bariton-Solo des Herrn Bruno Her- 
ling aus Milmaufee in dem vom Maſ— 
fenchor gefungenen „Die Weihe des 
Liedes“ fei lobend erwähnt. 

Das Budlitum zeigte fih durchweg 
perjtändig und geizte nie mit begeifter- 
tem Applaus, wenn verdient. Die Ge- 
fammt-Leifiung des heutigen Abends 
war eine überaus zufriedenſtellende. 


2. ©, 
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Herren F. Ad. Richter & Co., den Fa- 
brikanten des “Anker Pain Expeller, 
wurden auf internationalen Ausstellungen 
nicht weniger als 33 Preis-Medaillen zu- 
erkannt. Wie sehr wird dadurch das Ver- 
trauen zu diesem weltberühmten Heilmit- 
tel erhöht! Für Rheumatismus und ner- 
vöse Schmerzen gibt es in der That nichts 
Besseres. Preis 25 Cts. und 50 Cts. per 
Flasche. 


-_—- — — — 


Ritter und Damen von Amerika. 


Die Ex-Präſidenten des Ordens der 
„Ritter und Damen von Amerika“ ver— 
anſtalten am morgigen Sonntage, den 
31. d. M. im Excelſior Park, Elſton 
Ave. und W. Irving Park Blod., ein 
großes Pliknik, für das ſich in den be— 
theiligten Kreiſen ein äußerſt reges 
Intereſſe kundgibt. Als eine ganz be— 
ſondere Anziehungskraſt dürfte ſich 
das in Ausſicht genommene Preiskegeln 
erweiſen, aber auch im Uebrigen wird 
für die Unterhaltung der zahlreich zu 
erwartenden Gäjte beftens gelorgt fein. 

Die Elfton Ave. und Irving Park 
Blod.-Ears führen direkt bis zum reft- 
plabt. Much die Belmont Ave.-Linie 
(mit Umfteigefarten für Elfton oe.) 
fann benubt werden. 

Der Drden der „Ritter und Damen 
von Amerika“ ift ein rein deutfcher Or— 
den; er bejteht Teit jieben Jahren und 
zählt in Chicago 15 untergeordnete %o- 
gen. Der Orden zahlt in Sterbefällen 
$500 und gewährt au Unterſtützun— 
gen in Krantheits- oder anderen lin= 
glüdsfäallen. Zur Yufnahme find alle 
unbeicholtenen Berionen (Männer und 
rauen) im Alter von 18 bis 50 Nah: 
ren berechtigt. Die Leitung der GroB- 
Loge (ebenfalls in Ehicago) liegt in den 
Händen des bemährten Groß-Präfiden- 
ten, Herrn Mor Robren, Nr. 738 Ad: 
dilon Ave., der zu jeder ‚Zeit bereit tft, 
meitere Mustunft über die Aufnahme— 
bedingungen, Sowie über den Orden 
im Wllgemeinen zu ertheilen. 

— —⸗ - - 

* Grtra Pale, Salvator und „Bai- 
riich“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo, zu haben in Fla- 
Ichen und Fäljern. Tel. South 869. 

— — —ñ — 
Konzert im Lincoln Park. 


Kapellmeiſter John A. Hand hat 
für das morgen Nachmittag im Lincoln 
Park unter ſeinerLeitung ſtattfindende 
Frei-Konzert das folgende intereſſante 
Programm entworfen: 

Marſch „Geiſt der Freiheit“ —Roſey; 
Ouverture „Felſenmühle“ — Reiſiger; 
Walzer „Hochzeitsglocken“ —Wiegand; 
Seleftion „Die Schöne ron New 
Vork — Kerker; „Reiſe-Szenerien“ — 
Reſch; „American Patrol“ — Orth; 
Selektion „Zigeunerin“ — Balfe; Wal—⸗ 
zer „Zenda“ — Wittmark; Humoreske 
„Fünf Minuten in der Arche Noah's“ 
— Blattermann; Selektion „Fra 
Diavolo“ — Auber; „Heilsarmee“ — 
Stockigt; Große amerikaniſche Fanta— 
fie — Bendir. 

Anfang des Konzertes 3 Uhr 3 
Minuten. 


Die Firma Morgan & Wright und 
ihre Anwälte werden ih am Montag 
bor Richter Gibbons gegen den Vor— 
wurf der Mibachtung au verantworten 
haben. Sie haben nämlich in Kenofha, 
Wis., den VBerfuch gemacht, fich gemalt: 
fam der Fahrradfabrit der Sieg Mfg. 
Go. zu bemächtigen, obaleich Richter 
Gibbons bereits die Security Title and 
Iruft Co. mit der Maffenverwaltung 
der Yabrif betraut halte. Gegenmär- 
tig befindet die Security Title &Truft 
Co. fih im Befi der Anlage, 








WAS 
IST 


SAPOLIO. 


€3 ift ein mafjives handliches Stück Schenerjeife, dab fir alle Rei— 
nigungszmwede, abgejehen vom Wäfchewafchen, feines Gleichen nicht hat. 3 
zu brauchen heißt e8 zu hüten. Was leitet Sapolio? Cs reinigt den 
Oelanjtrich, verleiht dem Deltuch Glanz, macht Böden, Tifche und Gejimfe 
wie neu ausfehen. Von Tellern, Pfannen und Keffeln befeitigt 3 das Fett. 
Du Fannit Mefjer damit fchenern und Blehgeihirr glänzend wie Silber 
machen. Die Wafhihüfjel, die Badewanne und jelbjt die fhmierig-fettige 
Küchen „Fink“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


Man hüte ſich vor Uachahmungen. 








Samſiag, den 30. Zul 1808. 
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Das Feit der Alten, 





Wird am ı. Anauft von der Chicago Turn: 
gemeinde arrangirt. 

Seit nun vier und zwanzig Jahren 
tft Das große jährliche Bitnif der „Chi- 
cago Turngemeinde”, mit melchem eine 
Pramiirung der alten und ältefien 
Anfiedler der Stadt verbunden wird, 
zu einer jtehenden und in meiteiten 
Kreifen beliebten Einrichtung gemor= 
den. In hellen Schaaren finden fi 
zu Diefem Feite die Pioniere des 
Deutfhthums und der Bürgerfchaft 
Chicagos im Allgemeinen ein, und, wie 
jich’S gebührt, verfäumen auch die 
Vertreter jüngerer Gefchlechter nicht, 
ih an dem Ehrentage der Alten einzu= 
ftellen und diefen ihre Neverenz zu er- 
meifen. Syn diefem Jahre wird das Felt 
ver alten Anfiedler am nächlten Dion= 
tage, den 1. Auaufi, veranjtaltet wer- 
den, und zivar, wie üblich, in Dadens 
Grove, 

Der ſtehende Feſtausſchuß der Turu— 
gemeinde, aus den Herren Jac. Beiers— 
dorf, L. Gollhardt, Chas. Stoſe, Louis 
C. Huck, Anton Hottinger, Julius Ro— 
ſenthal, Friß Burky, John Woltz und 
Peter Wolf zuſammengeſetzt, hat für 
die Veranſtaltung folgende Beſtim— 
mungen getroffen: 

„Von zwei Uhr an liegen die Ge— 
dächtnißbücher offen zur Eintragung 
aller vor dem Jahre 1876 nach Chicago 
gekommenen und ſeitdem hier ununter— 
brochen wohnhaften alten Anſiedler 
und Anſiedlerinnen, welche zur Zeit 
ihrer Niedeclaſſung in Chicago das 20. 
Lebensjahr überfchritten hatten. 
jo Eingefchriebenen erhalten ein feide- 
nes Abzeichen mit der Jahreszadl ihrer 
Anſiedlung. 

Um 4 Uhr wird Herr Emil Höchfter 
die TFeftrede halten. 

Als Srinnerungszeichen an den Feit- 
tag werden folgende Preife, beitchend 
in goldenen Medaillen, ausgegeben 
werden: 

1. Dem älteſten deutſchen Anſiedler 
Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſied— 
lerin. 

3. Dem älteſten (nicht Deutſch re— 
denden) Anſiedler. 

4. Der älteſten 
denden) Anſiedlerin. 

5. Demjenigen deutſchen Anſiedler 
Chicagos, welcher mindeſtens drei 
Jahre lang in der Ver. Staaten-Armee 
gedient hat und deſſen Alter, zuſam— 
mengerechnet mit der Dienſtzeit, die 
höchſte Zahl ergiebt. 

6. Demjenigen, nicht Deutſch reden— 
den alten Anſiedler, welcher mindeſtens 
drei Jahre lang in der Ver. Staaten— 
Armee gedient hat und deſſen Alter, zu— 
ſammengerechnet mit der Dienſtzeit, 
die höchſte Zahl ergiebt. 

7. Demjenigen deutich = amerifa= 
nifchen Unfiedler-Chepaar, deffen Alter 
zufammengerechnet die größte Zahl 
ergibt. 

Notiz. — Von den Preiſen ſind 
Diejenigen ausgeſchloſſen, welche die 
betreffende Medaille ſchon einmal er— 
halten haben. 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welchem diejeni— 
gen zwei Paare, deren Alter — das 
des Tänzers und das der Tänzerin zu— 
Tammengenommen — das Hödjite ift, 
durh Blumenjträuße ausgezeichnet 
werden, 

Während des ganzen Teited Tanz— 
mujif, ausgeführt von einer ausgezeich- 
neten Stapelle. 

zur die lieben Alten ift ein befonde- 
rer Ianzboden rejerpirt; dort fpielen 
die beiten der älteiten deutfchen Mufifer 
Chicagos die beliebten alten Reigen 
auf. 

Außerdem wird ein ſpeziell dazu er— 
nanntes Komite eine ganze Reihe von 
Vergnügungs-Wettſpielen und Volks— 
beluſtigungen aller Art in Szene ſetzen. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens, Feuerwerk und Alles, 
was zu einem Sommernachtsfeſt und 
würdigen Abſchluß eines Volksfeſtes 


7) 


gehört. 


a: 
Die 


(nicht Deutfch re= 
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„Browu's Bronchial Troches““ 
enthalten Ingredienzen, welche ſpeziell auf 
die Stimm-Organe wirken. Sie ſind von 
außergewöhnlicher Wirkſamkeit bei allen 
Störungen der Kehle, welche durch Erkäl— 
tung oder Ueberanſtrengung der Stimme 
herbeigeführt worden ſind. Sie ſind Allen, 
welche zu irgend einer Zeit einen Huſten oder 
ein Hals- oder Lungenleiden haben, zu em— 
pfehlen. 


— — —— — 


Eine Rieſenhalle. 


Dieſelbe ſoll auf dem alten Ballſpielplatz an 
decr Weſtſeite gebaut werden. 

Auf dem alten Ballſpielplatz an der 
Weſtſeite, wo ſich heute die abgehärte— 
ten Reiterſchaaren des Buffalo Bill auf 
dem vom Regen aufgeweichten Boden 
tummeln, ſoll ſich binnen Jahresfriſt 
nun doch ein gewaltiger Hallenbau er— 
heben. Geplant worden iſt die Errich— 
tung eines ſolchen Gebäudes für dieſen 
Platz ſchon ſeit der Zerſtörung des Co— 
liſeums auf der Südſeite, aber greif— 
bare Geſtalt angenommen hat der Plan 
erſt in den letzten Tagen. Herr Louis 
E. Cooke, der geſchäftliche Vertreter 
Buffallo Bills und der Zirkusfirma 
Barnum X Bailey hat die Unterneh— 
mer zur Ausführung ihres Vorhabens 
veranlaßt, indem er mit ihnen gleich 
auf mehrere Jahre hinaus Kontrakte 


für die Benußung des Baues abge— 
ichloffen hat. Die Pläne für diejen 
find Schon längit fertig gemwejen. Das 


Gebäude Joll 600 Fuß lang, 340 Fuß 
breit und 100 Fuß hoch werben. &3 
wird eine 472 bei 260 Fuß große Are— 
na für Vorftellungen enthalten. Auf 
den Gallerien folfen 10,220 Sitpläbe 
eingerichtet werden und zu ebener Erde 
20,000. Bei Konventions-Gelegenbei- 
ten würden 27,000 Berfonen Sitplägße 
in der Halle finden. Das Gebäude fol 
big zum 1. Mai nädhjiten Jahres fertig 
qeftellt werden, und Buffalo Bill wird 
es mit Vorftellungen feiner Reiter-Ge- 
jellfchaft eröffnen. al 

* VRerfonen, welche Anzahlungen auf 
Kriegsbondg im Betrage bon $500 


und darüber gemacht haben, und wel⸗ 
che jetzt etwa wünſchen, ihre Anſprüche 
auf Andere zu übertragen, können zu 
dieſem Zwecke vom Unterſchatzamt For⸗ 
mulare geliefert erhalten. 


— * 
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Ein eilender Bote der Wohlfahrt. 





Schweitern lefet meine freie Of: 
ferte an Euch alle, 


weiter verlange ich nichts. 
m 


Ne 


fommen, Küden: oder Unterleibsichmerzen haben, wenn Abnen das ckgrat ſt 


die Woche. 
nichts zu 
Es yeilt alle, jung oder alt. 

Wenn Sie ein nach unten drückendes Gefühl fühlen, 
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Frau M. Summers von Notre Dame, 
Ind., ſchickt allen Frauen der Welt, 
und zwar unentgeltlich, ein Hausheil⸗ 
mittel für Frauenlrankheiten. 


Eine zehn Tage lange Rehandſang, Diagramme, 
ürzlliches Zenguiß, efc., Porto frei und gralis 
‚jauf Verlangen. 


Ach Ichide, ohne irgend welde Koften, diejes 
häusliche Heilmittel mit gründliher Anweiiung 
und Gejchichte meines eigenen Fa 
eine Dame, die mit Krauenbeicgwerden behaftet it. 
Sie können ſich zu 
Arzt. 


zu prüfen, und ſollten Sie ſich entſchließen, damit 





Ues an irgend 


Hauſe heilen, und zwar ohne 
Es koſtet Ihnen nichts, die Behandlung 





fortzuſezen, dann koſtet es Ihnen nur 12 Cents 
Es ſtört die Arbeit nicht. Ich habe 
verlauſen. Erzählt anderen babon, 


iken be— 





unangenehme Gedar 
\ J 


Sie öf 


ters weinen mögen, heißes Schimmern verſpüren, oftmals urinen möchten, oder wenn Sie 


mit weißen Fluß, Gebärmutter-Beſchwerden, unregelmäf— 
oder Ausſchläge und Geſchwüre haben und dergleichen, dann ſchreiben Sie 


D 


imme, Notre Dame, 
gründliche Auskunft. 


Summers, Ind., 


ſchicke es in ungedruckten Umſchlag. 


An Wrüiter von Tochter: Ich ſetze Euch ein einfaches Heilmittel auseinander, 
prompt und auf die Dauer Weißen Fluß, Bleichſucht, 
gelmäßige Menſtruation bei jungen Damen heilt. 69 eri 


Tauſende außer 


ſind, 
M. 


zige Menſtruation behaftet 

an Frau 
Behandlung und 
Ich 


. A. um 


mir haben ſich ſelbſt damit geheilt. 


rreie 


welches 
te td unrtes 


part Euch Be— 


ſchmerzhaf 


horgnißund Unkoſten und erſpart Euren Töchtern das peinliche Gefühl, Andeten ihr 


Leiden zu klagen. 


Plumpheit und Geſundheit ſind ſtets Reſultate ſeiner Anwendung. 


280 immer Sie auch wohnen mögen, Fönnen wir Sie verweilen auf woylbefannte Das 
men in \hrem eigenen Staat oder County, die genau wißen und Gereitwilligft jedem Lei— 
denden erzählen, daf dDieies Home Treatment wirklid alle angegriffenen Theile eines zarz 
ten weiblichen Urganismus, alle erfhfaffenen Muskeln und Schuen, weile Verrückungen 
verurjachen, Härken und das weibliche Gefhledt wiederherfielt. 


Schreiben einer erfahrenen Kranfenpilegerin, weldyes 


Berehrte Frau Su 





tert. AN ? jeden ? 
Treatment.“ Gine i 
fveiite beute bei mir, 
zu erledigen, worauf 


dDieies „Home 


Rath 


ti 





Väter und Mütter leſen ſollten. 


enthuſiaſtiſ 


an 







ten ve , dab Frau E. Wrends von 


Operationen find niht nothbiwend 
man das Home Treatment probiren. Vier Wer 
Sibley, Ya., ihre Covarien entfernen lajen mitiie. 


Echreibt heute und erzählt «3 anderen. 


Deutide Briefe werden deutsch beantwortet. 











Aus freien Stüden. 


Swei Lebensmüde fprüngen in den See, 
Nicht weit von der „Selbilmord 
brüde” im XYincoln Park [prang ges 


ftern Abend ein noch junger Mann in | 


den See und ertrant, ehe Hilfe zur 
Hand war. Seinen Rod hob man [pä-= 
N (4 

Er 


ter von einer Bank am Ufer auf. 





Home Treatment⸗ heilte ſüe. 


Meine Adreſſe iſt: Mrs. M. Summers, 


2302 3, Voire Dame, Ind., A. 5. A. 











Unverbeſſerlich. 


Samuel Levys trübe Erfahrung mit ſeinem 


enthielt einen an „W. H. Bryſon, Nr.“ 
53 Riber Str. adreſſirten Brief fol⸗ 


genden Inhalts: 
„Lieber Onkel! 


J den Leib“ 


Sch wußte mir nicht anders zu hel- 


fen, da ich dem Wahnſinn nahe bin, 
deshalb habe ich mich in unmittelbarer 
Nähe der großen Brücke im Lincoln 
Park ertränkt. Bitte ſieh' zu, daß 
mein Koſſfer und meine Reiſetaſche an 
Frau J. A. Crosby, Nr. 1004 Eaſtern 
Ave., Baltimore, geſandt werden; 
auch telegraphire an Chas. Wheeler, 
Nr. 1600 N. Cheſter Straße, Balti— 
more, daß ich ertrunken bin. 

fallen. Dein Neffe 

Selle.“ 

Hiernach unterliegt es wohl feinem 
Smeifel, daß der Gelbjtmörder ein 
gewilfer %. U. Crosby ift, der Seit 
Kurzem in Chicago auf Bejuch meilte. 
Die Leiche hat bisher noch nicht gebor: 
gen werden können. 

Vergebens hatte fich wochenlang der 
64 Nanre alte ITagelöhner Andrew 
YAnderion, von Nr. 104 Milton Ape., 
bemüht, lohnende Beſchäftigung zu 
finden. Dies machte ihn ſchwer— 
müthig und geſtern ſprang der Be— 
dauernswerthe in ſeiner Verzweiflung 
am Fuße von Oak Straße in den See, 
um ſich für ewig Ruhe zu verſchaffen. 
Ein Parkpoliziſt hatte den Selbſt— 
mord-Kandidaten indeſſen beobachtet, 
ſprang ihm gleich nach und brachte 
Anderſon auch glücklich wieder an's 
Land. 

Durch einen chuß in die recht 
Schläfe machte geſtern der 27 Jahr 
alte böhmiſche Sattler Joſeph Mecha— 
lek, von Nr. 381 W. 18. Straße, ſei— 
nem Daſein ein vorzeitiges Ende. Der 
Mann ſoll ſich in der letzten Zeit ſtark 
dem Trunke ergeben haben, weil er 
keine Arbeit finden konnte. Er hinter— 
läßt Frau und zwei Kinder. 


— 
ar 


oo 
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Braudſchaden. 





In der Wohnung von Paul Heinze, 
Nr. 459 Oakley Avbe. entſtand geſtern 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
Feuer, das an dem Hauſe und dem 
Mobiliar einen Schaden von etwa 
*1000 angerichtet hat. 

Ein plötzlich explodirender Gaſolin— 
ofen ſetzte geſtern die Wohnung von 
Max Nachbaur, Nr. 482 S. Jefferſon 
Straße, in Brand. Bei dem Ver— 
ſuche, die Flammen zu löſchen, zog 
ſich die 14 Jahre alte Tochter Nach— 
baur's, Jennie mit Namen, ſchmerz— 
liche Brandwunden an beiden Händen 
zu, die aber glücklicherweiſe nicht wei— 
ter gefährlicher Natur ſind. 


It gains your favor instan- 
taneously by reason of its 
high merits and holds it 
with a firm grip. 


Vr.BLAT 
——— — * 


—— Branch, cor. Union and Erie 


Bruder Joſeph. 





Der reiche Kaufmann Leby an der 
ine Straße in New York hat 
hie, Samuel undJoſeph. Sa— 
muel, der ältere von den beiden, iſt 
fromm und brav, ſparſam und ſolide. 
Joſeph hingegen beſitzt Eigenſchaften, 
ie — wenn es nicht um den Zeitun— 
terſchied wä zu der Muthmaßung 
en könnten, daß die bibliſche 
bem VBerfchwender ihm „auf 
geichrieden fer. Er hat das 


ters ſchon vor Jahr 


die 


ale 








Walt * 
Anladß ul 


1 JF nn 
Geſchichte 





ee Vi, 9 
suis ſeines sul 


| und aa berlaften, 11T nach) dem Xe> 
em gelommen und bat fich hier mit 


Ermeile | 
einem Unglüdlichen diefen leßten Ges | 


stumpanen eingelaflen, deren Umgang 
nicht Dazu aeeianet ift, feine Sitten zu 
verbeſſern. Nach ſchrieb er 
angeblich nur, wenn Geld brauch— 
war nun 
en der Fall, 
rt 


Y. . 
m alter 


Pulse 
er 

4 CEN 0 
Ic, us 








Yırr - 
Aklis irie 


CE een 
te Dauer jebr mißfiel. 


riftlichen K 
auf Desha 
hat er zu Anfang dieſer Woche den 
ten Samuel nach Chicaago geſchickt, mit 
dem Auftrage, Joſeph nach Hauſe zr 
holen. Samuel hat der 

ohne große Schwierigkeiten gefunden, 
und zwar in einer ziemlich verdächti— 
gen Spelunke an der Canal Straße. 
Er nahm ihn mit ſich, laufte ihm neue 


2* 
Us 
“r 


ı Sofeph au) 
2 

ten 
{lid 


u 





Kleider und brachte ihn dann nach dem 
türfifchen Bode im Great NMor= 
thern Hotel, wo er ſelber abgeſtie— 
gen war. Auf ſeinem Zimmer wartete 
er dann auf das Wiedererſcheinen des 
renovirten Bruders, da dieſer aber 
lange auf ſich warten ließ, ſchlief Sa— 


muel ein. Als er wieder erwachte, ver— 
mißte er voller Schrecken all ſein baa— 


res Geld, ſeine Uhr und was er ſonſt 
an Koſtbarkeiten bei ſich geführt hatte. 
Von Joſeph war im Hotel nichts mehr 


Der ſchwer 


betrübte Sa— 

ver⸗ 
und ſich mit dem Erlsös auf tele— 
zege die Mittel zur Rück— 
rf verſchafft. Den 
iheuren Bruder Joſeph hat er als un— 
verbeſſerlich aufgegeben, für jetzt und 


immerdar. 


reife nach New Morf 


—n 
* Die alten Deutfchen aben alle 
Schwarzbrod, twie es die Im. Schmidt 
Baling Co. heute noch) immer an ihre 
Kunden Tiefert. 
Schlimm vermeſſert. 

Eine gewiſſe Alice Daiſey gerieth 
geſtern Abend an der Ecke von Halſted 
und Loomis Straße in Krakehl mit 
einem ihr nicht weiter bekannten Manne 
und erhielt hierbei ſchließlich einen 
Schlag in's Geſicht verſetzi. Als ſich 
dann ihr Begleiter, der 21 Jahre alte 
Ray, auf den Fremden ftürzte, 
er ein Weffer und lieh es bem 
ungen Mann tief in den Hals. Ray 
liegt jett auf den Tod verlebt im 
Sounty-Hofpital darnieder, während 
die Polizei feinen Angreifer, der gleich 
nad Untdat die Flucht ergriff, 
noch nicht hat dingjejt machen fünnen. 


M 
Michat 
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Der 
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Gegen Theodor Kempf, 
maligen Angeſtellten der 
Opera Houſe Co. der von dieſer! 
Unterſchlagung gerichtlich belangten 
den iſt und ſich jetzt im Zuchthauſe be 
findet, iſt nunmehr von ſeiner jungen 
Gattin eine Scheidungsklage anhängig 
gemacht worden. hatte ſich we— 
nige Monate vor ſeiner Verhaftung 
verheirathet und mußte zur Zeit be— 
reits wiſſen, daß ſeine Diebereien über 
kurz oder lang an den Tag kommen 
und ihn in das Gefängniß bringen 
würden. 
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einen ei 





Kempf 








Yusiing nah Saretoga, N. 9, 
uud zurüd, 


Tia der Nifel Plate Sıienbabır, gelegentlich) 
der Beriammtlung der Noung People's Chris 
itian Union der- Bereintaten Presbyteriani— 
ichen sirche. Tifers zu verfaufen am 1. u. 2, 
Auguft, gültig zur Nüdtahrt bis zum 31. 
August, wenn tie beim \oint-Agenten zu Sas= 
ratoga deponirt werden. Ausgezeichnete 
Eperjewagen, ebenes Bahnbett und luxuriös 
eingerichtere Schlafwagen. Nähere Einzel- 
heiten zu erfahren bei \. 9). Galahan, Gen’. 
Agent, 111 Adams Str., Chicago, Pafja= 
gier Bahnhof, Yan Buren Str, doja ⸗dijl 
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Sührlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Etaaten, portofrei 


Sährlid) nad) dem Auslande, portofrei 
— — 6 —— 


Nutz loſes Sträuben. 


Haft ohne Schwerſſtreich if 
Die zweitgrößte Stadt a dem 
General Miles in die Hände gefallen, 
und der Sieger ift bei jeinem Cinzuge | 
bon der Bevölferung mit lauten „Jubel 
Da aljo die Spa- 
nier auf die Unterftügung der Einhei⸗ 
augenſcheinlich 
tehnen fünnen, jo wird jich wohl > | 
San Juan bald ergeben müfjen, | 
bieRäumun na der ganzen Snfel wird in | 
( Tagen vollzogen fein. 
mag dahingeſtellt blei 
niſchen Beſ 








begrüßt worden. 


ob die 


Feinde ſeine Sege zn fönnten. | 
een ü | 
— Wider 
ftand nichts geände rt ** denn | Di 
amerifaniichen 
öthig Bari: tärtunge 
id die 
auf keinen Erſatz und keine Hilfe bof- 
—— r bielen Umjtänden 
Befehlshaber 
ihre Trup * nut — abſchlachten, 
—* Zweiflun igs 


heranziehen, 


fen —— 


fangen Ber ! 
( —* — 
Belagerten auch nic mehr ihr 


nad den Regeln 
fihtlich verloren, fo 
Ehren auigegeben werden. 


Erwägungen 


7 K ne ofien- 





aber aud r i 


dab bie Ber. 
Friedensberha 
laſſen — w 
dingungslos v 
der — H 


in Spanie ien ſich * 


* gel {am un 


: RE 











— nen da 
Briebeniedingungen 
Andernfalls wird fie den Krieg ! 
To Be fortfegen, bis Spanien ſich 
auf Gnade und Uingnade ergeben muß. | 
An eine Bene der Tpanif 
Herrſchaft in if 
Stimmung ! 
gar nicht zu 
Bhilippinen, Kar 
gejchehen ſol. kann 
tert werden,« 
Flagge von 
verjchwinden n 
mel nicht zu rütteln. 


ſchen Volkes 


in aller Ruke, erdr 
oien. weſtindiſchen J 
daran iſt nun ein 
Auf dieſe Be— 


andlungen ebenſo 
im —— 


F den n echt, ei foilt 


‚in Sa antigo 





te mu ß man fi finden 

e aſiatiſchen Be— 
Verfiaung‘ 
‚Yt auch nicht fehr 
Zum 9 Mindeiten wird | 
einige K tchlenftationen an die Ver. 

aten abtreten und fichere —— 

für die Einführung 
formen bieten mil iſſe 
niſche Raubwirth 
derhergeſtellt nn 


— 
I 
Be = 


ahrſcheinlich. 
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so 


o 
.. 
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er 
Die alte fpa- 
wird nie mie- 


E 


itmfinnige 2obhudelei. 


or „dem » N 


ift — eder 
großartigſte 


F 


un d —* 
in —— europäi ſch 
x ———— lang den dent 
Ihärfjien Tadel geübt, 
che Landgrabjchere 
de verdammt und den Induftrialis- 
mus der Ber. ie grö 
Errungenſchaft 
Auf einmal aber entdeckt man, 
daß der Krämergeiſt das —— 
Volk ſittlich zu verderben d 
ein friſcher fröhlicher Krieg 
zu Zeit nothwendig iſt, um die —— 
landsliebe undSel ibſt loſigkeit zu wecken, 
und daß die Ver. S 
der Freiheit und Geſittung exit alle 
Bölterfchaften 
und nachher die bejreiten Lander | 
angliebern müffen. 

Vor dem Kriege konnte man über 
amerikaniſche 
ihren luftblaſigen Carnegie ſchen Yan- | 
zerplatten und ihren —— nicht 
genug Spott —J 
aber einige leichte Siege über "bie ſpa⸗ 
niſche errungen bat, i 
Ernftes die frage erörtert, ob fie es 
nit mit der ruffilcen, Franzöfifchen 
und deutfchen zufammen aufnehmen 
Die Milizen wurden jo ver- 
dab fie für iären Unter- 


&p hat man 
litarismus“ J 


i aus —28 


Staaten als 


taaten im Namen | 


gefnechteten 


Kriegsflotte 


vird ſchon allen 


nadläffigt, 


halt auf Pitnits und die Beiträge ber- 
jenigen guten Bürger angemiejen ma- 
ten, die ſich vom Gefhworenenbienfte 
brüden wollten. Seit der „Schlaht” 
bei Caney aber, an der doch auch meh 

rete Regimenter des jtehenden Heeres 
theilnahmen, wird fchon von Dielen 
Blättern die Behauptung aufgeltelt, 
daß unfere Freimilligen in jeder Hin- 
ſicht den beſſen Berufsſoſdaten gleich— 

kommen und es nothigenfalls auch mit 
der deutſchen Armee aufnehmen könn— 
ten. Stehende Heere, heißt es, mögen 
allenfalls in den europaiſch en Ländern 
nothwendig ſein, deren Bebölkerung 
zum Kriegsdienſte gezwungen werden 
muß, in der großen Republik dagegen, 
deren Bür rger auf den leiſeſten Ruf 3 zu 
den Fahnen ſtrömen und den bewußten 


Gehorſam des freien Mannes leiſten, 
ſind ſie BR überflüßig. j 
Doch ganz abgefehen davon, daß 


volle drei Monate verjtrichen, ehe Die 
Freimilligen auch nur einigermaßen 
triegsbereit waren, und daß fie au) 
jegt noch nicht mit neuzeitlichen Ge— 
wehren bemafinet find, zeigt u. X. die 
| Meuterei des fünften Jlinoijer Miliz— 
vegimentes gegen jeinen SOberiten, 
melhe Mängel einem eilig —— 
getrommelten Heere anhaften. Dieſes 
—* iment hatte erwartet, nach Porto— 
ckt zu werden, war aber noch 
Augenblicke auf Befehl des 
int ums wieder im Lager 
m zurückgehalten wor— 
Beil es nun von dem Walhings 

toner Befehle angeblid) nichts mußte, 
machte es feinen Dberften für die uns 
2 berantwortlich 


ltiedjame er zoge sung 


auga 


md kündigte ihm den Gehorfam. Die 
onfängli &h für übertrieben gehaliene 
Nachricht, daß mehrere hundert Sol» 
daten das Lager verließen und jic) 


durch Plür iderung Lebensmittel ver— 

fften, wird jegt D9 Oinha ltlich be— 
ätigt. Zur Sntihuldigung der 
wird allerdings angeführt, 
Feigheit, ſond ern 
üchtig wurden, 
Geringſte vom 


wird dieſen Be— 






Meuterer 
daß ſie ja nicht aus 

us Kampfluſt fahnenfl 
aber wer auc nur Das 
smweien verſt eht, 








Krieg 







ſchönigungsverſuch nicht gelten laſſen. 
wit Soldat „Telbittändig den— 
D nur dann gehorchen will, 

nach ſeiner eigenen Anſicht der 

ſam am Plakte iſt, fo muß folge— 

richtig über alle "Beiehle erſt abge— 
ſtimmt werden. Ein Kriegsheer in 
deſſen iſt keine Bolksverfammlur ig, 
und je intelligenler die Soldaten ſind, 
deſlo leichter ſollten ſie begreiſen, daß 
im Kriege die demokratiſchen Einrich 
tungen nicht m sendun ER tommen 

I | 


—— 





olange 
win 15° 


aus ärtigen 


— 





en Uel erlie ‚jeri 

derts feſthalten 

kein großes ſtehendes Heer und keine 

gewaltige —— Niemand 
ird ſie angreifen, wenn ſie ſich nicht 

in fremde Händel —— oder an 


— 


dere Länder herausfordern. Sie ſoll— 





ten ſich jedoch nicht der gefährlichen 
Selbſttäu ſchung hingeben, daß ſie es 
ohne ein geſchultes Heer und ohne jeg⸗ 
liche Vorbereit ag mi u jedem Volk der 
Erde aufnehmen fönnien. So außer 
Irdenilid apfer, Ternbegierig und 
opferiilig | unjere Freiwilligen ſin! 
o müſſen doch auch ſie erſt tüchtig 

geübt werden, ehe ſie allen Anſprüchen 
Je nügen fönnen, denn lem Meiſter 


alt vom Himmel. Dan fann ben 
vaderen Milizfoldaien alles verdiente 
!ob zollen, ohne in unvernünjtige 
Lobhundelei zu verfallen. 


—— — — — 


Deutſchlaͤnds Fehler. 


ertlurt 


m J * 
machen 





—— ae nn nn — 

de Bündnißbedü tie Der noizen Bri— 

ten, denen ange ji ichts des traftoollen 
tr 


und Dom en aliſchen Standpuntt aus 
underantwortlich rückſichtsloſen Vorge⸗ 
hens der europäiſchen Feſtlandmächte 
in Oſtaſien etwas unheimlich wurde 
in der „großartigen Vereinſamung“ 
(splendid isolation), Deren man jtch 
rüber To jehr gerühmt 
amertfanifche Better ift zu 
tenjiarten Burjcher herangewachſen, 
und da er mit ſeinen ungeſ 
ingeſchliffenen Siege ab = Manieren 
ih Tonjt überall unbeliedt gemacht und 
ich abfällige Urthei le zugezogen hatte, 
o fchien e8 um fo leichter ign ji) als 
y} 
V 


YullE, Del 


einem ba— 


ſtümen und 


en 


fü 
1 


| Verbündeten einzufangen — er würde 
| ein ae booller Schildfnappe fein, nicht 


4m 


ı nu wegen feiner Stärke, ſondern 

| hauptfächli ch wegen feiner naiven Un 

| erfahrenheit und jeines jugendlichen 
Undeſtüms und Ihat adranges, die 


ei 
Ihe a1 lei ei 


ihn zu einem leicht zu leitenden Katzen— 
n 


u 
pfötchen machen muſfſen, die engliſchen 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 
Die engliſchen Beweggründe für die 
Allianzſchwärmerei waren durchſ ſichtig 
genug, man hai ſich hingegen verſchie— 


Ddenyf Jew un y»+ nr 9 * u 
ven tlich gewundert, da —J die Ar neril üs 
\ 


wer jich von dem englifchen Liebeswer- 
| den fo leicht firre machen ließen und To 
Ichnell alle “grievances” vergaßen, 
die fie früher gegen Enaland hatten. 
Uber wer da fragt, wie lommt’s, wie 
war folcher Umf chi wung möolich?, der 
bat die Art des engii Ihen Werbeng 
ı nicht beachtet, oder er fannte feine Ame- 
rilaner weniger gut ala die Engländer 
jie fennen. 
Die Empfänglichteit für und 
Schmeichelei ift eine hervorragende Ei- 
genfchaft ber Suaend, inzbefondere ber 
| od) eiwas unreifen Jugend, und — 
des amerifanifchen Wolfes Man 
| könnte fagen: und daher auch des 
amerifanifchen N Nolfes, aber daz fünnte 
als unhöflich und unpatriotifch gedeu— 
fei werden und man muß fich heutzu= 
tage in Acht nehmen mit feinen Wor- 
ten. In der Hauptfache aber ift e8 
richtig, dag ne Volt ift uns 
geheuer eitel (auch das ift fonft zumeijt 
ein Zug unreifer Jugend) und * 
füchtig. Das zeigt fi) auch bei mEinzel— 
nen. Der echte Amerikaner, der auf 
jeden Foreigner verachtunosboll herab⸗ 
ſieht, wird immer bereit ſein, den 


0 9 


eh 


‚our 


| Votbil D —— 


‘ 4 
— ßthaten der 


wäre he * 
\ 4 


ı mM fof 
| Beiferen belel 


Frau und Kind, währ 





n nd, 
een 7.0.0 


nicht vom 


auch bei 
hierzulande 
im Durchſchnitt wohl höchſtens 3 Pro: 
zent Alkohol, wenn alfo heute auf den 


1880, fo bedeutet d 
mebr von 0.41 Ballone. 
° | tohol tft etwa in einer halben Gallone | 
| Wbisfey u.f.w. 
| Berbraud an Spirituosen für 
zwecke von 1880 bis 1896 um 13 Gal- 
| Ionen (von 23 auf weniger als 1 Gal.) 
en A io iſt 
für den Kopf der Bevölkerung um ſo 
viel zurückgegangen, 
lone Whiskey enthalten iſt — in Zah— 


4 





wenn Ihr des Morzens aufsteht und fühlt, 
Ihr Euch 
Dies ist schlimm, 


Hloods Sarsaparil 


leiht es 
kraft. 
ein, der Appetit bessert sich und warmes resnndes 
Bint macht Eure 
| rein und klar. 





Fremden au „ trieten“, 
das hohe Lied amerifanifcher Macht 
und Größe und Bolllommenheit zu 
fingen, und je ftärfer er aufträgt, deito 
mehr wird er Finter die Binde gießen 
tönnen. Diefen Charalterzug haben 
die Engländer mohl erfannt und da= 
nah gehandelt. Bon Anfang an ba= 
ben fie ihrer Veberzeugung bon der 
Unbefiegbarteit ameritanifchen 
Waffen, von der Vortrefflichkeit ber 
Flotte und > neugeichafl fenen Heere on 

fell Sam Ausdruck gegeben. Sie 
rühmten d den Stampfwerth der Bundes 5= 
armeen ſchon als unve raleichlich, ehe die- 
felben noch aefchaffen waren und fan 
den les qut und teile, mas bie me: 
ritaner thaten, thun und vorne hmen 
würden. Vor ſolcher Liebenswürdig 
feit tonnte fein ro ftehen. Das 
füße Zucker! ‚me rt rt Schn nei ichelei — 

4 1u98 de n bloa 


N” 
jeine it * al 
J hypoeritie al — 
Auch 


* 
nr 
Wii 





Sc! uldic ale 
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lo-saxon brethren. 


a HR 


* Ba — 
unſere iriſck en Herren ſtimmen in den 
Sr ’ JF u: Sn Irılı 
ceunmD chaftz J u ibel ei n, denn da ſie ſich 
zT .fr F 
e herrſchende Raſſe hierzu 





n, ſehen ſie 


in dem engliſchen 


| Bin idniß und Liebeswerben eine Aner— 
| a ng 





der Größe und Bebeutun: 


Kaffe hierzulande, 
Härten die Deuifchen nad) ) engli ſchem 





Deutfchen! 
Hütten di e 
ſchwa der ſei nur 






Amerikaner bewund 
in m I A ia „1% fi 20m 
und m babe mdali chſt viele 


hielt, um 


ı fönnen 


191444 
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Fa ah rzeuge ding 





mö gli ichſt 


IC 
* 











vielen L fizieren und Mannſchaften 

| Gelegenheit zu geben, zu fiaunen und | 
ı den Amerifanern a ion 
es macht 





der erleı 


* a 
ppas und DIE Del 





—— re Buſenfreund e Eng 

der ‚ein deutſch-amerikaniſch - enal 

ſches Bündniß!“ wäre heute der Ruf 
Statt deſſen nörgelten und tadelten 
(oft ungerecht) die Deutſchen, wo ſie 
nur konnten und ſo ſind heute di 
Deutſchen hier beſſer gehaßt als Die 
Spanier, denn verleh telkeit haßt 

tk. 








Noch wäre 


„tn m Hifıner 
VI m tur! gen 
Ser Sara der 
—1 M wu 
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t bom 
t Waſhir 
tlichten „Bulletin“ zufolg 
as a. Mrttinmmat_Als Pa cl 86* 
heute das „National-Geträant“ ın Den 
Yin inte Det, ao se 
Ver. ten. sruger mars Del 
Whiskey Im Fahre 4880 ſtellte ch 
nor M * 
der Veröraud) n Spirituefen auf 
j i eine 





jeden Stop of Der Ber 








ta Mastbannhe- 
lehtere Berbrauchte 


2 BR 
That En DE 
} 


der eſ amm 
De Durhiif nit 
iſt, noch die 


sau ty 
Ptillionen G allo⸗ 


raucht werden, 
ilſo nicht als „Getränte* dienen. 
Ihat ſäch lich ergibt die Menge der ge— 
trunkenen Spirituoſen, auf die Bevöl— 





kterung vertheilt, weniger als eine Gal— 
lone für den Kopf. 
nicht geſagt, daß 


Damit iſt aber 
der Alkoholgen uß in 


ſolchem Maße aboenoinnıen hade, Denn 
der Bierlonum iſt in demſelben Zeit— 
raum ganz aewaltig geitiegen; im ah: 
ve 1880 flellte er ſich auf 1.32 Gallone 
für den so; pf der Beoölterung, im Jah 
ı re 1896 mar er auf 15.106 Gallonen 
angewachlen, jo daß die Leute nicht 
ganz Unrecht haben, die faaen, Da3 
Bolt der Ber. Staaten entwöhne jich 


Alloholgenuß, jondern ge⸗ 


wöhne ſich nur, den Alkohol in ver— 
dünnter Form zu trinken. 
Ganz unrecht haben ſie nicht, aber 


weitem nicht ganz recht. Das 
verzapfte Bier enthält 


Kopf der Bevölke 
Gallonen mehr kommen, als im 
as nur ein Altohol- 
Sp viel Al 


Da aber ver 
Trink— 


enthalten, 


der Alkoholpve 
als in einer Gal— 


en ausgedrückt (der Alkoholgehalt des 


Whiskey mit 90 angeſetzt) von 229 auf 
131. 


Es murde allo im 


Seid Ihr müde, 


als ob 


Sabre 1896 





nicht durch den Tar schleppen könnt? 
aber es gibt ein Mittel dafür. 
la wird Euch helfen. Inder 
Euer Blut reich, rein und kräftiee 
Körper Leben, 
Gesunder, 


n Cs 





ıd macht, ver 
Stärke und Spann- 
erfrischender Schlaf stellt sich 


Eurem 


Wangen rosig und Eure Haut 


Hood’s Sarsaparilla 


Verkauft von Apothekern. $1; sechsfür$5. Nehmt 
Hoods, 


Hood’s Pillen kuriren Unv 'erdaulichkeit, 25c, 





ber e8 verfteht, 





aründung, daß der Aufiraa nicht 








ı aber jchon jetzt feſt, daß 


den 


| bon 


c 
Be Y 
ı dem Ai 





ſche Unfähigkeit 
m | iur herrjche. 

erung im Jahre 15. 0 | 
Sabre | 


rbraud | 


a — — — 


im Ver: feiche 
BE weniger Altohol — eine 


Erruͤngenſchaft, die zum guten Theil 
dem deutſchen Bier zu danken iſt, das 
ſich als ein beſſerer Mäßigkeitsförderer 
erweiſt als alle Prohibitionsbeſtre⸗ 
bungen und doch ſo unmäßig bekämpft 
und leider auch oft unmäßiggetrun—⸗ 
ken wird. Auch der Weinverbrauch 
ging ſeit 1880 etwas zurück und zwar 

von 0.29 Gallone auf 0.26 Gallone für 


| den Kopf der Venölterung. 


Der Hamburger Bäcker⸗Streit. 





Von Seiten des Verbandsvorſihers 
— ergeht darüber Jo gender Bes 


tiht. Schon vor zwei Jahren ſei der 
Geſellenausſchuß in Hamburg wegen 
der Abſchaffung des Koſt- und Log 9 
weiens mit der Hamburger Bäder 


innung im Unterhandlung getreten. 
nung habe damals eine adıvei= 
jende Antwort ertheili, mit der De- 
bon 
der Mehrheit ber Gejellen ausache. Die 
BüdereisÜrbeiter hatten jeitdem une 
ausge ſetzt an der Stärkung ihrer Or— 


Die 


gani ſation gearbeitet, ſich aber aleich- 


zeiltg gefagt, daß fte, wie Die Verhält 


| = im Bäckergewe erbe liegen, aus ei— 


ner Kraft ihre Lage nicht berbejjern 
iönren. Deshalb habe man das fon 
ſumirende Publikum auf die Miß— 
i beſte 
14 


* * Bon: 
tand e, ivelche ın Den Bäckereie 
Kt, 


fmertfam zu machen gel 
Dieie 5 Yaitation habe zur ächſt den 
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jchärfer und 

nat eine Verordnung für Die 
reien erlaillen babe, wodurd) 
Mißſtände beſeitigt worden ſei 
kun am 22, Juni der Streit 
ch, habe die Leitung der Orga 


ion benfelsen in jet ’ 
bt, weil er die be A j 
ds die Meiſter 








atte. 
erſter Streiks Ar 
ge ißerhalb be 
n je undrauchbare 
if 31 i F 
igen 
oimwobl Die F 
en Die Gef X 
Ei H D Sen ic i a I 18 Kijı 
(12. I) ben 78 eten be 
fi 242 verhalten ſich ablehnend. 
d I Geſellen, die in Der 
Streif eintrat rbeiten jebt 664 zu 
sen neuen ungen, 358 Streifen 
noch, 78 ſind eiſt und 12 ſind ab 





age des 
en nicht 
t-Sireit befannte e 

ind den Bäckermeiſtern den 


geſtẽ ärkt hätte, dann würden die 


Streiks ſei eine ſehr 


der aus dem 





Rücken 


—— 


vr. 





veſellen meniaeı ı 2a einen bol 
len Sieg errungen haben. Zrobdem 
jet aber bisher ein Erfola au verzeich 


nen, mit dem bie 
sein könnten. 
rig geweſen, die Brodhändler, durch 
deren faſt der ganze Brodver 
1 Hambur g gehe, Sache 
zu gewinnen. Erſt 


914354* 
I ır 
Anſan 





Sande 


für die 


nachden Hamburger Arbeiterſchaft 
die Bäcergeiellen durch den B oycott der 
nicht beimilligenden Bäckereien unter 


itiipie, und die Brodhandler vor der 
Ausſicht ſtanden, ihre Arbeiterkund 
ſchaft zu verlieren, ge * ſie dem Ver 
beiter nad 

3000 hr 





fangen der Wr 


»dhändlern 
Bäckergeſel 
—— be 


Die bon den 
Kontre 


Daäfelbe be ——* aber 


rn den Streit ern Sol 





gen ı 
ı Mörfereien herneitelft 
Diefe Meile fei ein großer Iheil 
der widerſtrebenden Bäckermeiſter aufs 
Trockene geſetzt worden. In den letz 
ten Tagen habe ſich die Lage d 
wenig geändert. Soviel ſtehe 
das Koſt- und 
9a — Alto 
Bäckereien für immer verſchwun— 
Die Meiſter —— auch 
nicht mehr, dieſe orberung als un: 
durchführbar hinzuftellen, denn Das 
Publikum habe eingeſehen, daß die 
Bäckermeiſter ſehr wohl beſtehen kön— 
nen, auch wenn die Geſellen nicht mehr 
im Hauſe der Meiſter eſſen und ſchla— 
fen. 
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Streil fg 


Logiswefen aus den 
nader 


den Tel. 
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Nackeuſchläge für eigen. 

ie gemeldet, hatte fih Gen. Dodge 
Hork vor einigen Tagen 
) an Gen. ee gewandt mit 

iſuchen, daß der Kriegsſekretär 
ſich über die ae n Beſchwerden 
von Mannſchaften, die im Feld de ſtehen, 
ußere uch, da viele Diefer Befchiwerden 
übertrieben unb unbegründet jeien, 
durch eine diesbezügliche Erklärung die 
Bürafchaft beruhige, weil in weiten 
Streifen Erbitierung über die angebli 
der Armee-Intendan 


New 


briefli 


Dieſem Erſuchen eines perſönlichen 
——— kam Sekretär Alger 


doch ſchlug er in ſeinem Ant— 


ER: 
na), 


| oortfchreiben einen ſolchen Ton an, den 


kein Kriegsminiſter in monarchiſchen 
Ländern riskiren würde. Der Kriegs— 
ſekretär ſagt mit dürren Worten, 
Krieg ſei Krieg, da fünne man ® 


nicht Allen recht mache n, und namente 
lich nicht den Stubenhockern, die da— 
heim, fern vom Schuſſe und von den 
Strapazen eines Feldzuges, klug rede— 
ten und mäkelten. 

Auf dieſe ſchneidigen Ausführungen 
des holzhandelnden Michiganders hat 
nun Herr Robert B. Rooſevelt, ein On— 
kel Teddys und früher Geſandter im 
Haag, in einem o offenen Schreiben ge⸗ 
antwortet und Sekretär? Alger in ſchar— 
fer Weiſe abgeführt. — 

Roofeveltẽ Abwehr gegen die ſolda 
tiſch ſein ſollende, ſaloppe, leichtfertine 
Grflärung des Kriensfefretär: 5 Tautet 
folg endermaßen: 

„sch habe mit Sritaunen und Ent- 
riiftung Das Schreiben des Gefretär: 


Alger an Genen Dodge gelefen. Sei- 
ne herzlofe Gleigail tigfeit den Leiden 


gegenüber ijt eines 
öffentlichen 


und 


unſerer Soldaten 
patriotiſchen 


Beamten 
durchaus 


unwürdig völlig 





zu 1880 um 1 rund 40 


ı Brief fcheint mir für die ganze 


eETID 
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' ten 


t 
ein ihn elle 
m 


i Kationen 


done If — F 
„utter, ı ingẽ ‚> 
dann überrafchend, wenn diefe Muiter 
fich bemüht, das Befte und fo viel d 
von al3 fie vermag, an ihn zu jenden? 

| Veberlegen Sie fich das, Herr Alger, 
und verfuchen Sie, ob dies in Ihnen 


A| 
auch 


wäürdevoller, ſoga 
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unbegreiflig bei einem Manne, 
deſſen — an der Front den unfägli- 
chen Leiden ausgejebt ift, die jene zu 
erdulden gezwungen maren. Diefer 
Si⸗ 
tuation kennzeichnend zu fein, denn 
tmenn da3 Haupt deö Departements fo 
zyniſch gleichgilt tig und leichtfertig iſt, 
io werden es ſeine J Intergebenen noch 





‚ in größerem Mae fein und fich dazu J 


für berechtigt und darin ſogar unter: 
ſtützt halten. 


„Während ein jeder Vater, eine jede | 
Mutter in diefem Lande, deren Sohn 
auf dem Krieg sfhauplah m eilt, in— 
folge Mangels an Vorfihtsmahregeln | 
und der ge nöhnlichtten So orafalt 

ı bon den een u Schweigen, 


denn bi® jet werk 
Schuld trifft f 
bittert fing 

der Wann, Deifen 


abhänat, der Wann 


man nicht, wen die 


BE RE En 
Das z1eflte er=- 








Kriegsſekretär, 


davon 


ſchreibt der 
— — nn 
Aebuldtion 
zur Zeit 
kühl an 


nit der 


Er. — —* »+f} 4 
Ü röhten Berantmwortlichteit, 








General Dodge: Cie und ich iwifien, 
mas Das zu bedeuten bat. &3 ift im 
n und wird audb in 

r en Das iſt 

Q Krieg wäre ohne 

J.“ Iſt das etwas an 
deres, als ei offe zollmacht für 
jeden Einzelnen, m Kriegs 
De; partem ent in Iſteht, die 
Spldaten nach eigene ir Schlecht | 





zu behandeln und ungenügend zu ver 


brlegen, ja foqar zu berauben? 











ch hıma Foın mil * 
„Ih Din tein miltariſch gebildeter 
Mann, Gen. Alger, aber ich nehme den 
Streit auf ‚ger en einen Jeden ıbrer bru 
talen, Di aus!pri So 
Etwas iſt nicht immerr tommen,e 
jet denn, dab unfähiae Winner ver 
antwortlide Gtellungen beileideten 
und e& wird nicht mehr vorkommen, 
jelbjt wenn wir aendtbiat fein ' 
den, uns nach) einem anderen fir 
eiretar umaufehen. Es tft nicht de 
strieg. Es zeiat nur völlige Unfä 
eit Fiir das Verftändniß und Die ı 
üllung der einf Vrlichten mal 
des Strie n Krieg kö 





lgreich geführt werden, wenn der 








en; £ % 
artioe Di for! en Tolfen, und 
a ee z 5 ne Ylına 
DI Ipricht aus Briefe Ihre 
klare AU, lie fortbeiteden zu laſſen. 





Yand 
eines 
uf für 
jreiwiliige ergina,und dieſelben ſtröm— 


„Une rw artet fand ſich 


Xr gefürchteten 





M — Sg gegenü 


ten herbei von allen nn. beinabe | 
‚ur Yabl von einer balben Million, alle ; 
gerechnet, melche ihre Dienfte anboten. 


Die Leute mußten, daß fre die Stugeln 





15 ieber und Seuchen zu | 
fürchten hatlen, daß fie ihre gemohnte 
Bequemlichke und in den meiſten 
Fällen fonar — Geſchäftsſtellungen 


aber fie dachten | 
e fe jeldit verhungern | 
dann noch Tage 


ıbatriottfid und | 
r 
t 


zu opfern hatten, 
nmich t, man werd 
nen ıt ihnen 








chwerdeführen ſei ur 
1 2 M6 wir yo J 
ſelbſt das Nachhauſeſchreiben trage nı 





zur Ausbreitung der Unzufriedenhei 
)et, Ich mtll 


Niemandens 


alles — ber: 
meiden, Namen Soll er 
—— werden, Keiner ſoll des Mur 
ens beſchuldigt werden, wie der Se 
retär verſucht hat, u thun. Wenn Die 
Leute, welche Da3 Spitem verthei 

mir gegenüber perfön ltch werden Iool 


fen, immer au her 
‚immer zu \ 


Di aen, 





te follen Di 


ıbfen, Die, nacht em 


nicht beſchin 


- Motor a orrof 
Vate J A b 






ben in Schoa L 
math und Familie ch eb 
| fie unfereftüften hinter fich } bi hur 
gern mußten, die auf Trans) riſchi 
F 


144 np Ma⸗sf ar Fornhıt 
en in einer Weiſe zuſar ee 
yır 


mirrden, welche Die Schrecden der alten 





Zeit des Sklavenhandels wieder mad 
-ufen muß ten, und Die, Irant oder Der 
wundet, heimgeſch hickt werden, in glei 
cher Weife zulammenc \enfercht, ohne 
Pflege, ohne Waller oder angemeitene 
Kahrung, mit Nerzten, die feine In 

ı strumente haben 
„Hätte Selr ger ein Herz, 
f 


würde er, Statt fi in übel anaebrad) 
Sarlasmen zu ergehen, 
und & Fifrig ite in dem 
zuſte ellen, wen die Schuld für 


Verfuch 
A d — 


Ü Ir „ 
' feg Unrecht für all’ das Elend und da3 


Leiden teifft, und Statt befannt zu ag 
ben, daß diefe Yuftände andauern wer 
den, Follte ex yllles aufbieten, denfelden 
:3 Ende zu bereiten. 

eik nicht, wer Chef der Ar 


d habe weder 


9 
U 


nee: In tendantur iſt un 


gegen ihn noch irgend Jema nd anders 
einen n Groll. Das weiß ich aber, daß 


je geſetzlich vorgeſchriebenen Armee 
zulänglich und viel beſſer 
ſind, als der „Stoff“, den wir an Stel 
[e von ge ſund dem und gi 
den die Regierung lie fern foft, erhalten. 
Wenn aber einer Diefer Let 

ich bin immer 








In} 44 tt 2 64 Kom m 
i nicht ein beileres Seruhl als Das Des 
anf 2 a er N nd aan 
Hohns erweckt. Jener Saldat, immer 
i 4— tm 3n Burd *6ndig 
Hung tg, Immer DUra beſtandig 
preisgegeben den Ma Kugeln der 
[ie m acht in de Zehn 
| Spanier, T g undne A ia denSchans 
oraben und immerwährend bere in 
das Thal des Todes hinabz uft igen, 
ae Bi 
tie unfere Zeute e8 auf den Hohen bor 
Santjago waren: und doch dbucch de 


Kontrak⸗ 


— 
—A 


Fehler irgend Jemandes 
tors, Offiziers oder wer es immer ſein 
mag — gezwungen, „immer hungrig 


Würde es nicht patriotif cher 

gar politifcher fein, ſpe— 
aiell ala Oberhaupt des perantmortli- 
chen Departements, jich zu bemühen in 
Erfahrung zu bringen, mer Deswegen 
zu tadeln ift und eine — herbei- 
zuführen, anitatt verächtlich zu Tagen: 
„Ob, folche Sachen fommen immer vor 
und werden meiter borfommen?“ Wenn 
Sie diefer Anficht nicht find, jo warten 
bis Sie por den Wätern und 
Müttern der leidenden und unndihte 1er 
Weile gefährdeten Helden a für 
melche Sie ja wenig Sympaihie zu has 
ben ſcheinen.“ 


au —— 


in 
} 
Die, 


— Das Poſſendſte. — Kannibalen— 


koch: „Wie mwünfchen Hoheit den Förster 


zu Derfpeifen?“ — Sannibalenfürit: 


Als Aufſchnitt.“ 
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Vierundzwanzigſtes 


Feſt der Alten 
Anſiedler. 


Montag, den 1. Auguſt, 
Ogdens Grovo. 


Goldene Medaillen werden ausge: 
geben werden: 
‚ Dem ältejten deutichen Anftedler Chis 


| Neun; (9) Monate 
SHausmiethe frei! 


Wir geben Aedem, der eine Lot in 


HANSON ‚PARK 


kauft, * Miethe vom Kauftage bis 
. Mai 2 umfonf. 


ommen Eie heraus 










um au 
t, alio kaufen Eie i 
° noch niedrig ud, 


Flanson 
— * 


2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin 
(nicht Deutid) 





feine Au zat dtuug. 


HANSC T PARK 


ens 3 Jahre lang ın 


eutſch redenden alten 
53 Nabre lang tn 
ient hat und be): 





Lotten in Hanuſon 


ten iu Han vr Part: zuſammenge— 





ch redenden An— 


e — gen nicht Deut) 
d N zuſammenge— 


— 25 € ents. 


Das Komite. 
Sollte eo — d 


av SCHI WARTZ, 


94 LA SALLE STR. 


ifeihei tem Wetter seinen Sing gen auf de u 
Nordieite, au 














Tumballen Der 
Zeituungs:Gebaude und dem —— — 
an, vo. das Feit im — iſt. 


Ai ‚RER EREIN 


— — 


Cannſlaller 
.Dolksfefl 


Sonntag und Montag, 
Auguit ’98, 


— in — 


 OGDENS GROVE. 


„Rächtlich am Mat 


Peilli...s 
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Belebrier Die 
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den 21. und 


| „Das Shwäbifhe Beten im Zird.“ 


hervo * ufen, und af: ‚obatiiche wor 





e⸗ 
ie eitlauien Eu Molfsbein: 
Zonimernachtsfeit mit 
Neue Schattenbilder 


*5* zen elette vi 


ere di aboli 
orreſt pondent 








> Gents. — 


ichzehntes PIENIE, 


verbunden mit Barbecue, 





— — intei tt: 


8 7 


ſichten über de 


Deufſchen leiſchergel ollen Anterfl.- Verein 





"GROYVE. 
+ —— 1898. 


| OGDENS 
| am Sonusag, 











chi & 5* te, 


* a —* Ce It, 0 Huf 


rebus Go- 


Yur och zwei Gel⸗ genheiten! 


Buffalo Bill's 
Wilder Bellen. 


Kongreß von E 


tmauern von — 


—— * De 
g eich; zeitig f hi ur 


Jich eigentlich dor. 


Stabes tätte 


ms) ei nes s Balıs | 








Suropa und Amerika. 


ind natürlich 
Stadtmauern 
erſelben Stelle, 


THE BERLIN pn 


2205 Gvanftou — 
Jeden Abend und 


Frei-Konzerte, 


eet 


E te a pie Str. 





* Fledhil’ o 








Volks- Garten, ı 198. 202 Ost N No 
‚e Doppel-tongerte ti 
Fiechtl & Noeln, € genth. 


ETERRACE. 
ru Str,, Ecke Gamm SEIT 
Ss. A. Wenzel, 


Jeden Abend und Sonntag Zacdım, 


Konzert. 


Deutſch-Amerikaniſches Or 
Kapellmeiſter 


Int 


BF Meue — ad —— 


— Lincoln Park Cafe, 


845 N. CLARK STR. 


40 Zeitungen, Billiards, Schad, Stat etc. 
| Imp. türk,Gigaretten 55.00 pr. Mile. 


N —— bed 
es — 
” ee) mac 


Be. ein 





ynten I Vo eg g a 


ihm verbint den, 
in bei jeinen Nach 


8. u 


Thealer 
Vorſtellung? 


jeden Abend und 
Sonntag NRadhm..ica 


in En GARTEN 


nör duch vom Ferris Wheel. 


Der einzige, 


go taglich um 9,“ 





Todes⸗Anzeige. 










Neue Serie! m 
Apollo Bau⸗Verein 


röffnet ſeine 26te Serie am 
Montag, ven 1. 








YAuguit 1898, 
ng In Montag Abend, 8 Uhr. im Ver: 
5 Blue Roland Avenue, wo 
Basis gezeichnet werde 
Chas. F. nn Ir,<© 
2565 Blue Jeland A l 


Bither- —— 


or . 
Rahns Zither Alademie, 

765 Elybourn Aue., Ecle Perry Str., q 
Yürfünimaligen Unterricht in der 
nur 50 Gets zu zahlen. Groß» 
ari iger vrjolg! Weit über 200 Schüler bejucyen die Ar» 
Zithern werden für die Anfang3zeit unentgelte 
Beiuchet die ProbesStonzerte der Zithers 
fchhler Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, un der Akadeınie, 


Todes-Anzeige. 








oder au u jeder Zei it bei 











andten 4%" Befan 
licher Werte errheilt. 
Woche find ıım Ganzen 





— — — 


zei 


von — 
am — den 7. 


mündlich oder 
n jetzt ent * gengent ommen bei 


Dr. PP. Scheuermann, 
Ne. 191 North Avenue. 


Geftorben: — Seid, am? 








—— * 


CharlesBurmeistr | 
Leichenbeſtatter 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. i 


Alle Aufträge pünktlid) und Bilfigft Beforgt. 


— a0. einen Brief oder — ab: 
Andere noch * — zu thun, 


Eurem — — 
Shicago Telephone Co., 


Vedenn einmal 











Aufruf. 
* vw — Sail 
IN 3 











Babir’ä Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr reunde; es ijt von vor: 
süglichem Wohlgeihmad und 

ut jeines Gleichen. 


n  yeber n und > Uufentpaits 





ort Kuh Jafte — 
Ablauf Ddiejer Friſt für todt Kt ärt 
mögen feinen „nädtten Verwandten aus sgelieert wi ed. 
Jittenburg, 
Großherzoglic medienburgiiceß Amtsgericht. 















um Aerzte. 
tiedbman, Spez., Frauentranfheiten, Aithma, 
ämprrhoiden ohne bücher 119 E. Madijon Str. 
Dr. D. Ealinger, Augen- u. Ohren», Raien- u. Raden- 
trankbeiten, 1005-1006 Maionic Temple. 
Apotheker und Droguiiten. 
D. R. Dyche & Co. N.⸗We⸗Ecke State u. Randoldh Str. 


Arbeits-⸗Rachweiſungs-Bureaus. 
Kon & Rubn, Room 36 B, 211 State Str. 


Aonings und Zelte. 


Bentlen & Gerwig Ltd., 69 Waihinaton St. Tel.M.1586 





Banfen. 
I Banf Ecke »tonroe u La Calle Str. 
{ ! etabi. 1555. 
earborı Str. 
Ya9alkıı 


Wechſel 


Baͤnf—⸗, 


Omice- und Salson-Einrichtungen. 











zru i l Kollender Co... 263 Mapda 
Uhrcago Store X Office Firture Eo,, Ganalu ® 
Siuige Banjtellen und ern: 
E82. Yıngle. HS. Elarf Str., unmer 401, 
— * 
. Ealzman, 4178.12. Str.; in Auftrag 89.50 
Bluͤmengeſchäfte. 
re 
‘ a 
A > Bay ANGE, 

iM e otr ZUM, Tor zenüb. Valmer Houſe 
Bratidinug, Beading, Applique & 
Fmbreidering. 

( Br 1A Embroidery Er 
ur Da r 4 
Moribalt r Tel. 4 Kar 
bat z1 Ä Ar Eedbe L 
The Wilie ibroid 160 Pariſer 
Stidereicn fur 33 187 1 5 A 
Sabinet:Dardiwarc. 
Aug. Deuer X Zone C Madiſon Str. 
r anteras und Kodafe, 
WE LAGH & CO 
“ 45 
N * al 1. 2; 
4 W 
Deforotions:-WMaler. 
„John el ı8 f Sir. Tel. U. 574 
Detettiv⸗ Agenturen. 
56% ur r5, 204 Sud Glarf Str. Aus: 
sc erſter Klafie läſſ. Arb. Tel. M. 5373. 


Druckereien. 





äfts-Kalender Do 








tarte in) Briefdg »1.50, Jtechıt.. 
81.25, Heberigg. frei. yantus & Son, 183 | 
Heury Gundling. 532 Wells Str WPrompt und reell. 
Glefiriiches Kit amd eleftriihe Betrichs: 
Anlagen. 


ne EDISOH COMPANY, 


sarbiges und unjtglas. 


1. 3 denweg & —63 Allinoi 


8 Market © 


 Zir. 


wärbereien, 


John B. Hoever, 546 A 





Is Str., Gardinen 5 


O Poar. 


Fe nem ruugs⸗ Agenturen. 


oh Sg 18 Bun 
bh Yı xE va Salle Str 


a Salle — 


J Ri Mi 0 Biol, 


10 X 


le 


r * Dar 36 





4 









geq. Union Str. 
Feuerwaiten. Ziichangeln, Sportartikel. 
Jas. H. Fisk Eo., 125 Dearborn Str 
Frucht: und garmländereien. 
= i itte ın Binemont ver Gutlman 





Gas: nad elektriiche Einrichtungen. 
E. Baggot, 169 und 171 Adams Str 
und Gaſoline-Maſchinen. 
Wiite & Midleton, Fiſher Bldg. Tel 


Sao: 
Darriion 374. 
Alto Bold und Zilber. 


Sofmotalle 
Edelmetalle. 


Theater-Geb. Elevator. 


A. Lipman, Madiſo x 


8* ) 


Baar für alle 
* 
a) voque bon, icBiders 


Goldiedern und Kountain Beus. 
steparaturen 


3. Grieshaber, 86 State Str. 


Gravenre und Goldarbeiter. 
135 Graveur, 2c pr. 


Gentich, State Str., Buchitabe 


— ee 


Jutereſſäantes von den Abeſſynie— 
rinnen. 


in Paris 


herrſcht gerade j 


f ; Zei. IM. 1680, } 








’ lyträuo. 


Grocers. 


©. Veterion & Co., Ede Randolph u. Despluines Str., 
Whpolejale Grocerß u. Mebihändier. Tel. M. 1127. 


Grundeigenthbum, Darlehen ıc. 
Anlehen $100 aufto.; feine Kommiffion; leichte Vedin- 
‚ungen. E8 m. deutich geipr. 310, 145 La Salle Str. 
Hummel & Lang. 32 Times Building. Tel. Main 1335. 
Jennings & Mittefind, 105 Wai ihington; Zel. M. 29. 
Graftus Sipperiy, 8. 1104, 215 Drarborn Sıtr., ©.-D. 











Ede Adams. Bargaine i. Dat Park Grundeigenthunn. 
Spypothefen: Banken. 
Hort & Franf, 92 und A Waibington Str. 
Kaſſenſchraäute. 
Diebold Safe & Lock Co. 170 Monroe Str. 
Kundenſchneider. 
Die neueſten Muſter in- u. ausländ. Fabrikate f. Som⸗ 
meranzugen.WMeberröcde in großart. Ya Berl. © 
vorz zitgl. Arb., ınäh. PBreiic. Jojeph Dujafl, 192 19 
Madiion Str.. Ede 5. Ave 
J. F. Relſon. 161 La Salle Str. Feine Schneiderarbeit 
zu populären Preiſen. Wöchentliche Abzahlungen. 
Kutſchen- uud Wagenfabrifen. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wobafh Ave. Wholeſale-Preiſe 


Bebenöperiiherungb: Darichen. 
nut 
t. 673. Zi 





For, 108 Dearboin Etr. 
licen aefauft. Geld daraurgeli 


John B. 





Leichenbeſtatter und Einbalſamirer. 
Curtin & Co. 148 und 150 W 
Masken-Geſchäfte. 
Co. 223 N. Clark Str. 
Bodellmacher. 


W. D. ells Str. 


F Schoultz 


J. C. Seyl, 11 E. Madiſon Str. 
Antike Mobct. 

Visconti, Cabinetmacher u, Tapezierer, 2209 Michigan. 
Nähmaſchinen. 

The Singer Mfg. Co. 110-112 Wabaſh Ave 

Parkett-Fußböden. 
E. — un & 6D., 485 und 30 Raudolph Str 
J. Dur & Eo., 106 Frantlin Zi ei. Dr. 1804 





Patent: Anwälte. 
e3, SI0—812 Reaper 





Public Mecountants und Auditors. 
©. %. Dardand Eo., Rt. 516 Ehre. Op. D., 112 Clarf St 


PBianos, 
Cable Piano Co,., 
260 Wabaſh Ave, 
Schleiferei. 
deutſches Geſchäft. 


Naiier: und Mefjer: 
GE. Dohrftann & Eo., 1465 Blarf Str,, 
Nechtsanwälte. 


tu Gebäude. 79 
t 160 WRaihın z 






A. H. Heym 
Fred B. Schuchard 
Rechts- und Auskunfts-Burenur. 


alle Str., R. 41. Löhne koſtenfrei kollektirt. 


Dearborn St. 
zton St. Tel. M. 3714 


29 > 
92 Ya Se 


Bteitaurationen. 
s Reſtaurant (Audr. Cummi 
arborn. Etablirt von S. H 


ngs, Eig.) 147- 
Thomion a. 185%. 








Safety — Vaulto. 
th Side Safety Der Naults. 8. G. Schmidt & 
Son, WR. W te Y und Eiybourn Ave. 


Schattenbilder-Apparate. 


erk. Stereopticon-Exch., 108 Franklin Str. 
Silberwaaren. 
Company, State Straße. 


Stamping Patterno & Material. 


Embroide ery Stamping 69., 


ber Maripall Frei 
z tod: Srofere. 


er Hort Yıle Bi 


8 Stute Str 5. U. 


on & Co., a. WHY La Salle St 
Surveyors und Givil Engineers. 
Lennan, Zimmer 1405, 100 Waſhington Str. 
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un ; 
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The Ehas. 


wandeln und ft ungeniet mit dem 
fühlen Noah mwajchen zu jehen. Bei 


Tagesanbruch ſtehen fie Schon auf und 
nachdem fie in duftiger Wlorgenfrifche 


—— ber: DIE REMEMBER. DER |. 10 0 N da 
beiden Bringen aus dem Larıde des Per | MT BERBRAN BR —— DEREN. Pr er 
18 asia Einer Berichterj itatterin ran, Das Korn zu mahlen und „ber 
F er .. , Morgenimbiß zu bereiten. Bei dieſer 
ronde“ i es e Au— — = & 
re ui agen, eine Aus Beihäftigung fingen fie mit voller 
dienz bei Herrn Mondon zu erhalten, Stimme patriotifhe und friegerijche 
der am Hofe des Menu die Stelle Lieder. Ihre Kleidung nähen die 
eines Miniſters belleide, und dem Frauen nicht ſ — ja, ſie verſtehen es 
feſſelnden Artikel entnehmen wir nun nicht einmal, ihre Feiertagsgewänder 
folgende Detail Das Koftiim der | zu befticfen oder alte Sachen auszubeſ— 
dunlelhäutiae Schönen von Mpiz | fern. Diefe Uirbeit uberlaflen fie den 
— 04 5 Pr ichneipder” Sind 
Ababa beiteht in einem weiten Hemd, | Pi tale die „Dat en ag Tin 
ra he Es es. u rt allo ebenio ei 1 Des Qu 
das bis auf die Fuſſe fällt, und deſſen dort alſo ebenſo ein Poſt ——— 
ar; ; 9; 2 ten Tons und der Mode, wie bei uns. 
weile Nerniel oft eine Kt inge baben, Die | — a mas 
f * Viele der v pornehmeren Dainen erlernen 
nihi jelien : meh vere Wleter betragt. ne . ae 
Je länger diefer Theil des Sleidunas ‚tar das Stiefen und einige Brinzel 
v al 1a i es lJ 148 - = IR PR. \ + Mar 
m ; “ - — nnen ſollen ſogar in dieſer Kunſt Vor 
ftüdes ifi, Ddefto vownehmer ift oejfen | U“ tollen fogar in biefc | 


Ziägerin. Die Uermel werden in dich- 
ten alten auf Am gejtreift und 
am Handgelent befeſtigt.“ Ueber die— 

Gewande kragen die Frauen eine 
Art Mantel, der aber wie bei den Män— 


I 


1 
den 














nern nur aus einem einfachen Stück 
Sioff beſteht. Die Abeſſynierinnen ſind 
nie ſie behängen ſich ſelten mit 
überflüſſigen Tand, nur ihr Haar 
ſchemt der Gegen ſtand der größten 
an [t zu ſein. Diejes ift reich und 
Iocdiq, doch nicht wollia, wie das der 


nn — 


Aegerin; ab 


er 
ten —— es ſich 


die Art, wie die elegan— 
friſiren laſſen, iſt 


nach unſerem Geſchmacke geradezu ab— 
Then id. Das Haar wird unzählige 
dinne Zöpfchen e— und vorher 


Butter und mehr oder we— 


I 


mit 





1 iger aromatifchen Delen eingefettet, 

s der Duft, den eine ſolche Friſur 
ausſtrömt, jedem Ausländer überaus 
widerwärtig ſein würde. Schmuckſa— 
chen wie Ringe, Ohrgehänge und 
Armbänder tragen bie Abefipnierinnen 
wohl, Doch werden fte fih nie damit 
üiberladen. So be Bo ezeigen ſie 


rliebe be 


für Ohrgeht änge aus Silberfiligran; 
das Silber hat in Abeſſhynien über— 
yaupt piel A Werih als Gold. 


Die Ringe find aleichfalls aus Silber 
ind erden Tonderbarermweiie an den 
Fingerfpiben dicht über dem Nagel ge- 
tagen. In den Fu ıB- und Hat idgelen 
en be feſtigen die jungen Mädchen zier— 
i Spangen, Die fich eigenthümlich 
auf ihrer bräunlichen Haut außnehmer 
Die Gefichtsbildung der Mbeffpniertn 
it regelmäßig, ihre Dunklen Augen find 
arof, ihön und lebhaft, die herrlichen 
Zähne blendend weiß. OF findet man 
Frauen mit Fehr Schönen Gelichiszügen, 
einem nur leicht Borg ih angehaud): 


— — 





ten Zeit it und langem, weichem Haar. 
Mas d die Sauberfeit J weiblichen Un— 


— des Negus anbetrifft, ſo 
werden die guten Prinzipien der Hy— 
giene ftrupuͤlös befolgt. Toiletten— 
tiſche und Seife, Schwämme und Na— 
gelbürſten ſind im fernen Habeſch 
gänzlich unbekannt, die Frauen gehen 
Morgens und Abends mit einem flet= 
nen Eimer in der Hand an den Fluß, 


' Verzte 


Die Ehen werden in 
einfach geſchloſſen. 
die Auserwählte ſei— 
ſucht er 


zügliches leiſten. 
Abeſſynien ſehr 
Wenn ein Mann 
nes Herzens heirathen will, ſo 


durch einen Freund um die Einwilli 
gung ihres Vaters nach. Sobald dieſe 
erfolgt iſt, begibt er ſich in das Haus 
der Braut und beide Theile ſchwören 
einander die Treue. Ein beſtimmter 


Tag für die Hochzeit wird feſtgeſetzt; 
der Bräutigar n nimmt an de emſe elben 
e Braut, die nur bei — ſehr Reichen 
Ausſteuer erhält, auf die Schul 
trägt ſie einmal J um das 
ihres Vaters und dann in ſein 

Nachdem ein kleines Feſtmahl 
eingenommen iſt, begibt ſich das Paar 
zu einem Prieſter, ſagt ihm, daß es 
Mann und ran geworden, hört die 
Meile mit an und nimmt das ( 
ment. Dei Zandleuten wird die 
ohne Diele Zeremonie geſchloſſen und 
nur durch einen Schmaus gefeiert. Ein 
wichtiges in Abeſſynien exiſtirendes Ge— 


eine 
ver, 


Haus 


ir 
eigenes. ſt 


ſetß liefert den Beweis, daß die Frau 
enfrage auch dort nicht ganz unbetannt 
iſt; dieſes beſtimmt nämlich, daß die 
geſchiedene Frau au Die Hälfte der 

Ir uch bat. Mit 


Güter des Mannes Unfpr 
der Treue Icheinen es die Abeſfhnierin 
nen, die impulſiver Natur ſind ein lie 
benswürdiges Gemüth und ſehr mun 
teres Weſen haben, nicht gar zu genau 
zu nehmen. 
Eine Berufsſtatiſtik der Irrſin— 
nigen 

wird von Zeit zu Zeit in England ver— 
öffentlicht. Danach wurden während 
der letzten fünf Jahre 2200 Männer in 
die engliſchen Unit alten aufgenommen, 
die fich in folgender Weife auf die ver- 
ichiedenen Berufe vertheilen. Am mei: 
ften waren merfwürbiger Weife gerade 
Landleute vertreten, nämlich mit der 
ftattlichen Zahl von 579, dann kamen 
484 Ingenieure und Handiverfer, 299 
Banl-, Verficherungg= und andere Be- 
amte, ferner 234 Krämer, 213 Solda= 
ten, 176 Lehrer und Gelehrte, 61 
Handlungsreifende, 44 Mufiter, 30 
und Chirurgen, 28 Getftliche, 


und es macht Spaß, die Schönen in 28 Schriftfteller und Journaliften, 22 
langen Reihen nach dem Ufer hinab» 


| Schaufpieler. 





I 
\ 








30 Söpfemar 


Mie alljährlich, fand auch diesmal 
der Zöpfemarkt in Zimoges ſtatt. Trotz 
der größeren Gefallfucht der heutigen 
Bäuerinnen hat der Markt noch faft 
nidht3 von feiner Bebeutung verlcren. 
Um Marttplate „Saint Yean“ ner: 
fammelten fich von Nah und Fern die 
Vertreterinnen des zarten Gefchlechts 
um ihren Kopffhmud zu Martte zu 
— Der Anblick der feilſchenden 
und ihre Haare anbietenden Frauen 
und M ädchen war wieder ein ganz ei- 
genthümlicher, ungewöhnlicher Die 
Zöpfefäufer waren, wie früher, Stoff- 
und Tuchhändler von Yimoges, die zu- 
meilt einen Tauſchhan del mit ihren 
Artikeln gegen Zöpfe führen und ſehr 
oft auch auf —** verkaufen, wenn die 
b eireffende Käuferin verjprit, am 
nächſten Markttage ihr Haar für Die 
Waare herzugeben. Das Geſchäft des 
Abſchneidens wurde 





in einem nahen 
Gaſthofe verrichtet, und von da wan— 
derten nun die Zöpfehändler mit eini— 
gen Hunderten von Zöpfen nach Hauſe. 
Heuer kaufte man ein KilogrammHaa— 
re für 50 Fr. im Mittel. Vor 20 Jah— 
ren kam das Kilogramm auf 100 Fr. 


zu ſtehen. Trotzde em wurden diesmal 

in Limoges Geſchäfte in der Höhe von 
60,000 Fr. abaelchloffen. 

Geſchäftsmann durch und durch, 

Sie haben alfa doch ein Gejchäft 

gegrün det, — Meier?! — Nu, ken— 


nen Sie en andern Weg, um zu kom— 


men zu en Konturs? 








Eokalbericht. 








Das neue Bankerott-Geſetz. 


en Staatsgerichten nicht alle 
Banferottiachen. 


Es nimmt d 
Jurisdiktion in 


Richter Großcup vom hieſigen Bun— 
des-Diſtrikts-Gericht hat, im Einver— 
ſtändniß mit ſeinen Kollegen von an— 
deren Diſtrikten und mit dem Ober— 
Bundesgericht, angeordnet, daß das 
vor Kurzem erlaſſene neue Ban— 
ferottgefeg vorläufig noch nicht zur 
Anwendung fommen foll. Freimillige 
en ingen jollen vom 1, 
beim Bundes sgericht ge 


Auguſt an 
ader mit unfreimillt: 


meldet werden, 





in Freund der Großftadt. 


In feiner Wohnung, Nr. 659 War- 
ren Aoenue, ift geftern im Alter von 85 
Jahren George Helm geftorben, einer 
von Chicagos erſten Pionieren. Helm 
war aus Schottland gebürtig, mit ſei— 
nen Eltern aber Icon als Kind nad) 
den Vereinigten Staaten und im ab: 
ce 1834 nach Chicago, * nach Coot 

GCounty gelommen. Hier lieh er ſich am 

Desplaines⸗Fluß nieder, wo er auf ei— 
ner ausgedehnten Farm die Landwirth— 
ſchaft t betrieb. Er war ein großer Jä— 
ger vor dem Herrn und bat mit — 
langen, ſicheren Büchſe viel zur 
rottung der Wölfe und anderen Kaub: 





Aus Yo 


| gethiers beigetragen, vor dem man bis 


Chicago an, ı 


gen Bankeroiten wird das Bundesge— 
richt ich erjt vom Monat November an | 
befaflen. In juriſtiſchen Kreiſen 
ſcheint man nun über den Ein fluß, 


welchen das neue Bundesgeſetz auf die 
Rechtspflege in Bankerott-Angelegen 

heiten bat, jehr im Dunieln zu tappen. 
Der Rigter Kohnfon in Milwautkee z. 
8. hat auf Grund diefes Öejeges kurz 
weq auf jede Jurisdikt ion in Banke— 
rottſachen Verzicht geleiſtet und ſogar 
alte Bankerott-Prozeſſe, die auf ſeinem 
Termintale der ſtan nden, an das Bun— 
Dei gerit verwieſen. Natürlich will er 


auch feine neuen Banierottanmelduns 
gen mehr entgegennehmen. Eine derar- 
tige Praxis würde aber, wenn allge= 
mein durchgeführt, zu einem jchönen 
studdelmuddel führen. Der be: 
kannte Chicagoer Rechtsgelehrte 
Adolf Moſes macht darauf auf— 
merkſam, daß der Bundeskon 
greß — gewitzigt durch die Erfah 
rungen, welche man in den Jahren 
1867-1878 mit dem allgemeinen Ban— 


- in die neue 


ORTE 
die Beſtim— 


ottgeſeh gemacht hat 
ausdrücklich 


ter 
Mahrahme 


mung eingejchaltet hat, daß die Bırn- 


desgerichte fich nur mit folgen Banke 
rottfällen befaſſen ſollen, bei denen die 
Verbindlichkeiten ſich auf mehr als 
3500 belaufen. —— iſt in dem 
ni nicht gefagt, daß es den Gtaats- 
aerichten verboten jei, Banierotte zu 
—— bei welchen Gläubiger und 
Schuldner Bürger ein und voaffelbe; 
Staates ſind. Dieſelbe Auffaſſung 
hat auch County-Richter Carter, und 
auch die Mitglieder der Kollegien des 
dreis- und des Obergerichts von 
Fook County fahren vorläufig fort, in 
Bankerottſachen Recht zu ſprechen. 


— — 


Zwiſchen der City Railway 
der General Electriec Railway Go. 
bis auf Weiteres das Abkommen ge— 
troffen worden, daß die erſtgenannte 
Geſellſchaft der letzteren geſtatten ſoll, 


und 
iſt 


ihre Geleiſe in der 22. Straße vom 
Fluſſe aus öſtlich bis zur Wentworth 


Avbenue zu benutzen. 

Um die Ermächtigung zur Ausſtel— 
lung von Schanklizenſen zu — 
treffen die Bürger der Dorfichaft 
Mou int Greenwood Vorfehrungen, ich 
als DONE inforporiren zu laf= 
fen. ie vorgefchriebene Abitimmung 
iiber die Frage wird am 1. September 
vorgenommen werden. Mount Green- 
twood Tiegt nahe bei Morgan Bart. 


—t— — — — 


Eine reelle Offerte! 


Ehrliche gürte frei für Männer, 

Herr Eduar Heintzmann, ein 
deutſcher Arbeiter, vohnhaft No. 208 Mon 
roe Ave., Hoboken, N. J. erſucht uns, 
den Leſern der Abendpoſt mitzutheilen, 
daß irgend ein Mann, der nervös und ge 
ſchwächt iſt, oder welcher an den mannich 
faltigen Folgen von ſchwerer Arbeit, Aus 
ſchweifungen oder geheimen Sünden leidet, 
wie nervöſe Schwäche, unnatürliche Verluſte, 
mangelhafte Entwicklung, verlorene Man 
neskraft, Impotenz u. ſ. w., vertrauensvoll 
an ihn ſchreiben und ohne Koſten volle 
Austunft einer ſicheren und gründlichen Hei— 
lung erhalten. 

Herr Deinumann war jelbit für lange Zeit 
ein jolcher Yeidender und nachdem er ver 
gebens viele angeprieiene Deilmittel verjucht, 
verziveifelte er fait an jeiner Neitung. Zu 
lest tapte er Vertrauen zu eimem alien, er 
tahrenen Areunde, deijen guter und ehrlicher 
Rath es ihm ermöglichte, Nettung zu finden 
und permanent furint zu werden. Da er aus 
bitterer 6 rfahrung weiß, daß ſo viele Lei 
dende von gewiſſenloſen Quackſalbern geprellt 
werden, ſo faßt Herr Heintzmann es als ſeine 
Pflicht auf, als ehrlicher Mann ſeinen Mit 
menſchen den Vortheil ſeiner Erfahrung zu 
geben und ihnen ſomit zu einer Heilung zu 
verhelfen. Da er nichts zu verkaufen hat, ſo 
wünſcht er kein Geld dafür, denn er hält das 
jtolse Bewuktiein. einen Hülfloſen auf den 
Weg zur Rettung gewieſen zu haben, für ge 
nügende Belohnung ſeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, ſo können Sie 
ſich auf Erlangung vollſtändiger Heilung ſo 
wie auf ſtrengſte Geheimhaltung verkaſſen. 

Adreſſiren Sie wie oben angegeben, nennen 
Sie dieſe Zeitung und legen Sie eine Brief— 
marke bei. Nur ſolche, die wirklich einer Hei— 
lung bedürfen, können berückſichtigt werden. 

18mamija* 
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Ir wi zum: 
2 0 2 
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gegen die Mitie der r Vierziger Jahre in 
ben Außenbezirl en des heutigen Stadt 


a2 2bieies ni icht ſicher gew ejen iſt. Im 
Fahre 1869 zog Helm auf das Dran 
gen ſeiner Kinder nach der Stadt, und 


faſt dreißig Jahre — hat er von ſei— 
nem ſtattlichen Wohnh —— N der War: 
ren Ave. aus die jungeGroßſtadt wach— 
jen fehen. Er mag D biefes 3 ac SSthum 
bewundert haben, aber recht gefreut hat 
er ſich darüber nicht. Helm hat naäm— 
lich für dag Stadileben * Neigung 
gehabt. Er haite ſich als Hinten väld⸗ 
ler viel wohler gefühlt a 9 weit es 
ihm unter den veränderten Verhältniſ 
fen möglich war, iſt er Hinterwäldler 
geblieben bis an ſein Ende 


—— 











Gin Abentewer auf Dem See. 


Ein unangenehmes Abenteuer ba 
ben aejtern die Paflagiere der Vergnü- 


gungsdampfer „City of Xouispille“ 
und „State of En am Einaange 


* 
J 


des Hafens von Si. Joſeph, Mich., e 
lebt. Zum GI id in dabei noch Alles 
gut abgelaufen, d. h. es iit Niemand 


um’S Leben aelommen, und auch Ver- 


etzu ngen hat Niemand erlitten Die 
yiden Dampfer find zufammengefto- 
ben, und die „Ci ih of Louispille“ hat 
dem „State of Ohio“ das eine Schau 
felrad zertrümmert. Das Unange 


— an der Sache war, daß die Pal- 
Tagtere nicht zur feftaefegten Zeit wie 
der nach Chicago zurudiommen konn— 
ten. Die „City of Louisville“ kam 
ftatt um 10 Ust Abends exit heut 
Morgen um halb drei lhr wieder 
nd der „State of Dhio“ 
kann St. Joſeph vorläufig überhaupt 
nicht verlaſſen. Seine Pa Naziere jind 
heute vom Rn t „Yarorence* zu 
rüdgeholt worden 


te 


in 
Lit 


— 
Sr 





Diejenigen, welde gerne ihren Rhevwatismus 1o3 
werden wollen, follten eine Ftniche von Ei: er& 
Amends Rezept No. 2851 veriuchen. Goie & Bicch, 
4 Monrse Str., und 34 Waibinaton Str., Agenten. 


— — 


Handel mit Adreßbüchern. 





‚ein Adreßbuch— 
ſtern ein gewiſſer 
genommen wor⸗ 


ter der Anklage 
au jein iſt 
Wm. Smith in Haft 
den. Der Arreſtant wurde dabei 
ertappt, als er, wie ein Farmer ver— 
kleidet, in dem Geſchäftslokal der 
„State Bank of Chicago,“ im „Cham 
ber ofCommerce“ Gebäude, ein Adreß 

buch in ſei * altmodiſchen Reiſetaſche 
verſchwinden ließ. Smith Soll ich 
fchon Seit Wogen fürmlich darauf ge= 
legt — ſolche er aus⸗ 


u 


7 

ui 

F 
1 
! 


aufü —* Die geſtohlenen dreß— 
bücher purben von ihm at geblich zu 


pie an Wrivatperjonen ver⸗ 
— — 


Die Botenjungen in den 
ſind geſtern an den Streik 


Viehhöſen 
gegangen. 


Sie verlangen eine Erhöhung ihres 
Wochenlohnes von 83.76 auf 34.50, 
und es heißt, daß es im Laufe des Heu: 
tigen Yages zu einer Einigung zivts 
chen ihnen und ihren Wrbeitgebern 


tommen werde. 
— 
Kriminalrichter Chetlain 
geſtern abgelehnt, dem Win. R. 


hat es 


Hen— 


nig, welcher des Betriebs einer Winkel 
börſe ſchuldig befunden worden iſt, ei— 
nen neuen Prozeß zu be willigen. Auch 


in Bezug auf Hennigs Mitangeklagte, 
ausgenommen nur Harry Flander und 
T. Burch, wurde der Antrag auf Be 
willigung eines neuen Verfahrens ab— 
gewieſen. 

*Oberbaukommiſſär MeGann öffnete 
geſtern die verſieg elten Angebole, welche 
für den Bau von einfachen Vogenbrü 
cken über den Siorbarm des Fluſſes, an 
Addiſon Str., Lawrence-, Kedzie- und 
N. 59. Ave., eingegangen waren. Dem 
Brückenbauer J. J. Gallery, welcher 
das niedrigſte Angebbt — 88925 — 
eingereicht hatte, wurde der Kontrakt 
zugeſprochen. 

——— 


Peiet die < Sonntngsbeilnge der Abendpoſt. 


— — 
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Scheidungsflagen 
wurden einaereicht von: 
Emma gegen 
jamer Bet ‘ 
wegen Kriminalverbreshen 
Kan, wegen grau 
Nils J. Ysplund, wegen 





ns ⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


erda, At, Frame Cottage, 2129 W. 16. 





The Pibſt Brewing Company, Iſtöck. Brick Lager: 
Etr. I 


Brick⸗An 





4108 Grand 


bau, 





Iſaiah 


St. 


Atöck. B 
Ave. 
oeadberns, 


Teimpie 
Lawrenee 


Gedrae A. 


rick Kirche, 45. Str. 
840, 00 
drei & 


und 





. Brief Flat Gebäude, 


— 154 und 1546 34. Place, 80,000, 

dary Wolfram, ſubd. Frame Cottage, 1614 
Zalmaı Ape., $1,00. 

Garl Faden, Add. Wrid Flat Gebäude, 


Spaulding Ave., $3000. 
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Au die Lefer. — Aunondme Anf a. 

gen werden niht beantwortet. — 
Au taun fihb die Redattion — 
Allgemeinen nibt auf — 
5 WIEN ei 
fügung wu Briefmarten ift desr 
balb überflüffig. 
„Stau €. Eh. — Die Adrefien Roftoner ng 
firmen tönnen Sie entweder in Fachzeitungen für 
die Schuhe Industrie, oder im Adrekfalender — 
Bofton finden. YVepteren wird man Ahnen im e 

jhäftslofal der Chicago Directorp Go., Ede 3 


moutb Court und —X Sttaße, auf Wunſch vor 




















legen. Bezüglich des Patentverkaufs können wir 
Ihnen keinen Rath geben, um jo weniger, da wir 
nicht wiſſen, um was für ein Vatent es ſid han 
delt, 

F. H. — Wenden Sie ſich in Ihrer Verlegenheit 
an die Berwaltung des „Dome „tor the Friendleß“, 
fe Ice 1 und 5l vabe 

Y Frau x RR werden, 
und mu geich den werden, wenn ſie wieder hei— 
rathen will. 

F. M. ‚Sie fünnen in Diejem Falle den gau— 
zen Lohn mit ı belegen 

S. Verzäl drei en, 

rau ‘N ) en gi h um 

vd Wa voanı mmer 5 er 
Tempel u Unterſtütßzung. 1° u 

! Schu rvater die v N ! I 

\ et Briefe erhält, müſſ Sie Dil 

Ye 

5 E verden aut thun, fih dom „Stat 
Departmint Tiviion of Paßport in Waſhington 
men Paf erſchaffen — bapi cre brauchen 
Sie a is über 21 Jahre zähl 
ti a wurd jo müſſen Sie 





Uebertragung 
Sohn iſt unter 
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| * der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten 


Geſtell aus dem beſten und 
durchweg gdut verſtärkt, der 
Couch iſt rinesum mit hübſchen Franſen 
id iſt tief getufted. Andere würden 


Bargain nennen zu 80. 00- 43:39 
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Banking Go. 


Siidoit-Ede Ya Salle und Madijon Str 
Kapita? .. 5500,000 
Ueberſchuß.*8500,000 


EDWIN G. FÖREMAN, Praſident. 
OSCAR G. FTOREMAN, Bize-Präfident, 
GEOR@E N. NEISE, ARaifirer. 





Allgemeines Bant : Geihäft, 


Konto ii Firmen und Private 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


A. Hol inger, Kamm Hildebrand 
Schweizer Konſu Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


uber Engers, Cook & Holinger. 
Üjypothekenbank 


165 Washington S$tr. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 





| Erjte — in beliebigen Beträgen ſtetz zum 


crfauf au Hand. 24n13,dbojabi,bıw 


| Belittitet (Abitracte) auf da3Gewifienhafteite geprüft 


Breite Buanjtellen in Weit Bullman zu außerorts 


dentlich billigen Prerien zu verkaufen. 
GELD — 
Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Baukgeſchüft. — Sparbaul. 
Western State Bank 


S.“We⸗GEcke La Talle und Randolph Str. 
Grite Sypotheten zu verlaufen. 
lima,mmfa* 


In Chicago jeit 1856. 


_ KOZMINSKI & 60,, 


73 — — Str., 
Geb Fo Grundeigenthum 


Beite Bedingungen. 





zu verfeihen auf CEht · 
cago Grundeigenthum. 





Bol: 
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NM. Blumenthal & Co. 


(Gtablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Avs,, 
Simmer 506-509. 


GC ELD ın beliebigen Summen auf 


Chicagoer — m— 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


machten, Weciel und Kredit:Vriefe. 


Verlei⸗ 
heut. 





igenthum. Erite Sypotheten j 
zu vertauſ⸗ = 


ER HAASE«Co. 


Zijypothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grumdeigenthum 





aten. Grite Onvoryefen zu ficheren Kapıtala; 
I ts an Sand. Grundergenthum zu verlaufen in 
Therlen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Forcht Dome Friedhofs, 
famibiw E. 9. Saaje, Selretär 
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net, a 
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ter I Bien 
mündlich od 


Yaldlaı ER. nit Hartholz beſtanden 
on ſin, je zur Veſtedelung eröfi 
Umtreiie von drei Meilen von der 
auch einige fultibirte Farnıen un 
ng ungen au vertaufen. Maäheres 
if Idina, ja” 
9 "Wenham, General-Agent. 
‚186 A Süd Glarf Sir., 

Tel. * 428%. Ghicage, IU. 


Schußnerein der Suusdefihet | 
gegen jchlecht zahlende Niether, 
371 Zarrabee Str. 
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Eine Id ne Ya 
” laufen eleftriiche Cars durch von der Subdivi 

ach der Stadt Fare 5 Cents. Eine bequeme 
—— g don den Stod Nards.— a leichten Bedingune 
gen. —Rausgezeichnete Geſchaftsecien und ſchöne ref ' 
uche Zulen, Kirchen und @tored.— U 
 Yotten auf den Dlarft zu rungen, wird eine 


Je mit vorzüglicher ai 


neu reifen verfauft werden, 


und werben bie 
nachher erhöht. 


Wenn man die Yage ber Botten 
Wetracht zieht, jo find feine befleren und bill 
Kotten zu finden. Auf Berfauf beim Eigenthü 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle 


HENRY SUCHT, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 
+ Do weftlih von Saffted Straße 
Tel. South 382, 


übel, 


Teppiche, Deien, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren 








Treies 2 Auskunfts- Bureau, 


Köhne toftenfrei tollettirt; Rechtsſachen 
Art prompt ausgeführt. od 
92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 























































— * Er the City Lamps. 
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WEHjiDEe Bart. — Jeden Abend Militärs 


€ ertace, — ee Abend Konzert des 
Nbramerifaniien thefters. 
ommert-Garten. — Aeden Uben) 
‚en von Mitgliedern des Thomas: Orcheiters. 
Sei Er Por: Vain’® ‚Cuba‘ 
. eto Pill’: Wild Bi — Zäglid 
wwei Vorſtellungen. — 


Auf Portorico. 


Für die Expedition nach Porkorico 
il man fich, wie es jcheint, lange über 
die Wahl eines geeigneten Landungs⸗ 
Funktes unfchlüffig qwejen. ' 


Bonce, an ver Süptüfte der Inſel 


F gelegen, ifi an und für fich als Lan⸗ 
ungsplatz nicht ungeeignet. Es liegt 
elwaäa 45 Minuten landeinwärtis; Die 


"Playa, d. h. der Hafenplat, liegt flad), | 


" urmittelbar an der See, und vollkom— 
men im Bereih der Kanonen 
Schiffe. Die fpaniiche Batterie an ber 
Dftfeite der Bai fann ohne Schwierig- 
keit zum Schweigen gebracht werden, 
"und der Hafenort, hauptjählich aus 
e fteinernen Lagerhäuſern beſtehend, 
- tönnte im Falle einesWiderſtandes von 
"dort aus in kurzer Zeit vom Erdboden 
wegrafirt werden. Ganz ähnlich liegt 
der Fall in Wayaguez, auch hier wäre 
ein eventueller Widerfiand der [pani- 
ihen Garnifon leicht zu überwinden. 
Beide Drte liegen jene von San 
Yuan zu weit entfernt, und der Marjch 
auf ben engen Zandjiraßen, wo die Ars 
mee in Marjehtolonne langjam ca. 3 
"Zage lang vorrüden müßte, wäre zu 
“erponirt und gefährlich, falle die mit 
den Wegen vertrauten Spanier einen 
Hinterhalt legen wollten. 
©  Mrecibo ift mit der Hauptitabt durch 
Feine Eifenbahn verbunden und bietet 
* dadurch vor anderen Plähen Vertheile 
als Operationsbaſis. Nun iſt aber in 
Arecibo ein Hafen überhaupt nicht 
vorhanden und gegen die felſige Küſte 
toſen die Wogen des atlantiſchen Oze⸗ 
ans mit ſolcher Gewalt, daß dieSchiffe 
ſich nur bei ruhigem Wetter nähern 
können und die Ausſchiffung von Men— 
ſchen und Material gefährlich und 
theilweiſe unmöglich iſt. 
Fajardo endlich liegt im nördlichen 
Theil der Oſtküſte, am Fluſſe gleichen 
Namens und ca. 40 Minuten von der 
See entfernt. Durch eine doppelte 
Kette von Riffen, die ſich von der Nord— 
oſt⸗Ecke der Inſel der Cabeza der San 
drei in füddftlicher Richtung ca. 9 
eilen lang binzieden, ift die Playa 
F bon Fajardo, die Bunta Marunguen, 
or den Wogen des atlantifchen Ozeans 
gefhübt. Auf der Cabeza de San Juan 
Tiegt der Zeuchtihfurm von Fajardo, der 
Fnädtlicher Weile den Kreuzern und 
Aviſos den Weg weiſt, und die Inſel 
St. Thomas iſt von Fajardo aus in 
"ca. 14 Stunden zu erreichen. 
Fajardo ſelbſt iſt ein kleines trauri— 
Neſt von ca. 6000 Einwohnern. 
s liegt etwa 90 Meter über dem Mee— 
resſpiegel, auf den Abhängen zweier jich 
ireffender Bergesrüden, und deherrjcht 
das fleine von venjelben nad) Norden 
gebildete Thal, in dem der Fluß 
träge 
Dem Meere zufließt. Die ganze Nies 
derung ijt fruchtbar und von frijchen 
 Seebrifen durchzogen. Der Boden ift 
- während der Regenzeit im November 
Fund Dezember zum großen Theil über- 
chwemmt und die Zuderrohrpflanger 
haben ihre liebe Noth, ihre Felder vor 
eder überagroßen Näfje zu jchüben. De 
Bauriitei der Ebene ijt Bulta, d. 5. 
tasboden, a" dem unzähliges Rind 
Enieh weidet. Wenn die Spanier, was 
mit anzunehmen ift, nicht das Vieh 
mweggetrieben haben, wird Dasjelbe ei- 
men wichtigen und angenehmen Faktor 
Sür die Heeresverpflegung bilden. Bom 
Buderbau und Viehhandel lebt Fajar- 
Do nnd jo werden feinen Einwohnern 
Die Amerifaner als Käufer willtom- 
men fein. 
© Bon der Stadt aus führt ein Yeidlich 
auter Weg zunächit nach Norden durch 
die Ebene, überjchreitet bei dem Dert= 
ben Sardinera den mefilichen Berg 
Frücen und führt nach Weiten zu, Dicht 
an der Kiüjte entlang nach Zuquillo, 
einem kleinen Drt ohne jeve Bedeutung 
Son faum 1000 Einwohnern, bie bon 
MBiehzuht und fpärlichem Tabakbau 
deben. Bon hier aus wird der Weg 
Ahmieriger und führt ca. 7 Meilen lang 
uch bergiges und fteiniges Gelände in 
ſ. füdoöſtlicher Richtung nach Rio Grande. 
Bi8 hierher ijt das Land öde und unbe 
Baut, der Weg ilt aber injfofern günftigq, 
al8 er über eine Anzahl Eleiner Flüfle 
ührt, die gutes trinkbar⸗z Waſſer von 
ben Bergen bringen. Rio Grande mach— 
in letzter Zeit viel von ſich reden; es 
EN daß amerifanifche Hilfstreuzer 
im der 13 Stunde vom Orte entfern- 
en Hüfte, die an bdiefer Gtelle eine 
eine Bucht bildet, jondirt hätten und 
Are e3 nicht unmdalih daß die Lan 
fana bei Fajardo abfichtlich im Pu 
um befannt gemacht worden ift, um 
‚mirfliche Abficht, der Landung bei 
io Grande, zu verheimlichen. In 
atı Juan menigftens erwartet man 
i Landung der Amerikaner bei Rio 
pranıde. 
Ben bier aus führt der Meg durch 
ne fruchtbare, mwajlerreiche Ebene bis 
ad r enalifchen Zuderplantage Ca— 
an der größten und bebeutend- 
* ia Porto Rico. Sie gehört 
her enqlifchen Gefellihaft und ihr 
on: inifirator Mr. Marr wird es fich 
tm nehmen laffen, den amerifani= 
ber Bundesaenoffen, fomeit e8 in fei- 
Kräften itebt, Vorſchub zu leiſten. 
Canovanas geht einer prachtvolle 
aufjee bis Carolina und von Caro= 
a meiter bis Rio Viedras. Der ganze 
Rarich bis Rio Piedras ift bequem in 
mem Iage und einer Nacht zu mas 
en und hier ift der Ort, imo die Ar— 
ke wahrjcheinlich das erite Halt von 
rigen Truppen geboten merben 


“zu 1 
Rio de Yajardo lanalam und 


Rio Piedras liegt nur eine Stunde 

von San Juan entfernt und iſt 
demſelben durch eine vorzügliche 

breite Straße verbunden. Es 
— als ein kleines unbedeutendes 
inzſtädtchen ein Daſein im Ver— 
enen, bis die ſpaniſchen Gouber— 
te eine Sommerrefidenz, die ſoge⸗ 


Dannie ieconbaleiceneke, dort —— 


ten. Das zierliche Landhaus liegt am 
Marttplag des Ortes, der Kirche ge- 
genüber, und ift nach den Geiten und 
binten zu von einem prachtvollen Bart 
umgeben. Man kann fi faum ein ge= 
eigneteres Hauptquartier für den Ges 
neral en Chef venten, al3 Rio Piedras 
mit jeinem Schlöfrhen, in deſſen un— 
mittelbarſter Nachbarſchaft ein großes 
ſteinernes Hoſpital ſich befindet, das 
als Lazareth von unſchätzbarer Wich— 
tigkeit iſt Der ganzen Anlage von San 
Juan und der verhältnißmäßig gerin 
gen regulären Truppen wegen, iſtſe 
nicht anzunehmen, daß die Spaniet 
den Amerikanern entgegengehen und 
diefelden am Vormarſch auf San Ju— 
an zu bindern juchen werden. Gi 

Suan liegt vom Waller pollfommeu 

eingefchloffen und würde für die Gar= 
nifon der NRücdzug dahin über Die 


ie | Brüde von Santurce oder San Untos 


nio mit Schwierigieiten verfnüpft fein. 
Da außerdem die Flotte zu gleicher 
Zeit die Stadt von Wlorden her anarei= 
fen joll, ijt umfoweniger anzunehmen, 
daß die Sarnifon aus ihrer Defenjid- 
ftellung herausgeben wird, 

Bon Rio Piedras aus ijt in gleicher 
Heile Santurce im Dften der Stadt, 
wie Satano im Siiden derfelben zu er= 
reichen und zu befeben, und wenn die 
ameritanifchen Batterien in Gatano 
und Santurce aufgepflanzt jind und 
die Flotte im Norden und Mejten die 
Sinfchliegung vollendet, jo befindet fich 
die hochagelegene Stadt von 4 Seiten 
aus im Bereich der Kanonen. MWejtlich 
bon Rio Piedras und füdlich von Ca— 
tano lieat das Städtchen Bayamon am 
Fluſſe gleichen Namens, etwal — 
von beiden O iſchaften entfernt. Das— 
ſelbe wird zweifellos ein zweiter Kno— 
tenpunkt der belagernden Armee wer— 

en und bietet durch ſeine reichliche An— 

lage, das Vorhandſein von Trinkwaſſer 
und gutgebauten luftigen Häuſern ei— 
nen vortrefflichen Platz für ein Haupt— 
quartier, E3 it mit Gatano dur) 
eine Chauffee und eine Eiſenbahn ver— 
bunden, ebenfo mie Rio PBiedras mit 
Santurce. Südmeitlich von Santurce 
liegt Miraflora, ein Pulvermagazin, 
bon der Stadt San er! durch einen 
breiten Hafen getrennt. Dajjelbe wird 
bei Antunft der Umerifaner boraus= 
jichtlich geräumt Jein, denn da Die 
Spanier es nicht vertheidigen fünnen, 
würde jein mwerthooller Inhalt 
Feiden in die Hände fallen. 

Die ganze Tlimgebung bon San 
ge it fruchtdar und gefend, und 
für Quartiere und Zazaretbe ift Raum 
in den luftigen und reinlichen Voror= 
ten. 

Nach der forafältigen Vorbereitung 
der Porto Rico-Erpedition fteht zu er= 
warten, daß die Einnahme der Stadt 
und damit der nfel ohne Schiwierig= 
feiten alatt von Gtatten geben wird, 
und im \ntereffe der Amerikaner wäre 
e3 zu mündlichen, daß es ihnen gelingt, 
die Stadt zu nehmen, ohne fie vollitän= 
dig zu zerfiören, da San Juan und 
Umgebung als Iropenort ein felten qu= 
tes und aefundes Klima befitt und in 
Bezug auf Anlage und Bauart ein 
Mufter genannt werden fann. 

ee 


Gin alter Groll. 


Das auffeßenerengenbe Uebergehen 
der Erwähnung des Kommodore 
Schley in dem erjten Berichte des Ad- 
miral3 Sampfon über die Seeichlacht 
bon Santjago, welches auch dur) die 
jpäteren Einzelberichte nicht wieder qut 
gemacht werden fonnte und Sampion 
jo viel Tadel eingetragen hat, wird 
durch alte Feindſchaft zwischen den bei= 
den Kommandanten zu erflären ber= 
just. Die Gefchichte dieſer Feind⸗ 
ſchaft wird wie folgt erzählt: Als 
Schley noch Fähnrich oder Lieutenant 
an Bord eines Schiffes war, auf wel- 
em Sampjon als Lieutenant diente, 
entjtanden eines Zages © Streitigteiten 
zwiſchen den beiden jungen Offizieren. 

Seitdem hat Sampſon bitteren Groll 
gegen Schley gehegt. Sampſon hatte 
Bananen zum Reifen aufgehängt, wel— 
che ſpurlos verſchwanden. Er war ſehr 


ärgerlich über den Verluſt und ſuchte Hei 


unabläflig nad) dem Diebe. Sein %: 
dacht fiel auf einen Seemann, dem 
die Beiäulbigung | des Diebitahl3 c 
den Nopf jaate. Der Wiatrofe antwor= 
tete, daß er die Bananen nicht geſehen 
habe und daß er fein Died ji. T' 
Abläugnung veranlaßte Sampion 5: 
einem Wuthausbrucde und der D.ü- 
bung, ihn jowoh!l wegen Yügens, «13 
wegen Stehlens zu beitrafen. Camp= 
jon verfiel auf ein draftifches Mittel, 
Beweiſe für die Schuld zu erlangen, 
und ließ dem Wanne eine jtarfe Dofis 
eines Brechmitiels eingeben. Süjley, 
der während deſſen am Lande geweſen 
war und bei der Rückkehr den Mann 
leiden ſah, fragte Sampſon, was ihm 
fehle, worauf dieſer den Hergang er— 
zählte. Schley ſchoß das Blut in's Ge— 
ſicht. Er wandte ſich an Sampſon mit 
den Worten: „Kein Gentleman würde 
einen armen Burſchen in dieſer Weiſe 
maltraitiren“ und ſchlug ihm dabei mit 
der Hand in's Geſicht. Es folgte eine 
lebhafte Szene. Sampſon verlangte 
Genugthuung, worauf Schley erwider— 
te, daß ein Duell gegen die Marine-Re— 
gulationen verſtoße, daß ſie aber Beide 
reſigniren und das Duell dann aus— 
kämpfen könnten. Sampſon wollte 
ſeine Karriere nicht auf's Spiel ſetzen 
und hatte nichts mehr zu ſagen. Sein 
Groll gegen Schley aber dauert fort, 
trotz der vielen Jahre, welche ſeit der 
Epiſode verfloſſen ſind. Es magSamp— 
ſon's Blut in Wallung gebracht haben, 
als er ſah, daß ſein verhaßter Gegner 
in ſeiner Abweſenheit Lorbeeren pflück— 
te, die ihm, Sampſon, in der Kampag— 
ne verſagt geblieben ſind. Da er nichts 
mehr zu dem Siege beitragen konnte, 
wollte er wenigſtens den kurzen Ruhm, 
nach Waſhington zu melden, daß er die 
ſpaniſche Flotte beſiegt und vernichtet 
habe. 


Damen als Bahnhof-Inſpektoren. 


Weibliche Staatsbeamte im Eiſen— 
bahn- und Poſtdienſt gibt es im Lande 
der Mitternachtsſonne ſchon lange; ſeit 
einigen Wochen aber hat man ſogar 


J 
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Verlang 
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weibliche Stationsmeifter angefeilt, 
melche ihres Amtes mit einer löblichen 
Verbindung von Eifer und Xieben3- 
mwürdigleit walten. Dies mird nas 
mentlich den Zouriften auffallen, mel> 
che daS durch feine Naturfchönheit be- 
rühmte Gudbrands-Thal auf der Bahn 
durchkreuzen. An verſchiedenen Sta— 
tionsgebäuden im normegifchen Holz⸗ 
ſtyl kann man jetzt Damen in Uniform 
als Stationsmeiſter „amtiren“ ſehen. 
Sie nehmen den Rapport der Zugfüh— 
ver entgegen, ertheilen den frageluitigen 
Fremden in deutfcher und englifcher 
Sprache bereitwilligft alle nur dentba= 
ven YAustünfte, rufen die Züge ab, ges 
ben mit der Dienitglode das vor— 
Ichriftsmäßige Zeichen zur Abfahrt 
und fignalifiren die Züge auf der Nach— 
barftation. Daneben verwalten fie ges 
treulich den Gtaatstelegraphen und 
fungiren zumeift noch als Poſtmeiſter 
und Oepädserpediteur. Die Uniform 
it Binfach, aber Lleidfam. Die jungen 
Damen, meift [chlant gewachjene Blon= 
dinen mit blauen Wugen, tragen ein 
eng anfchließendes Kleid aus blauem 
norwegifchen Wollftoff, mit goldenem 
Litenbelab an Kragen und Vermel- 
Auffchlägen, jowie einen dunflen Les 
dergürtel mit goldener Schnalle. Al2 
Nopfbededfung dient ein fofettes, Klei= 
ne3 blaues Filzhütchen mit rothem 
Band und der normeaifchen Nationals 
fofarde. Das Publitum ift mit Der 
Reuerung fehr zufrieden und das In 
terefje des Königlichen Dienftes foll bis 
jebt auf's Belte gewahrt worden fein. 


Steine Anzeigen. 


Berlangt: Dränner und Knaben. 
Un zeigen unter dieſer Rubrik, u Cent das Wort.) 
Hoienmacher, Die täglich 2375 
PVreis 355e. 
Floor. 


Yerlaı igt 
wachen 
pe, 


Paar 
fünnen. Nachyufragen 


Fifth Top 


Nordſeite, ein Mann, 
Haus zu can 
80) Abend: 


ktolfeftor auf der 
bat, von Haus zu 


x SS per Woche, Mor.: 


Lohn 
Str. 


at: Vorter für Saloon. 62 Elark 


macher. 48 N, Green Str, 
gute Butcher. 145 
Berlangt: Fin Ab: und 
Cleveland Nine. 


at: Wurſt 
W. RandolphſStr. 


Vorbügler an Röcken. — 


Verlangat: 2 


junger Mann, der alle Hausar— 
a und gut relommandirt tt, 
mo 


Zterlanat: Porter, 
t, warten laı 


Gärtner und 
Florida. Nur j 
g er Anggbe der V 
. Weihofen, 77 und 79 


Rarmarb ite 


Anitändiger jumaer Wartender, 
1803 Milwautee 


Verlangt: 
plattdeutſch ſprechen können. 


Muß 
Ave 
1803 


x 


Verlangt: Nunger 
Milwauiee Ave. 


Mann auf Gemüiefarın, 


utſcher in 


pfehlungen, ſofort. 


Pr ivatiaı nilie mit 
MeAlliſter 


Verlangt: Ein 
Nachzufragen 63 
int: Deutſcher Pferde 

arte t zu 


unge zu tenden 
und im beifen. 376 

Klubhäuſer 
Country und 


ante Morter für 
elhi 8 be für 


erlangt: Eine gute erite Hand an Brot. 301 Dil: 
vaufee Ude. 
Berlangt: Ein Maler, der marmorirt. 1092 South: 
rt Ylpe 


Nerlangt: Yanfc Hofer. 


Shio Str. 
18--19 


pe 


riangt 
Zahren, für 


in guter De ticber 
Wil vagen 206 


guter Black mit) Helfer. 
ip chen Sonntag Vormittag. 382 S. 


Ein Vorzu 


Mor gan Str. 


Ve erlangt: 


Gin 
gearbe itet 


Berlangt 
Bäckerei 
4. Str. 


we eicher 


HE, 


ſchon in 
Alles frei. 


ei ser 
488 


Junge, 
bat, 


Rerlang t 
Ave, 


Werk 
lv 


Mann an Brot und Gafe. 914 Sheffield 


Junger Mann an Brot, ‚901 V elmont 


Verlot 4403 


Ver t: Ein Brotbäcker als vierte Hand. 


Wentworth Ave. 


Maunn, um ein Pferd zu 


fünnen, 234 ©. anal 


erlangt: Fin lediger 
ic muB fahren 


N J ri 724 8 44 ar ne 
Junger Bäcier. 3) Sputhpor Ave. 


Ein Nachzufragen 408 — 


fie 


u ırt* Nr » 
Verlangt: Junge. 


langt: Ein Waiter. 5488 Lake Ave. tja 


iunelota und 
ıhrt nad 


Arbeiter für 
Board. Billige F 
eſtens. la Gijenb ⸗ 

freie Fahrt. - 50 Farm⸗ 
enarbeiter. Roß ıbor 


2rjllm 


300 Etrnte 
* 
Tag und 


Sädemühl 

33 Marlet et 
Verlangt: Ein guter, unverbei iratbe ter Slide reis 
738 119. Str., Weit Bullman. illw 


Veriangt: Das Nira 

Deutſchen — dihaft don 
Etr., vermittelt fojtenfrei Arbeitern aller Urt Bes 
fhafligung, foweit Aufträge veichen. Arbeitgeber 
find eriudht, Anträge mündlich oder f&riftlid ab- 
sugeben. ° 


s-Nahmeiiungs Pureau der 
Chicago, 509 Xa Calle 


Männer und Frasen. 
Diefer Nubrit, 1 Gent das Wa ti.) 
Maihii nenmüds 
onntag oder Monz 


Berlang‘; 
(Anzeigen ut 
: Guter Breiter 


Weiten. Nachzufrager 
Aſhlaud Abe. 


und gute 


Herren, um 
iſchen und p 
Beſchäfti— 

ch ſprechen und 
10 und 12 Uyı 


Yinimer 2. 


t. Agenten, Damen oder 

sichen, ſchwediſchen 
n Fawilien zu arbeiten, Angenebnte 
aung, f baufiren 
leſen. Nachzufragen 
mittags, 104 E. 


wiſchen 
Noꝛ r th ve 


Bor» 


‚Nermel einzus 
Wabanfia Ave, 


Mann oder Mädchen, 
Shopröden. 39 


erlangt: 
naben au 


Stellungen fuchen: Dänner. 
(Auzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 
Gejuht: Antelligenter Mann, der_deutichen und 
bö shmischen Sprache in Wort und Scgrift m tächtig, 
Operreali hüler, der mit aller Arbeit aut wingeben 
fann, jowie mit ber Gartnerei und Mafchinen vers 
traut ist, jucht augemeflene Stellung, unter VB. 802 
Abendpoit. 
ö Zuverläffiger 
ſucht Beſchäftigung in 
Adr.: UV 808 Abendvoit 
Geſucht: Dar et, zweite 
Stele. Wor.: I } 


felbititändiger Protbäder 
oder auberbulo Chicago, — 


Geſucht: 


Brot, 


Hand an ſucht 
Abendpoft. 


Geſucht: O liche A 
beit, 


Mann ſucht halbro gliche Ar— 
SBuchbal ten und Auslagen machen. "210 
o Ave. 


Weſucht Aelterer 
Packer ſucht ſtetig 
Barberſhop. 


un 
R. Franc 
erfahrener 

e Stelle. 


er garrenmiacher 
149 Elybourn Ave., 


und 
im 


n ehrlicher junger Mann fucht Stelle 
als Kutſcher oder, für Hausarbeit. 212 Divifion Str., 
uahe Yarrabee Str. 


Geucht: © 


Geſucht: Bacer ſucht Stelle au Brot und Gates als 
>, Hand. 557 Noble Sir. Parberibov. 
Gutes Zeuge 
Aſhland Ave. 


an Brot und Cakes 
40 Cottage Grove Ave,, 
frja 


Geſucht: ſucht 
niß. — %or.: Teer, 
ut: Griter Rlafie Räder 

Ue. Ad Ir. B afer, 204 
Top Floor. 


Bartender 


Stellung. 
Ser Ira { 


IN 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen winter dieſer Rı ıbrif, 1 Gen da3 Wort.) 


Käden und Fabriten, 


Damen lünnen das Zujchneiden erlernen dann ihre 
eigenen Sleiver machen. Preis des Syitems nur $10. 
Unterricht unbejchräntt. Cd) ülerinnen machen, meh 
tend jie lernen, ihre eigenen Kleider. Wir lehren 
das richtige Schneid er⸗-Syſtem. Unjer_ billiger Brei, 
Vezablt nicht $20, das ift zu diel. Spredt vor und 
jebt es Euch an. Potter Zujhmeideichule, 182 State 
Str, neben der Hair. 2lmai, i,jpd1} 


zu ftepven. und 
Shovröden. 33 Cort: 


Verlangt: Gin Mi afhinenmädcden, 
Tajchen zu mahen au guten 
la nd Str. 


Verlangt: Mädchen, 

guten Shot seöden. 

Perfelte 
Treppe. 


zum Finiſhen und Lernen an 
86 Evergreen Ave, ſamo 


5436 


Verlangt: Wrapper- Naherin. — 


State Str., 1 
14 bis 15 Nahre alt, 
Cooper Str., nahe 


25 junge Mädchen, 
Federarbeit. 36 
Ave. 


Verlangt: 
fü v leibie 
Fi ullerton 


Mi dchen an Nahmaſchinen mit 
Nachzufragen 


Dampf⸗ 
24 Mar: 


Verlan 1gt: 
fraft. Müflen erfahren jein. 
te t Str. 


2 ®: übte Mefchinenmänden an Gloats.— 
Stetige, Arbeit. 423 W. Divifion Str. 
fimo 
Perlangt: Ein Handmädden an an Nöden. 30 R. 
Beulina Etr, tia 


er r langt: 
Guter Yobn. 


ı Bläpe und gute Mädchea prompt be jorgt. 


"Berläugt: Frauen und. Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Gut und erfahrene Näherinnen an 
Flanellpemden, in der yabrit oder Arbeit nah Hauie 
zu nehmen. Gute und beftändige Arbeit. B.' Kron= 


tbal & 2ros., Yan Yuren und Frantlin Etr. imo 


Verlangt: Frauen zum Röde-Näben, außer Dem 


Haufe. 44 High Str., nahe Webfter Ave. 


„Berlangt: Geübte Maicinen- und Handmadchen. 
— Clifton Ave., Eingang Garfield Ave. 


Rerlangt: 6 j junge e Mädhen für leichte Fedetat⸗ 
beit, 163 Biſfell Sir. ‚Naundıp-Office. 


Verlangt: Mafhinen- und Handmäpden zum Ler⸗ 
nen an Shoproden. 14 13. Str. imo 

Verlangt: Hand- und , Majchinenmädden an 
GCoats. 346 WB. North pe. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gute Wajchfrau, fofort. 370 W. Ran— 


dolph Sir 


Verlangt: e 
arbeit, 15 ©. 


: Gin junges Mädeen für leichte Kaus- 
Peoria tt. ee 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Yoomis Str, früber Deering Str. 
Imdmi 


Verlangt: 
308 ©. 


Verlangt: Fin gutes gindermadchen für e ein Baby 

und zur Ztüy je der Hausfrau, Zu erfragen bei 
Frau Scelltoy DR „NS. Chicago Ave., zwiſchen 
Dearborn und State 


vVer langt: 


milie von 2 erfonen zu belfen. 30 Barrabee tr, 


Verlangt: Mädchen oder Winwe, zum Lunch Ser⸗ 
— in Wilmette an Sheridan Road. 640 Larra— 
e Str. 


B rlanı at: Frau in mittleren Nabren 
bang, Satboliich, als Bausbälterin in 
milie. Shbields Ave. 


Verlangt: ei in Mäaochen, ungefähr 149 Sabre, einen 
Ki ude aufzu paſſen 1150 Seminary Ade., 2 Be t. 


Ber ia. gt: Gin yuerläffiges Kindermädchen. Gute 
Empfehlungen, 4830 Forreſtville Ave. 


Berlangt: 5 Köchinnen, 13 Maͤdchen und Frauen 
für Rejtaurants, Saloon und Privat. 62 N. Glarf 
Str. mo 


ohne An⸗ 
Heiner as 


Oo) 


Madchen, 
Guter Lohn. 


das lochen, wa⸗ 
300 LaSalle 
i mo 


4 Verlanat: 
Ichen und 
Ave. 


Gi gutes 
bügeln fanı, 


Verlaugt: Madchen für "allgemeine Haus Sarbeit. 
Lohn $2.00. 268 Park Ape, 


_Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str. 

Mädchen in Heiner Famili 
aunter Yobhn. 607 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Köchin für ein ameritaniſches 
ſpital. Lohn 8. SSR. Clark Str. 


Verlangt: 
ohne Wäſche. 


100 Madchen für Haus arbeit. 


AN. Glart Str. 


Verlangt: 
% und 55. 
Mädchen 
Str. 1. 


tür allgemeine Hausarbeit. 94 


rl 
Floor. 


Verlangt: 
N. Halſted 


Mädchen für leichte Haus arbeit. 
Ave., Mrs. Meſſer. 


viele Mädchen 
Stadt und Land. — 


Verlangt: Ein 
620 MR, Irving 
Berlangdt: Köchinnen, Gemuſetochin 
für einige Arb Waitreſſes 
89 Dearborn Roo a % 


E tt, 
Mädchen für 
Milwaukee 


Hausar⸗ 
Ave. 


Verlangt: Gutes 
beit. Nachzufrag 


Verlar ngt: 


demſchet 
en im Store, 538 
Fin Kindermödchen. 523 Milwautee Ave. 
norddeutſches Maͤdchen für 
521 Eddy Str., nahe Addi 
ſmdi 


Verlane at: Fin fräftiges 
allgemeine Hausarbeit. 
jon und Sincoln ve. 

Haus zarbeit in 
Ave, 1. Flat. 


Guter 


jtweites Lohn. 


Mä idihe n fir kleiner 


Vernon 
Berlangt: Nettes Mädchen. 
IM. Clart Str. 


Verlanat: Ein 


Hausarbeit, 354 ©. 


Deutiches Mäpdden 
Halited Str. 


für allgemeine 


Mädchen für gewöhnliche 
Biace ſamodi 


Naptins zu waſe chen im Re— 
Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Ave 


Ver langt: Fin deutid het 
Hausarbeit. 406 14 


Verlangt: "Mädıhen 
ſta zurant. von 9 Uhr 
219 Milwaulee 


, Mädche u für Ha nsardeit. J 


Hausarbeit. 
Ave., 2. Flat 


Guter 


Mädchen für allgemein ie 
Ehe field 


VBerlangt: 
Kleine 


Verle ingt; 
Lohn. 510 


gu uili 2 uU) 


Io Madchen 
Sedawick Str. 


für Hausarbe tt, 


und Geſchäfts— 
innaln 


Mädden für Mrivat- 
479 M. Clart Sir. 


Verlangt: 209 
häuſer. 3 bis 86. 


Verlan gi: Ein Mädchen. 
Muk zu Haufe jchlafen. 


Keine 
100 236, 


Sonntagsarh: it, 
Kate Str. fria 


Berlongt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yobn. 972 N, Halited Str., im 
Mill ine ruſtore. fa 


Diningroom, 2 
‚Chicago ?lve. 


we langt: Madche n fie 


Ta e vor⸗ 
sujpcecen. al E — 


fſa 


welches 
fi u 


Ver langt: Fin gutes deutſche⸗ Mädden, 
fochen tar in. Guter Yohn. 1041 Sheffield übe. 


Verlang 
arbeit. 


Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
Braucht nicht zu wachen. 3757 Wabaih Ave. 
fſa 


Ein deutfches Madchen für weite Mrz 
beit, 317 Fifth ve, frja 


Verlangt: D eutiches oder ſchwediſches Madchen für 
allgemeine Hausarbeit in Vorſtadt. — Zimmer 26, 
Clark Str. doiſ 


Verlangt: Kochinnen, Mi jochen. für 9 Haus arbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeivanderte Müd 
Gen erhalten fofort gute Stellen bei bobem Lohn in 
feinen Bri vatjamilien durch das deutſche Vermitt— 
Iungsbureau, iekt LI N. Glarf Str., früher 599 
Wels Str. Wire. E. Runge, Uillm 

Achtung ! Das größte ee deutich: ameritanikhe 
weibliche Verinittlungs:Anftitut befindet ſich jekt_535 
N. Clart Str., früber 545. Sonntags uffen. Gute 
Telephon 
North 45. Rue 


Berlangt: 


25 B 


— Sofort, — Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit. Kinder mädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für befiere Pläße in den feine 
ften Familien an der Süpfeite, bei hobe m Nobn. — 
Dis Selms, 215 — 32, Etr., nahe Indiana Ave. 

5dae 


* * — — 


Stelungen ſuchen; Frauen. 
(Anzeigen ı unter Dieter Nuübeit, A Gent das Wort.) 


gewaſchen. 141 
Str. = — if 


Geſucht: Familienwäſche — 


Eindgang Wieland 
für 
zwei 


Alieinitehende Frau 


\ N ſucht 
bei Wittwer 


6 W. Late 


St: 886 Wells Etr., dhinten, 
oben. Frau St 


Geſucht: Junde 
und Neinmachen. 


Gefucht 


Frau 


fucht Bla Be um 
Mrs. 


Fritz, 1900 Gentre Er. 


Eine Frau fuht Stelle als Haus hälterin 
Adr. ®. 866 Abenppoft. e z 


Gefucht; Koͤchin, Madchen 
Haushalterin juchen Arbeit. 
Room J 


Waſchen 


für „einige Arbeit, 
— U Dearborn Str. 4 


& ſucht: Junge Frau mit Kind wunſcht Stelle als 
Haushälterin. Gutes Heim wird hohem Lohn vor⸗ 
gezogen. 430 N. Wincheſter Ave., 3. Floor. 


Gejucht: Frau ſucht Waſche in und außer 


dem 
Hauſe. 8 N. Halſted Str. 


Eine ält! iche Frau ſucht S Stelle bei Mei: 
439 N. Vaulina Str. 


Geſucht: Mãadchen ſucht Arbe it während des Tades. 
Reſtaurant oder Privat. 319 E. North Ave. 


Sefugt: Wittive in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als Haus bälterin. FON Clart Str. 


Gefuht: Griabrenes Mädchen fucht Stellung. — 
372 Garfi eld Ave. 


eſucht: 


ner Familie. — 


Frau fucht Waſche in und außer dem 
1192 Wrigbtivood Avde., Wajement. 


Gefucht; 


Ha uſe. 


Geihäftstheilyaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent? da3 Wort.) 


Geſchäftstheilhaber 
das KU bis 840 die 


verlangt, in einem & ichäft, 
Woche ubwirft. Keine Erfah: 
tung nothivendig. Dame, welde eigene, gut möne 
lirte Wohnung befist, weldhe eventuell zu 
Iwaftsziweden geeignet ift, wird vorgezogen. $U0 
Kapital verlangt. Wdr.: VB 870 Abenppoit. 





Pierde, Wagen, nude, Vögel ec. 
Auzeigen unter dieſet Rubrit, 3 Gents das Wort.) 
Ausvertauf wegen Krankheit, jhönes Pony, 
milienpferd, Phaeton und Buggy, jehr billig. 
Diefon Str. 
Zu vertaufen: Gin gutes Pferd. 
Str., nabe Robey Str. 


gu vertaufen: 3 _Bierde, Wagen, 
gen. &l ——— Str. 


Aus verfauf, 2 2 ftarte ® Pierde, ein 
eine fi iſche Kub. 116 €. North Ave. 


Br verfaufen: 2 ſchwere und 9 leichte Pferde, 2 
Froreßwagen, 1 Topwagen, 2 Buggies und Ge— 
ſchitt, biſlig. 801 M. Robey Str. 


Zu vertaufen:. 4 gute ] billig. 


4 guie Pierde, 
Ave. 


* 
Fa⸗ 


554 
489 W. Haftings 


gute Kohlenivas 


Yigiges Burg, 


1. 134 North 


———__ ——— 
Zu verkaufen: Pferd, Topwagen und Geſchirr. — 

803 Clifton Ave. 

Zu verfaufen: We gen Wbreife, Pferd, leichter 

Wagen und Bugay. 526 Racine Ape., Flat U. 
au verfaufen: Ein ud. 56 Orchard Str, 2. 

Flat, 


gu . verfaufe n: Ein guter Topwagen, billig. | 
S. Hoyne Side. 


1137 


Zu vertaufen: : Qillig, frommes Pony, 


Top- Bug: 
Rhine Str. j 


na 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen Friſche Mil: 
tu, 20 Quarts, auch eine orachtvolle friſche Serien 
Kub. 208 Part Ave. fſa 
Wagen, Bugaies und Gefchirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und ge: 
brauchten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichteit Alles was Räder hat, und unfere Preije 
nd nicht zu bieten. Ihiel & Ehrhardt, 35 Wabaih 
venue. 12jlim 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das ort.) 


3u verkaufen: Grohe VBargains für dief 
Saloon mit Kegelbahnen, hal = 59* 
rooms, Jeden Abend beſeßt. North Ave., billig. 
“Mnzahlung S1000.— Hotel und Cafe in Harvey, IU., 
$1650. — Wusgezeichnete Bäderei, Fernmwood, |U., 
*8650. > Reftaurant, 12, Str., $150, — Midroute, 
Forquer Str., WW). — Sigarzenfture, Wallace Str., 
5200. — Deatmarlet mit Haus und Kot, in Grand 
D N. — Möbliertes Haus, Wabaib Avde., 
. — Bitödiges Vridbaus, Superior Str., $16.- 
0. Häufer, Xotten und Geihäfte aller Art, in als 
len Stadttheilen. Nähetes dei Kuehnau, 6880 W. Ma— 
difon Str, 
N 
„ee — Sinte, Majbington Str. — Grocerb:, 
Räderei-, Goniectionerp: Store; Hamilton Ave. Mie— 
tbe $10. 4 ihöne Wohnzimmer, Bad, Stallung. We: 
genjchleuniger Abreiſe. fıno 


Grocery — „intee, 3 Waihington 
Staple und Fancn Groceries, 63. Str., Woodlawn, 
Tagesumjag *60, Miethe blos 825; nichts gerechnet 
für Kundſchaft. Verkaufsurſeche: Partnerſhip auf— 
zulbſen. Glundonte Sache; ſchnell. 

Zu verkaufen: Alt etablirtes 
Salvongeihäit (am Market, Tay 
Nordoſt-Ecke Fulton und Peoria 


Zu verti A 
ichaft, 
et 


Str. — 8150; 


rant und 
\. Näberes 


Str. Baſement. 


Kranfbeits balber bi 
verbunden mit gutbejegter 4 
Tanzballe, Umſat 88000 jäbı!l id). 
J 779 Abe udp 


eine Wirth— 
gen- und klei 
Rente 865. — 


Zu vertaufen Gute 4 Kannen Milchroute, mit 
oder ohne Pferde, Kühe und Grundeigenthum, bil— 
lig. Vorzufprechen 8115 Sangamon Str. j139,006,13 
z wollen, 


ı durch 


veute, ‚welche 
gut 


zjent Chas. 


he nachg ewieſe N Y 
Horn, 21 Aowa tr. 
rtaufen: Re Ein 
wenn 


taurant 
ſofo tt gemor 


vunchoom— 


— nmen. 84 Fifth Ave. 


und Delika— 


ih Ave 


Ju der 


, J Candy JIce Cream 
teflen:S 


fausen 
ve, bi Hin 35 1 
Fu derfaufen: Kin prachtvoll einaerichtet alo on, 
beſte — der Milwautee Ave. Näheres 63 8 zurling 
Str. 1. Floor. 
au laufen geſucht: Ein Delikateſſ re in 
N achbar halt. 1 5 Soutbport Nive., 


ange 
oben. 
Vaderei in gut bewohn 
0 Armitage Xve. 


ı: Fine quite 
er Na ch barfchaft. 


au verlauien: 
T. W. 123 Abend 


Zu vertaufen: Eine 
Hudſon Ave. hinten. 

Zu verkauſen: Ein 
Gange, wegen Abreiſe. keenon Str., 


Ali Vader ei. 
Armitage Ave. 


5 Kannen Milchgeſchäft, Nordſe 


Zeitungsroute, 


Rn 
9 


u verfa ufen: Eigenthümer hat 


Geſchäfte. 398 


guter Eckſaloon. 
I 8, 22 


Spottbillig, ein 
2 Geihäfte. Näheres 


Zu vderfaufen: 
Gigenthitiner bat 
oir, 

u vderfaufen: Mildhrounte mit Store, — 


Leavitt Str, 


Zu verkaufen: Gin gutes 
Kanıen, billig, wegen Abreiſe 


Koute. 35 Liberty 
moſa 


zu verkaufen: Eine Abendpoſt 


Str., C. John 
Gute Geleger ! Ein gutgehendes altetablirtes 
Uhrmachergeichaft it wegen Iodestatl zu verkaufen 
Wittwe B. Vogel, 656 Milwaäutee Ave. dſa 
Zu verlaufen: 
Einrichtung, nu 


520, Naheres unte 


— 


ine gutgenende Laderei mit guter 


Sltore Trode tägliche 
SI Abendpoſl 


Vilehroute. 57 
ſimo 


3u verlaufen: eine zleine 


W. Chicago Ave. 
t Bjerd 
ma 


gu verfaufen: Eine qutg 
und Wagen. 195 W. Huron 


verfanfen: Gaih Meat Market, 
n. Einnahmen 850. Bargain: wege 
in & Eo., 148 La Salle € \ 
Prachtvoll einnerichteter Ed tialo 
beite Yage, Mortb Glart ei. 
148 Yazalle Str. dofſ 


Abreiſ 
ofia 

3u verfauf 
mit Wein-Roon 
Yale Biew. * 
Zu verfan en! 
muß Diele 9 oche 

gante Gelegenhe 

Harriſon Str. 


Klein, 


Eine feine Groͤery und Market 
ſpo ——— verfauft werden. Ele 
it für den rechten Mann. 1436 W. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


milie von — 
der Ecke vi 
wertb $12 bi3 
tachzufragen tn Al W. aplor Str, Ede 
Abe. Tr. Glroerer. 


Zu vermiethen: An gute deutſche Fa 
oder 4, vier große Ichone Zinn an 
12. Str. Boulevard. 88 per ! 

*15. 9 


Centre 
mit 


n 6 Zimmern, 
1400 N. Hal: 


mo 


3u vermietben: Mittelflat vo 
alten modernen Berbejierun 
ted Str. 


gen, &15. 


au vermiethen: 48 Monat. 


St. 


Ens 


Säit ft. 


OU vermielben: 4 und 6 Zimmer. 29 Rees Str. 


ou be rmiethen: Mo: 
haiwt Ss 


au vermie then: Modernes 6 Zimmer Flat. 227 
Glybourn ve. 


zu vermiethens Wohnung von 6 Simmern, 
We ls tr. 
Zu vermietben: Eine freundliche 
oder obne Waie nent 8 Moffat 
waulee und Weſtern Ave. 


4 Zimmer, ſehr billig. 278 


635 
Wohnung mit 
nabe Wil: 


Str., 


Zu vermiethen: Bladjmi th⸗Shop. 365 


iethen: Store für 
Southport Abe. 


ein feines Groceryge 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen. unter vi irjer Rubrit, 2 Cents daS Wort.) 


„ou vermiethen: Billig, möblirtes — 
ger Familie. T19 Wells Str.,2 


I Lincotm 


Verlangt: 
Board, in Heiner 


2 anjtändige Männer, 
PBrivatfamilie. 


mit oder ol 
sol Kortland Str, 
fſa 
Zu vermiethen: 
Bad, ſe br bi Nie. 


Front Bettzin mit Gas 
14) Biſſell * n Floor. 


ẽ in möb bi 


und 
Zu vermietben: Srontzimmer. 159 
N. Halſted Ste 

mobiin te Zi immer, neueſte 
nahe Lincoln Part 


Board, in 


Schön 
Wells tr. 


gu ver! mietbe N: 
Einrihtung. 676 
Zu vermiethen: J mit 
Heiner Familie. 


Ein Be 
131 6. Sur 


gu vermiethen: Zimmer, 
mit Wr ohne 


gu verm iethen: 
guemlichkeiten, 
Ave. ‚1. flat. 


au verr miethen 
66 Orchard Sitr. ]. 


Feeumpii mod blir 


Koſt. 113 Orchard 


2 einzelne nette 5 
foiwie Deutjche Küche. 
Möblirte Zimmer für D 


Flat, nahe Ferris 


Ein ſchön möoblirte 
an einen Herrn. 


Zu verm iethen: 
bei Privatfamilie, 
Str. 

gu vermietben: Mehrere möblirte 
zein oder zur Haushaltung. 204 Wells 


au vermi Möblirte Zimmer. 348 
dijon < aM k 


Alter 
ge bildeter 


Abendpoſt. 


Zimmer, eins 
Str. 


e mndoender Herr findet bei alleinitebender 
Dame gutes Heim und Pflege. B. E. 207 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer 
Board, „gegenüber Humboldt Park. 
jornia Uve., 2 Hüujer bon Nortb Ave. 


oder obne 
N. Cali 


mit 
818 


Verlangt: 2 anſtändige Leute in Board. 525 Mil 
wautee Ave., oben. 


Verlangt: Anſtändiger Boarder. 
Ave. 


186 W. 1 


Manı als 
Simmern, 83 
Treppe, binten 


Rerlar 1at: Suche anitändigen 
mwohner don zer moblirten 
lich 313 C le veland 2 ve J 


Zu ver! niethen: An anſtändigen 
mit und ohne Board. Leute ohne Kinder. 
waufee Ave. 


Mann, Sim ' 
1579 Milz 
möblirte 
Ecke Aſhland 


Frontzimmer. 199 
Ave. 


möbhlir 


829 Otto 


Me vermiet 2 
© iviſion 


au vermietben: Bei alleinitebender Yyrau 
3 Frontzimmer mit Schlafzimmer, 
billig. 82 


Möb lirtes Zimmer, 


Sedgwid. 


Zu vermie tben: 
Siegel Str., Ecke 


Verlangt: Roomer. 


135 Hupfon Aloe, 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 2 Eents da3 Wort.) 
Zu veriaufen: Domeftic Räpmafcine und Weinger. 
2% Sede wid Str. 


zu vertaufen: Regen n Ge jchäfts aufga! ’e 
Kleidermacherin, eine bocyarmige Singer und Domes 
ftic Näbmajchine, falt wie neu, billig. 1359 N. Aſh— 
land Ave. 


Die befte Auswahl von Nähmaichinen auf der 
Meitieite. Neue Maihinen von $LO aufwärts, QUfle 
Sorten gebrauchte Meaihinen von $ aufwärts. — 
Meftjeite Office von Standard Nähmaſchinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Tan Yırren Str., 5 Thlren 
öſt lich ton Haljted. Abends ojien. Tilo 


Shr tönnte alle Arten Nöhmaihinen Taufen zu 
Mooleiales reife n bei Afam, 12 Adams Str, Neue 
filberplattirte Singer 810, High Arm $12. Meue 
Wilfon $10. Enrebt vor, ebe Ybr Tauft. Bnz? 
— — ñ— — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen under dieſer Rubril, 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen: Guter Ko —— Eisbox, 2 Bett— 
itellen, Nodingitubl, Prüfiel:Carpet, Gasofen und 
zii, bi lli iq. Auch einzeln. 315 Hudſon Ave., Store. 

Piltig, Heiner 695 


: Hausftand, 
Flat U. 


Sinenln Ave. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter diejer. Rubtil, 2 Cents das Wort.) 


Rofetwood Biano. Nachu⸗ 
nahe Divijion Str. 
gujillm 


Nur BO für ein feines 
fragen 317 Sengwid Str. 


irgend 


Wwerden 


| dann 


I sy 
| bor 








| but, 


— - Tem md 
Zaylor, 


Iden 
Gebühr 


Engliſch 





JVatentanwalt, 356. 53 Ave 





Geld. 


(Anzeigen unter dieler Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ;u verleihen 
Yianos, Dferde, Wagen, Lebens: Vers 
ſicherungs⸗Policen. 
leine Wuleiben 
von 8 bis 00 unfere Spezialität. 
Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern lafen diefelben 
in Ihrem Befik. 
Mir baben das 
größte Deutidhe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle auten ebrlihen Deutihen, Tommt zu uns, 
wenn She Geld borgen wollt. Ihre merdet es zu 
Eurem VBortheil finden bei | mir dotzuſptechen, ehe 
Ihr andermärts bingebt. Die fiherfte und zuvers 
läffigite Bedienung IRRE 
A. 9. Frend, 
10ap1j 123 La Ealle Str., Zimmer 1. 
Chicago MNortgage Loau Company, 
115 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
Chicago Moı taa ge Yvan bompany, 
Sinner 5, Daymarfer Theatre Yırilding, 
161 W. Madiſon Str, zweiter Floor. 


auf Möbel, 


großen oder Meinen Bes 
Pferde, Wagen 
tte "Sicperheit zu den billigſten ı Bi: 
din gen. arlenen können zu jeder „eit gemacht 
Inerden. — Theilzablungen werden zu jeder ANTE ınz 
genommen, Ipoducc Die KHoiten der 


Mir feihen E uch Geld in 
trägen aunf P Ü Nobel, 
welche 


gl 
L 


Anleihe verringert 
e 807 Co 
Jinmmer 18 und 


Abends bi 


mpany, 


auf der 


shr Geld braudt, 
mm lustigen deutſchen 
Geibäftin Chicago, 
Geſchäfte verſchwiegen. — Leihte 3 th lungen, 
8201 tie eihen an Leute im beſſeren 
d Pian elben zu 
e per⸗ 
in 


en 

zablunge n. 

uns vor, ehe 

der, Lei b-Ugent, 

mer 31 Deutiches 
Anleiben 

Pr! el, Pianos 


varr erſon u 
3606 


— 

int das 
—— haben, ur 
gen acht 
privat; feine 
sd holt 6 uch | 


past 


w erben 69 um 
Gäe Dearborn 


W 234 u — 


geben, ı 


bil, Pia 


von der 


IXoan Co 
a 


Abe 


nen von 
billigften 
181 ind 


». 107 Dearborn S 


zum en auf 


15 


au 6: 
Aben poit. 


Geld zu verleihen 
zent an. Room 4, — 


Geld ohne Kommiyion sine große Summe zu 
— ae yet. Ebenfa »eld zu > und 

| 3 baren Naten. 
YeSalle Str 15m? 


Geld ohne Rommiflion zu 5% 
Fleischer & Eo., 79 Te 
* 


ınd Tonitige 
Be ands 
Gate Vien 
2omz® 
ern m nn m m ——— 


Verſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Alexanders Geheim Botiget- 
AVgeniur WB und & Filth WUve, Bimmer 9, 
ringe irgend etwas in Erfäahrung auf privaten 
unterſucht alle unglücklichen Familienvers 
Gheitaundsfälle u.t.m. und fammelt Bes 
‚ Näubereien und Schwindeleien 
und die Schuldigen zur Redenz 
Anſprüche auf Sch Ver⸗ 
Unglüdsjälle u. dal. ( 0 
freier Ratb in Recht fachen. Wir - die 
deutihe Polizei-Agentur in Chicaso. onn⸗ 
12 Uhr an ittags mr 


ıngen, 
gemacht. 
einzige 
tags offen bis 
Kleider zuzufchneiden, 
Etabliſſemen:s in 
verdrängt Karten, Maſchi— 
a t winner des Weltaus— 
fteu lungs-Pr für Ein eit und Genauigkeit, 
Leicht zu erlangen hobe 
Preije oder qutzablende unge Schüler machen 
lor:Gotons«n.i. m, 
ier3 follten das Aufchneis 
Zimmer 27, 2 
2 


Jadſons 
findet jetzt in 
Ebicago Anwen 


tem, z 
eieyantelten 


i er und Fur rr 
N ufteren ıtwerfen lernen. 
State Etr. 
göhue, N 
aller rt 
wenn 
und Sonntags bis 12 
ge ſprochen. 2 
Bureauof Law and Gofllection, 
Zimmer 15, 167—109 Wa ton Str., nahe 5.ve, 
9. Beterion, Mor. — WU. Schmitt, Advolat. 


oien, 

ſchnell d ol h Reine 

erfol alos., fien bis 8 lihe Abends 

Che M 35. Deutfh und 
2lip? 


Moten 


um 

Koſt⸗- und ſon⸗ 
ſo tort tollektirt. 
Schlechte 


9mai* 
Schulden aller rt 
pr ol tt. lecht — Miether hinaus— 
aciekt. Keir zehühren, wenn nicht erfolgreich. 
Phyſieians Co ——— Bureau, 95 Clark Str., Jim: 
mer 509. o 


—2 ie 


prompt 


Sefucht werden Frbichaits halber : N 


ng Str. gewo hnt 
an feinen Freund Wilz 
zu jenden. 


r 51 Str 
t, ferne Adreii 
16 Weſſon 


Meier, Str. 


werthet. Berthold Singer, 
. offen Sonntag Vorm. * 


Patente beiorgt ınd ver 


- . 
Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 

Wänden, 26 Nab: 

it, bat SI Bermögen. 

t diejem Yande bat und 

j auf Diefem Wez 
un bei ae 

perebelichen. Würde auch 

juriicdtebren. Nusfunft ers 


376 € Tivilion Str. 


zu lernen, 
ei au na 
alten Heimath 


Frau Gockendortf, 


nſeitiden 
nach der 
tbeilt 
Gebildete Dame wünſcht die Be— 
älteren wohlhabenden Herrn, zwecks 
Adr. C. 577 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: 
kanntſchaft ei 
Heirath zu machen. 


Verſchiedenes. 


eigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wo 11) 
Fin Portemonnaie mit S0 Bill und 
Halited Str. eleftrifhe Kar, nabe Belden 
GHeitern Abend. Belohnung. Bei Yoste, 425 


Kaufs- und Vertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


1772 Clare⸗ 


3u faufen gejudt: Cine Hobelbant. 
mont Ave. 

iu taujen geſucht: 
gut und preiswertb. 
Ir: Iroje. 


5, dollitändig, 
geadiit Str., Ede 


Saloon: irt 


Traı N. 


Roiener & Go., 2250 — Größ: 
tes Yager neuer und gebra Store und Mut: 
cer-Firtures jeder rt, entſchieden billigſter Platz 
in Ehicago. Vaar oder, an Zeit. Kaufen auch ganze 
Stores und ablen bi öcht Caſh Preiſe. _ imo 


2 Pferdetrafte iſcher Mo— 
mit einem 4 Fub im Durchmeiler 
Sehr guter VBargain, 233 


zu verfaufen 
tor, berbunden m 
enden Exhauſter. 


u ve pertaufen: Eine gute, fehr teı ni gebrauchte 
Fener Sotelrange, zu jehr billigem Preis — 
W tabait » ve. 


Vollftändiges Huffhmied- und Wa- 
075 Central Part Ave. 


g. zwei Bandfägen, 
Huron Str. 


Au verfaufen: 
genmacer:Handiverfszeug. 
Su verfaufen: Billig, 
und Planer, 562 WM, 


Muk bilfia ber -tanfen, Butcer- Firtures, 
und Wagen. 5 Biſſell Str. 


Bu verfaufen: vBuicher⸗Eis kiſte, H 4%6 | Fuß. 2183 
N. Bauling Etr. 


Shaver 


Eisbor 


Grundeigenthum und Säufer. 


(Anzeigen unter er biefer R Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


\11 Betanntmadgung ir 

Allen Denienigen, die bei uns vorgeipeocen haben 
betrejfs unjerer neuen Deusihen Unftevelung in Walz 
ton Gounty, Weit Floriva, und Allen, die Dajelbit 
anzukaufen wünſchen, ſei hier dutch mitgetheilt, das 
eine große Erkurſion dahin abgehen wird ain Diene— 
tag Vorgen, den 16. Auguſt, für die Halfte des 
Fahrpreiies. Rundreife-Tider giltig für 21 Tage. 

Jetzt ift Die beite Seit um Euch zu überz.ugen, 
daß es Dajelbit nicht wärmer mied, Toie bier, und 
dag das Klinia eines der beften it; auch Fönnt Abe 
jeben, mie Alles wädit und blübt. 

Yusgezeichnerer Yuden, bob und toe Denförmig, ge: 
eignet für Obft:, Gemüje: und alle Farınprodutt.. 
Guter Markt in der Nähe. Diefes Xand ift nah 
Fiienbabnen und Städren gelegen, vielmehr die 
Yellow Yiver Kailroad jihneidet «5 mitten Du) 
3,000 Ader des beiten Yandes in Waltoı County 
Diejes Land tft bis zum 16. WUuauft täuflich fite nur 
5 Dollars per Ader, auf lange umd leichte AUbzab: 
lung. 83 fönnen zwei und in manchen Sad au) 

i ten im Nabre eingebeimit werden. Wille ı 

en, Die fih mit wenigen Mitteln eine Sichere 
as wollen, um in ihren alten Tage 
zu jein, ift bier eine gün ıftige Gelege 
Mit einigen Hundert Dollars Pant 
r john Idenfrei anfangen. Nur . bis 20 Acker 
i im angcı tebm — zu koönnen. Wir ha 
im unserer Sffice zur Anficht, welche 
nr einer Farm daſelbſt genommen wu 
Faß hoch ind. Kommt und ſeht ſie Fuch 
ind auf dieſem Lande kann 
ut r Mann mit Erfolg farmen 

Alle, die rErkurſion betheiligen wollen, 
müſſen bis \ Sonntag. den 14. Auouſt ihre 
Applilati 18 Heimſtätteſucher-Ticket in me 
ner Of € einreichen. Zettlern und Käufern werden 
die Reijefoften vergütet. Weitere Auskunft wird erz 
theilt bei U. Gran, Generali Weitern Yand Agen 
für die Yellow River Railroad Company von Wei 
lorida, 77 md 79 ©. Glart Str, Room 19. 
Office offen Sonntags von 10 Uhyr Morgens bis; 
Une Nachmittags 


P. Weihofen, 
partement. 


Mor., deutiches Verlaufs-De— 


ih iddſa⸗ 3 IB 


Farmland! — Farmland! 


40,000 Acker fruchtbares Hartholzland! 
Gelegen in dent berühmten Marathon und jüdlichen 
Iheile von Xincoln County, Wisconſin. 

zu verkaufen in Parjellen von 49 Acker oder mehr, 
n Breifen und äußerii günſtigen Zahlungss 
gen, 
m Käufer von SO Ader oder mehr werben die 
ı der Shinreile zurüderitattet. 
Suter, fructbarer Boden, gutes Holz, 
Waffen, befnuntlich gelundes Klima, guter 
I; und Farınprodufte etc. ‚ 
} follte jegt bin 
denn jegt fann man 


nen it, Yand zu faufen, 
\ zuſchauen, 
ſßegend wächſt und wie es wächt. 
freie Landkarten und ein 
für Heimftätte = Suder” 
ufin Valley Land Gomz 
aufn“, oder beffer fprecht 
3. Rochler, welder 
yarın großgeworden ift ud 
inft geben faun, und e® 


gutes 
Markt 


3, Dienftags und Mittwochs von 
5 bis 9 Ubr Abende. 
Stoebler, 142 6. North Mpe., 
dv, SE. — Beim Schreiben erwähne man bitte 
geitung. 4in,ddfa* 


dieſe 


Vi 
fs} 
eingu 


Sünfundfünfzjianeue6undß 
immer Häujer 
Preise 8*81,80 bis 82,500. 
ſe Häuſer für 
*7115 monatlich. 
Unzablungem 
ziwar die beiten. 
grturjion 
sul, um 2 Uber Nachm. 
uboi, Genal und Adams tr. 
MWeitern Ave. FreiBil 
ıt Babnbofsgitter vertheilt. 
Ss. 6. Groß 
Maſonie Temple, 
State und 


. und 


‚ 
Schiter Flo Dr, 
MBinſabw 


Randolph Str. 


3u verfa te dier Zimmer Cotta 
güjeaent und tet. Vot 2x1 ‚ Breis 
*100 Anzah 
mer Brick B 
Eichenholz 
jertig und Je e 
Schattenb so Ar 
oder ich 
intn, als erite 
Pelmont Ave. 
Selosty, 547 
und Sonntag. 


oln und 
vecht vor bei Um. 
offen ejden Tag 


d, ziwei grobe Bargains 
Jimmer Gottage, für Ö 
ı . Nur 82550. KW Baar, 
% ‚ttage und betiben 
Raar und $10 monat 
3%. 4. Winter 
und Montro 


wertbe Kot, nur *F1400. 5100 
lich. 6 Prozent. Nachjufragen ſofort. 
K Son, N. W. Ecke Lincoln Ave. 
Boulevard, Ravens wood 
Zu verkaufen: Cottage, Meiner - 8050, 
bear, 88 monatlich, Pod von eleftri ſcher 
Schöne neue große Cottage au Verbejierungen 
Straße gepflaſtert ur *1550, 100 baar. *110 m 
ietlich. John Heim 1 RA hland An: * 
nahe Lincoln und B t Ave 
‚Mo vigage und ſchuldenfreies 


Zu verta fen: ifre 
Farm. 4923 Marjbii.1d 


Kanjas-Y 
Ave. 
Haus und Lot. 1231 Newport 

Ave., nahe N. Clart Str. 

3 Meilen von 

Bedingunz 


: Farm und W kalafand 

Stadt, jebr billig, leichte 
Iroy Str., Yogan Square. 
zu vertauichen: 2itödiae? Haus, 
und Yot in Yale View.— 
34 Southportine. 


Zu verkaufen oder 3 
chtet jür 4 Familien, 
gen beim Eigenthümer, 


eingeri 
Nachzufr 
oben, r 


uſen: In ig Bart, eie 
Brid: Fi ment, 20 1 
Jed nguı ıgen nad Be l 


gu ver 
mer 6 ottage 
3 3 *1 Hu 
‘ Abendpoit. 
Zimmer Wohnhaus 
23 Minuten t \ 
797 Abendpoſi. 
30i12w 


verlaufen: Feines 8 
ı Park, Brich-Fundament. 
1400. Neichte Bedingungen. 3. 


Muh berfaufen: Yiweiftöcig es modernes Flat-⸗Ge⸗ 
bäude, mit 75 Fuß Vot, an Aſhland Ave, nabe 
Grace Str. Kein annehmbares Gebot zuri ückgewie⸗ 
ſen. Haberer K Delfoſſe, 95 Wafbingte on Str. 


: Fine ihuldenfreie Farın mit Frucht 
wegen Familienverhältniſſen billig 
zu vertauſchen gegen u. Pro⸗ 

Anton Dick, Mauſton, Wis 


Zu verfaufen: Zitödfiges 8 Zimmer Bridheus 
got, fehr billig. 531 13. Place. 

Wer Haus, Yot oder Farın zu laufen oder su 
vertauſchen ſucht, kann bei uns auf jchnelle ad 
reelle Bedienung rechnen. PBrivatgeld zu 5 bis 6 
Prozent (je nach Sicherheit) zu verborgen. Schmidt 
& Klier, 222 Yincoln Ave. zoll n, doſam o 
welche Häaufer und Lotten faufen, ve rlaufen 
werden bei uns jehnell und 
Farmen vertauſcht. Guſtav 
192 . Diviſion Str., zwiſchen 
Ave. Sn, fadidobrm 


unD 
16jW% ja 


Leute, 
oder vertauſchen wollen 
reell bedient. Auch 
Freudenbero & 6o,, 
M Umanice ı und ibtens 


Zu verkaufen: Sehr jchönes Fdhbaus mit jeher 
qutgebendem $rocery und Fleiſchoe ſchaft. Nehme 
anch AN—50 Ader in Tauich. Geeignet für ©eflügel: 
zucht. Muß am Wailer gelegen fein. Ghas. Gi 
3257 ©. Leaitt Str. 


3257 ©. 


verfaufen: Für 81700 die feine Doppellot 
1120-1422 NSawyer Ave, 48X1864, fie 
Alle Smprovements eemaht und bezabit. 

Zu Kuren eigenen dingungen, Nachzjufragen 813 
N. Fairfield ve. nad 5 Ubr Abends. frjaımo 
3u verlaufen: Bili, 4 Rimmer Brid Cottage 
und Lot. 1296 Homan Wve,, nabe 26. Str, dofj 
Neue Häuſer, 6 Zimmer alle mo— 
dernen EKinrichtungen, qute Manteis, 8 Block von 
Logan Square Station, $1900. — 4 Zimmer Häus 
fer nabe Eljton und Kedzie Ave. $1100. Lotten $300. 
Leichte Unzahlungen. Sonntags offen. Ernit Melms, 
Ede Milwen: fee und Galiforni Ave. 10fe,dofrfa® 


Zu verfaufen: 


Zu verfaufen: Cine fchöne, neue Cottage, hinter 
dem Humboldt Park, nahe North QAve, nur 
250; *3100 Caſh, Reſt 89 pro Mongai. Mus ſofort 
verlaufen. Ar. :  D 83 Aben dpoſt. 2511w 

KO — Spottbillig! — Kl. 

20 Acker Farm, großes Haus, großer Stall, 42 
Ader in Grop, Pferde, Kübe u. j. mw., $1500 bei 
8750 Anzahlung. Sentral:Wisconfin. Henry Ullrich, 
34 Clart Str., Room 413. dimdff 

Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Große und Meine 
Farmen für Baar oder auf leichte Abzahlungen. — 
Geld zu 4 Broz. Grumdeigenthbuns: und Gejhäfts« 
mafler. Ulrich, 14099 — 100 Wafbington en ap® 

27a 


Nehtsanwälte. 

(Anzeigen ı unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Deutſches Recht bureau. 
(Geſetzlich BURN 
Er eofheften eine Spezialität. 
811 Schiller = Gebäude, 103—109 Nandolpb Str. 
Korreipondenten: Map & Leif, — 
anmälte. 12,i1m 


Ale Gerichte. — 

Shiehte Schulden Lollektirt. Zobnforderungen eine 

Spezialität. Office ofien Abends. Sonntags bis 
Mittags. — Lam Diffice, 712 Milwautee Ave. 

Nil, Im, jamomt 


Santtarr Advotat. 


Fred Plotke, Rehtianmalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beforgt. — Suite 844843. 
Unity Building, 79 Dearborn Str., Wohnung 105 


Dsgood Str. 3nolf 


Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rogers, Redt3anmälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Cde Wajbington und LaSalle Str. 
———— — — —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


engliſchen Sprachunterricht ertheilt 
ſchnell und billig. Vrof. Moel⸗ 
i12,6,9,13,10,20,28,27,30 


Gründlichen 
Herren und Damen, 
ler, 174 Gremont Str, 











j 












bar Burd) Elevator). 
paiien oder anpajien lajjen. 


use ar 


Liebes Rebellen. 


Moman von U 


(Sort | ſehn ung.) 


Boy Ecllet. 


X VIII. 

„Wie bla Sie heute ausfehen, Wir. 
Edwardes!” fagte am nüchjien Mor: 
gen beim Frühſtück Miß Vipan zu Ca— 
rolath. „Sie fühlen fih Doch nicht 
ſchlecht?“ 

„Nein, ich danke, ich habe nur eine 
böſe Nacht gehabi.“ 

„In Ihren Alter ſollten Sie noch 


keine böſen Nächte kennen. Iſt Ihr 


Bett ni 
„Oh, im Gegentheil, es iſt ſogar 

vorzüglich.“ 

entgangen, 

daß Erri ihn anſchaute, wm als 

ihre Aug ewahrte 


>» r * If; I 
er in ıbrem Bli — 


gen 








ſt ent 





Er war beinahe fe ſchloſſen gewe— 
ſen, das Malen auf —— die Be 

ſchäſtigung erſchien ihm nach der Ent 
eckung der lehten Radıt Do gar zu 
eichilih. Beinahe! Über nein, eı 
wolie es Doch lieber nicht aufaeben; es 
väre ja ein Yeichen Kindifcher Schwä 
(De, UND außerde m würde es den an 


deren gegenüber ſo ſonderbar ausſe 
hen. Aber auf der Hut wollte er ſein 
und mehr den Künſtler als den Men— 


jchen herooriehren. 

Um elj UHr pünktlich traf er mit 
Errima im Mtelter zufammen. Wo— 
durch nur erichien Errima’s Weſen 
heute ſo ſanft und anziehend? Ihm 
war, als blickte ſie aus ihren großen, 
dunklen Augen faſt zärtlich auf ihn 


( 


und als bebten ihre Lippen, während 


jie an ihn Die Fra ige richtete: 
„Sind Sie wirtlich nicht 
Mm 


Mr. Edmardes n 


frant, 


entgeanete er 
Sein der ihlug zum 
Des Mädchens 








l l 
wohnte Freun dlichteit ließ ihre Schön— 
beit noch‘ berüdender — 
vermochte im Augenblick nichts 
mehr zu ſagen, ſondern machte ſich ei— 
lig an die Arbeit. Errima nahm ih 
ren Platz ein. Er hielt beim Geſicht, 


das ihm im Dreiviertel-Proſil zuge— 
wendet war. 
Jetzt miſchte er die Farben und 


wollte ſie auf die Leinwand bringen. 
Aber Alles mißlang ihm heute. Die 
Zand zitterte ihm, ſein Auge war un— 
ſicher, die Schattirungen kamen in di— 
cken Strichen heraus. Er biß die Zäh— 
ne zuſammen; von außen her ſtörte 
ihn etwas und drohte all' ſeine guten 


Vorſätze zu bernichten. Weniger denn 


je war er der Künſtler; er war ein 
Spielball der unſinnigſten Leiden 
ſchaſt, gegen die er vergeblich anzu— 
kämpfen ſuchte. 

Sı Sliehlig ruhte der Pinfel in jei= 
ner Har alle Nerven waren anges 
jpa annt, dunkle Röthe ſtieg in jein Ge— 
ſicht. Mit geöffneten Lippen ſtand er 


da, die Yugen voll I 
Bere dſamkei ta 
richtet. 
Errima m 
auf ion um) 


die Au 


leidenſchaftlicher 
uf Errimas Antlit ge— 


einen flüchtigen Blid 
te dann ivie erjchredt 
genlider. 

„Sie ſind erlich franf,” Tac 
dann, „legen Sie doch lieber für heute 
die Arbeit beiſeite. 

„Ja, ich bir wirklich 
Larolth — * „ich ſeid 8 
lein fönnen mir helfen.“ 

Sr warf Binfel und Palette  bei- 
jeite und eilte, von einem allmächtigen 
Smpuls getrieben, hajtig auf das jun 
ge Mäapdchenzu. 

„Errima!” 


M al bei 


ote fie 


krank,“ ſagte 
und Sie al— 


rief er, ſie zum erſten 
ihrem Vornamen nennend, 
„ich kann dieſe Komödie nicht weiter 
ſpielen! Wiſſen Sie denn nicht, wie 
ſehr ich Sie liebe?“ 


So plötzlich haſchte er nach ihrer 


Hand, daß ſie nicht Zeit behielt, ſie 
zurückzuziehen, und bedeckte ſie mit 
Küſſen. Sie ſprang auf und ver— 


ſuchte, ſich ihm zu entwinden. 
„Wos fällt Ihnen ein, Mr. Ed— 


pa des ?“ rief ſie, indem ſie ſich alle 
Mühe gab, zurückhaltend zu erſchei— 
nen. „Ich weiß wirklich nicht, was 


Sie wollen! 
Inzwiſchen war Carolath ein wenig 
Seßt lieh er Erri— 


Ger} u“ 


— begann er, während ſei— 
ne Stimme vor Erregung bebte, „ich 

e Sie ſo tief und innig, wie ein 
Rann nur je ein Weib geliebt hat. 
Sagen Sie mir, daß Ste meine Liebe 
cuch nur ein ganz flein wenig erwi- 


110 





siH> 

Finen Auaenblid lang hatte das 
junge Mädchen den Kopf abgemwendet. 
ber jet, als menn Ste ftch befänne, 
ndte fie fih ihm mieder” au, redte 
ich zu ihrer vollen Höhe empor und 
Tagte mit flammenden Augen: 


mn 
wu 


„Wie dürfen Sie e& wagen, jo zu 
mir zu fprehen! Miffen Sie nicht, 
daß Sie mid demüthigen, wenn Sie 


mich ziwingen, Ihnen zuzuhören?“ 
Garolath fuhr zurüd, ‚als hätte er 
einen Schlag in’3 Gelicht befommen. 
Diefe VBeränderuna! War denn das 
dasjelbe junge Mädchen, das für ge= 





ändern wird gelenft auf eine große Anza { 
neuer auf men 
Tung gemachter, mit Leder überzogener Bruhbänder.. 





| Bruddänder jeder Sorte fehr 6 Bilig. | 


* Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stocheingerichtet (erreich— 
Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


erſchien? 


such 







Die Aufmerkiamteit der Träger non Bru 






„zu feltenen Preifen. 
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feidenfchaftslog und fatt 
Jetzt alühte fie vor zorniger 
Grregung. Das mwiderjpenitige Haar 
flog ihr wild um die Stirn, die Augen 
ſprühten förmlich Feuer, ihre Geſtalt 
ſogar ſchien zu wachſen, während ſie 
in bebender Aufregung vor ihm ſtand. 

Aber was hatte er denn ſchließlich 
ſo Arges begangen? Durfte ein Mann 
nicht um eine Frau werben, ohne daß 
er berdiente, vom Blitz — tet zu 
werden? Carolath, der einen Augen— 
blick vorher noch ganz Leidenſchaft ge— 
weſen war, wurde jetzt plötzlich ruhig 
und kalt in der Betrachtung dieſes 
Räthſels 

„Ja, wodurch habe ich denn ſo Ih— 
ren Zorn erregt?“ fragte er zögernd. 
—* kann ja nichts dafür, daß ich Sie 

iR ich) lieben!“ wiederholte Errima 
„ls od ich nicht Alles twiiß- 

Sie ipielen Jhre Rolle recht gut, 

dag muR ich ſagen!“ 

„Welche Rolle? 
wirfl ich nicht!“ 
begreifen mich recht wohl. 
Weshalb famen Sie Hierher? Sagen 


mwöhnlich To 


“ 


ı 
UL mich 


Sc begreife Sie 


wi; Sie 
I, DIE 


Sie mir das! Weshalb wurden Sie 
unſer Gaſt? Doch nur, weil ich |hre 
Frau werden jollte. Sehen Sie, dah 
Ste das nicht leuanen können! Und 


was ilt Das anderes als ein Schurken 


ſtreich? Bin ich denn eine Stlavin, 
die man nach Belieben verkaufen 
darf?“ 


So hatte fie in jeiner Gegenwart 
1 hätte er von 
gehalten. Alles 
> plößlich ab bgeſtreift; 
vor ihm Stand —* das Weib, ſchön 
und drohend augleich in ihrem * 
und überhäuite ihn ı 
wille Er ſchlug die m ae: 
er mode 4 nicht in's Geficht jehen, 
denn er jühlte jich Jchuldig. 

Und ha hatte er es nicht gewollt. 
Wie gemöhnlich, hatte er fich von fei- 
nem Iemperament fortreißen laflen. 
Als er das Atelier betrat, Tag ihm 
nichts ferner, als ein Antrag. Sm Oe: 
gentbeil, ex wollte ganz falt und rubia 
bleiben. Uber fein leidenfchaitliches 
Naturel hatte ihm  mieder einen 
Streich geipielt und bei der eriten Ge 
legenheit das euer in ihm zu heller 
Flamme entfacht. Grit jebt, da er 
&ırima’s Nede vernahm, ertannte er, 
was er getdan. Der plößliche Aus 
bruch von Leidenſchaft Hatte ihm die 
Beiinnung geraubt; jeht war die Blin- 
de von jeinen Augen aefallen, und er 
lab, ‚ bap er gera de - das HERREN, was 


rn? nn. 
ie gef prochen, 02 


jur m röglich 
1 


Kindliche hatte 


ip eier iſt 
daß er, wenn— 


Ab ber 
Herz, 


den — 
das menſchliche 


gleich er ſich ſchämte, doch nur halb 
bereute. 
Errima hatte in ihrem Zornesaus— 


bruch einen Augenblick lang inne ge— 
halten, jetzt fuhr ſie mit ſcharfer Be— 
tonung ſort: 

„Ohne Zweifel hielten Sie die Zeit 
gekommen, mir Ihre Ertlärung zu 
machen. Aber Sie vergeſſen ganz, 
Mr. Edwardes, daß nicht der 
Erſte ſind. Seit meinem ſiebzehnten 
hat mein Onkel beſtändig ver— 
jucht, mich zu verheirathen. Anfangs 
hatte ich das nicht ver) tanden, und 
jeßt fenne ich die Beweggründe 
nicht, die ihn leiten. ber das Be- 
wußtjein, daß er bereit ijt, mich Dem 
Sritbeiten auszuliefern, der mich neh: 
men miürde, — das ift zu entjeglich! 
Bon Anfang an ahnte ich, weshalb 
gelommen jein mochten. Aber 
dann jchienen Sie mir jo ganz anders 
zu jein als all die Anderen, denen man 
mich angeboten, und ich wollte mir 


Sie 


al yre 


Vor 
Sie 


ſchon einbilden, Sie wären zu edel, um 
ſich für die Pläne meines Ontels her- 


zugeben. — Über, nein, Sie find ge- 
vad’ jo mie die üebrigen — oh, mein 
Gott, mein Gott!“ 

Bei den letzten Worten war ſie in 
leiſes Schluchzen ausgebrochen, ihr 
Zorn hatte ſich Thraͤnen aufgelöſt. 

Carolath fühlte ſich eigenthümlich 
bewegt. 

„Hören Sie mich an, Errima,“ be 
gann er. „Ich weiß, daß ich ein Un— 
echt an Ihnen begangen en. Ich 
liebe Sie, ja, aber ich hätte es Ihnen 
nie geſtehen dürfen Ich Bahr mich 
fortreißen laffen. Und doch trennt 
un? mehr, als Sie ahnen fünnen. 
Ich habe fein Recht, um ein Mädchen 
zu werben, denn fie müßte an meiner 
Seite elend merden. Meraeben Ste 
mir, Grrima, daß ih mich einen 
Augenblid vergeffen konnte. Es fol 
nicht wieder gefcheben, glauben Sie e$ 
mir!“ 

Errima war jeßt nahe der Thür; 
ihr Antli war von ihm abgemenbet, 
ite antwortete nicht, aber ihm fehien, 
als fchluchze fie noch leife. Einen 
Augenblid zögerte jie noch, ala er— 
warte fie weitere Worte bon ihm. 
Ader er wußte ihr nichts mehr zu ſa— 
gen. Er hatte um Berzeihung gebe= 
ten; jortan war Ulles zu Ende zwi— 


ſchen ihnen. Jetzt verließ fie das 
Zimmer, und er blieb zurüd, Irauer 


und Verzweiflung im Herzen. 


Er hatte jein Leben gerettet, nur 
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SCHROEDER'S 
465-467 MILWAUHEE AVE. 
COR CHICAGO. AVE 


Thurm- ihr-Apotheke, 


| Bruchbänder. 















im e8 nod) einmal zu Derl 
halb hatte er ihm au damals nicht 
im Hampftead-Zeih ein Ende ge 
madt! Eora hatte ihn getäufcht; Er- 
rima ihn abgemiefen — die eine in la— 


| hendem Troß, die andere in gerechtem 


| Unmillen. Un der einen hatte er fich 
ı gerächt, aber bei der anderen durite er 
| e& nicht. - Oder vielmehr, da gab «3 


gar nichts zu rädhen; Errima hatte 
ihm ja fein Unredit aethan; fie qlaübte | 


fich mie ein Stüd Waare einem Be- 
merber ausgeliefert, der fich hatte 
überreden laffen, fie zu nehmen. Wie 
fonnte fie denn miflen, daß er feit 


entjchloffen gewejen war, nicht um fie 
zu werben, und daß nur ihr veränder- 
tes, gütiges Welen die Veranlaffung 
war, daß — Entſchluß nicht Stand 
hielt? Aber das alles fonnte er ihr ja 
nicht erflären. Sein Leben ivar vers 
jchont geblieben — für eine Weile 

aber feinem Schtdfal fonnte er nicht 
entgehen. Das jolgte ihm nad, umd 
würde ihn verfolgen bis an ſein Ende. 
Er mußte ſein Geſchick tragen. 


doch, wie anders hätte alles ſein kön— 


nen! 


Wie glücklich hätte er mit dem 
Mädchen werden können! Um  diejes 
Zornes millen liebte er fie nur umfjo 
tiefer, denn er bewies, wie rein und 
edel ihr Herz war. 
Was ihn Das 
ichmerzlicher empfinden lieh, 
Gedante, daß jie litt mie er jelber. \n 
jo manchem pabten fie qui zu eina In: 
der, und doc würden je nie verein 
jein. Wie gern hätte er ihr —* 
beruhigt, ihre Thränen getrocknet und 
gethan, was in ſeiner Macht ſtand, um 
Sonnenſchein in ihr Leben zu bringen. 
Aber das ging nicht an. Seine eigene 
verbrecheriſche Thorheit hatte es ihm 
unmöglich gemacht, Glück zu genießen 


Geſchehene noch 


und es anderen mitzutheilen 


Kritik etwas 


mit ungemindertem Muthe 


(Fortſetzung folgt.) 
2chren des Krieges. 

Inter diefer Ueberfchrift fchreibt die 
„Frankfurter Ztg.“ vom 12. Juli: 

„Der bisherigeVerlauf des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges hat den Ver 
ächtern von Miliz-Heeren manche Ent- 
täuſchung gebracht und insbeſondere 
die deutſchen Zeitungs-Strategen, wel— 
che über die „Miliz: Generale, die in 
eleganter Kleidung in’s Feld ziehen”, 
Ipotteten, jind jeit den Kämpfen vom 
1. und 2. Juli bei Santjaao in ihrer 
porlichtiger geworden. 
Menn man erwägt, unter iwie ungün- 
itigen Umftänden die ameritanifchen 
Soldaten fämpfen mußten, dann wir 
man zugeben müfjen, daß fie eine 
Zähigkeit und Tapferkeit bewieſen ha 
den, die von teiner noch ſo gut geſchul— 
ten Truppe übertroffen werden kann. 
Unberittene Kavalleriſten wurden dazu 


berivendet, eine ftarteStellung zu ftürs | 


men: eine Vorbereitung desinfanterte- 
Ynariffs durchArtilleriefeuer war nicht 
möglich, da es an Artillerie fehlte; Die 
Veute litten Mangel an Nahrung, weil 
die Intendantur mit gropen Irans 
port-Schwierigfeiten zu fämpfen hat- 
te; die Vorbereitungen zur Pflege der 


Verwundeten waren höchſt mangel— 
haft. Alles das war auch den Solda— 


gingen ſie 
vor. Die 
an den beiden Schlachttagen eingenom— 
menen Poſitionen ſind von den Ame 
rikanern nicht nur feſtgehalten, ſon 
dern ſie haben ſpäter noch mehr Ter— 
rain gewonnen. Die ſpaniſchenTrup— 
pen, deren militäriſche Eigenſchaften 
von den Gegnern der Milizen ſehr 
hoch geſchätzt werden, befanden fich in 
vortrefflichen feiten Stellungen, hatten 
aenüaend Artillerie bei fich, bepienten 
jtch rauchlofen Pulvers, waren an Zahl 
itärfer als die AUmerifaner und wurden 
von Friegserfahrenen Offizieren ge= 
führt. Warum 
päisch gefchulten Truppen 


ten bewußt, und troßdem 


nit aus 


Santiago hervorgebrochen und haben | 
Meer ae: | 
af ey I(6& 9 alfe “1 ort ef i1t+ nr 1 
Maͤrfchau Geſchoſſen überſchüttet worden, 


die Amerikaner einfach in's 
worfen? Warum macht 

Blanco, der über ein gutbewaffnetes 
an das Klima und den Krieg gewöhn— 
Heer von mindeſtens 100,000 
Mann verfügen ſoll, ſein Uebergewicht 
nicht geltend? Eine Antwort auf 
dieſe Fragen haben unſere Zeitungs— 


fe8 
Ie9 


Stragen und Verächter von Miliz— 
truppen noch nicht zu geben gaemwaat. 
Der Werth einer Truppe hänat eben 


icht blo3 von dem militäriichen Drill 


find nun Dieje euros | zer ze a 
na | der Unariff bei Nacht erfolgen Follte, 






* m. ’ 
SEE Kräuter 








lind | 


ı tein 81.00: w £ ! 
par Der | 





Ausfhlichliim aus een 
zuſammengeſetzt, 


find das barmlofefte, ficherite und beite 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Galleukraukheit. Nervöfer Sopfihmers. 
Webelteit. Alpdrüd 
Appelitloſigkeit. Site. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reijbarfcii. 
Kolik. — 
Seitenſtechen Ehwäde. 


Seiner, wirbeluder Ropf. 
Tumpf: r Ropfſchmerz. 
Zchwindel. 
Rraitioiigfeit. 
Herzbrücken. 
Rervojität. 


Berdrofenheit. 
Unverdasttidhkeit. 
Grbreden. 
Velegte Zunge. 
Leberjiarre. 
Leibjchmerzen. 
Hamorrho iden. Schwaͤche. 
Midigfeit. Bläsie. 
Berdorbener Magen. Sairiiher Kopjigmer;. 
Sodhrennen. alte Sande u. Führe. 
SchlechterGeſchmact Ueberfüllter Magkn. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Kruͤmpfe. Herzklopfen. 
äckenſchmerzen. Butarimuth. 
Schtaflofigfeit. Grmattung. 


Jede Familie ſollbte 
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nen Krieg Rn Ausrüftung reprä 
fentirt beim Beginn eines Krieges eine 
ftärfere Wacht, als die ameritaniichen 
Staatsmilizen, Die für den ausmwärti 
gen Dienst gar nicht beitimmmt find und 
aus denen beim Ausbruch eines Krie 
aes erjt ein Heer gebildet werden muß. 
Irot all diefer Nachthrile und Schwie 
rigfeiten haben die AUmertlaner in eini 
gen Wochen eine Armee auf die Beine 
gebracht, welche unter ungünſtigen 
Umſtänden in's Feld ziehen mußte, ſich 
dabei aber doch dem wohl geſchulten 
Gegner nicht nur gewachſen, ſondern 
überlegen zeigt. 

Faſt ebenſo lehrreich wie die Käm— 
pfe zu Lande, ſind die Seegefechte. Zu 
nächft ifi dabei eine alte Erfahrung 
beitätigt worden, nämlich, dab eine 
Beſchieß ing moderner Erome rfe aus 


Geſchützen ſelbſt größten Kalibers we— 


macht 


| ten und eine Urmirung von 4 


ab, wie er in den ftehenden ‘Armeen | 


Suropas üblich it. Es ift ein Ilnter- 
Tchied zwifchen Milizen und Milizen. 
Ein Voltsheer wie das Tchmweizerifche, 
mit feiner vollitändigen, ftets für ei- 


Endlich hin ih geheilt, 
So jagt Frau Marie Nenmean, Halfted 
nahe 14. Straße wohnhaft. 








„Während der letzten zwei Kayre litt ich um 
jaglihe Schnierzen, die von einem jhwachen 
Magen und Yeberleiden berrührten. Bor 
zwei Nahren hatte ıch mich erfältet und mein 
Magen verſchlimmerte ſich allmählig. An 
fangs traten die Schmerzen und die Uebelkeit 
nur ſporadiſch auf, und ließ mein Appetit 
viel zu wünſchen übrig. Mit der Zeit aber 
verſchwand der Appetit vollſtändig, derStuhl 
gaug wurde ſehr unregelmäßig, fortwährend 
hatte ich Schmerzen im Magen und der rech 
ten Seite, und ſobald ich Etwas genoß, und 
wenn es auch nur laders und Milch war, 
ſo bekam ich ein Gefühl der Schwere und des 
Unbehagens im Magen. Dieſes hielt nicht 
nur an, ſondern verſchlimmerte ſich ſchließlich 
ſo, daß ich endlich garnichts mehr eſſen konnte, 
und nur von Beeftea und Toaſt lebte. Mein 
Zuſtand verſchlimmerte ſich immer mehr, die 
Glieder wurden ſchwach, der Kopf ſchmerzte, 
ich magerte ab und ſchließlich ſtellte ſich auch 
noch Erbrechen ein, ſo daß ein Arzt mir ſagte, 


es bilde ſich ein Krebs in meinem Magen und 


Hausarbeit ganz allein beſorgen. 


daß nur eine Operation mich retten könnte. 
Ich konſultirte drei verſchiedene Aerzte und 
unterwarf mich ihrer Behandlung, ſie konn 
ten mir aber nur momentan Linderung ver 
ſchaſſen. Schließlich wandte ich mich an den 
Wiener Spezialiſten des New Era Medical 
Inſtitut, im New Era Gebäude, Ecke Harri 
ſon, Halſted und Blue Island Ave. gelegen. 
Innerhalb drei Wochen verſpürte ich bereits 
bedeutende Beſſerung, und nach Ablauf von 
zwei Monaten bin. ich jest endlich geheilt. 
Ich Habe wieder beträchtlicd) an Gewicht zu 
genommen, fühle mich jtarf und Fann meine 
sh fan 


| dem Arzte nicht genug für meine Heilung 


' danfen. 


Achtungsvoll 
Frau Marie Neuman. 


ten, glaubten ſie 


nig Schaden anrichtet. Als die En 

länder vor 16 Jahren die Bereit 
gungen von Wlerandria bombardir 
diejelben vollſtändig 
zeritört zu haben, allein nachdem fie 
aelandet waren, nahmen fie mit Er 
Itaunen wahr, iwie wenta Schaden ihr 
heftiges Feuer angerichtet hatte. Die 
jelben Erfahrungen haben nun Die 


Amerikaner bei Havana, San Xuan de | 


— und Santjage de Cuba ge 
macht. Nicht Furcht por den Minen, 
fondern Scheu por den Gejchüben der 
Fort3 Morro und La Socapa hat bis 
her den Admiral Sampfon abgehalten, 
die Einfahrt in die Bucht von Sant 
jago zu risfiren, obaleich ort Morro 
wiederholt befchoflen worden it und 
die Zeitungsberichterftatter mehr als 


„in Iriimmern liegt”. Won der ipirf- 
jamen Anwendung von Minen bat 
man bisher ebenjowenig etwas qehört, 
mie von der Benubung von Torpedos. 


\n dem Kampfe zwifchen den beinen 
slotten hatten die Ameritaner feinen 


Anlaß, den Spantern jo nahe zu 
fommen, daß Torpedos hätten ange= 
mendet werden fonnen, während Die 
Spanier dur) die Belchießuna Der 
Ameritaner jo in’s Gedränae lamen, 
daß fie an das Xoslaflen von ee 
gar nicht denten fonnten. Eo oft fi 

niſche Torpedoboote den Verſuch * 
haben, ſich amerikaniſchenSchif— 
fen zu nähern, ſind ſie entweder, wenn 


durch den Scheinwerfer entdeckt und 
dann mit einem ſolchen Hagel von 


daß 
ſie ſich zurückziehen mußten, oder ſie 
ſind, wie beim Ausfall Cerveras ſo— 
fort zuſammengeſchoſſen worden. Die 
beiden ſpaniſchen Torpedoboot-Zerſtö— 
rer „Furor“ und „Pluton“ 
Geſchwindigkeit von 28 bezw. 30 Kno— 
zehn⸗ 
und ſechs-Pfünder-Schnellfeuerge— 
ſchühßen und einem Maxim-Geſchütze. 
Trotzdem wurden ſie, ſobald ſie aus der 
Bucht von Santjago herauskamen, von 
der armirten Yacht „Glouceſter“, die 
nur einige 6-Pfünder und 3-Pfünder— 
Schnellfeuergefhüge führt, anaegriffen 
und in furzer Seit fampfunfähia ae= 
macht. Die „Sloucefter” joll 1400 
Gejchoffe abaefeuert und felbjt faum 
Schaden erlitten haben. &3 tit feitzu- 
itellen, daß bier zwei IVorpedoboot- 
Serftörer, alfo Fahrzeuge, die man 
bisher als höchſt gefährlich für 
Schlachtſchiffe hingeſtellt hat, von einer 
armirten Yacht von geringerer Fahr— 
geſchwindigkeit zerſtört worden ſind. 
Ebenſo intereſſant ſind die 
tungen, die man bei dem Kampfe zwi— 
ſchen Schlachtſchiffen und Kreuzern ge— 
macht hat. Wie in der Seeſchlacht am 


nö 


Beoba ich⸗ 


Yalu zwiſchen Chineſen und Japanern 


hat auch bei Santjago das beſſere Ge— 
ſchützfeuer die Entſcheidung gebracht. 
Die ſpaniſchen Schiffe hatten zum 
Theil eine geilen: Kahrgefhmwindig- 


feit als die amerikanischen, die Tapfer= 
feit und Disziplin der [panifchen See= 


leute wird von den Amerifanern fehr 
gelobt ‚erfahrene Offiziere hatten die 
Zeitung der Schiffe und dennoch un- 
terlagen fie, ohne dein Feinde einen 
nennenswertben Schaden zugefügt zu 
haben. &s ift befannt, daß die AUmeri- 
faner feit Jahren eifrig Schtehübun- 


gen borgenommen haben und daß Sie | 


jelbit hiervon gute Ergebniffe erwar- 
teten. Gute Geſchütze ohne gute Schü— 
tzen ſind eben im Gefecht nußlos. Die 


Spanier ſchoſſen ſchlecht und die Ame⸗ 


tifaner fchoffen gut. Das. Refultat 


war, daß die fpanijchen 


den, aufzulaufen. Inwiefern die beſ⸗ 
x e Banzerung auf den Ausgang des 
Sefechtes von Einfluß gemwelen, läht 


fi mit Sicherheit nicht erfennen und | 


es ift nur feſtzuſtellen, daß ſelbſt den 


Pillen 


25 Gento | 


einmal gemeldet haben, daß das Fort 


hatten eine ı 


Schiffe in | 
Brand geitectt und fo gezwungen mur= | 


Eriſtobal Colon feine Schnelligke 
nicht hat retten können gegenüber der 
Treffſicherheit der Amerikaner. Außer— 
dem ſcheint das amerikaniſcheMaterial 
— Geſchoſſe wie Panzerplatten — ſich 
als viel beſſer erwieſen zu haben, als 
das ſpaniſche. Amerikaniſche Fach— 
männer behaupten ſogar, daß ſie in die— 
ſer Beziehung den Engländern überle— 
gen ſind. 


Pllanzengeihüge, 





sn der unter dem Namen Sphag- 
— * bekannten Gattung der Torfmooſe 

beſitzen faſt alle kleinen Pflät igzchen die 

nerkwürdige Fähigleit, ihre Samen 
—* mit Kar duenſchuſſen nach 
außen fortzuſchleudern. Die Samen— 
tapſeln ſpringen, wie ſchon vor gerau 
mer Zeit beobachtet wurde, mit hörba 
rem Geräuſch auf und ſtreuen durch 
dieſe Exploſion ihren Inhalt weithin 
aus. Ueber die Urfade \ diefer mert- 
würdigen Grfcheinung hat zuerit der 
ruſſiſche Botaniker Sergius Nawaſchin 
genaue Unterſuchungen gemacht. Beim 
Betreten eines Zorfmoores hörte er ein 
Geräuſch wie vom Platzen zahlreichet 
Luftbläschen und ſah zu gleicher Zeit, 
röthlichgelbe Staubwötichen bom Bo: 
ven aufiteigen. Bei 
fand er, daß diefe Wöllchen von den 
auffpringenden Sumentapfeln des 
Iorfmogres Herriihrien, twelche dem Jich 
siiekenden Beobachter ihren ſtaubigen 

halt in's Geſicht ſchleuderten. Es 








näherem Zuſehen 


F Kontrakte für den Rüctransport. 











glich diefer Vorgang alfo — dem | 


mit 
olke. An 
tur den uns 
en lebender 
uch noch ar 


Abfeuern eines — 
Knall und einer Ra 
E igent thüm li chkeit it 
ter natürlichen Verbi 
eigen, jon 


oo 


Bflanzen 


ſeine 


aus dem Boden herausgenommenen, 
für das Herbarium vorbereiletenP *— 
‚en. Genaue Verſuche des gei annten | 


Forſchers ſtellten feſt, daß das 
ſprengen der Samenkapſeln durch zu— 
ſammengepreßte Luft erfolgt, und zwar 
kann der Ueberdruck, der innerhalb ei 
ner ſolchen Samenkapſel vor dem Zer— 
ſpcengen derſelben herrſcht, nach ſorg— 
fältiger Berechnung nicht weniger als 


Der 


drei Wimofphären beitragen. Die 
Spannung innerhalb der arfchloifenen 


Napfeln tit nicht in allen Theilen der— 
jelben gleich und wirft derart, dab nur 
der eigentliche Dedel ver Kapfel ge— 
Iprenat und forigefchleudert wird. Die: 
fe wunderbare Nusrüftung mit Luft- 
geichügen befigt in dem ganzen Plan 
re nur die genannte Gattung 
Sphagnum, und es iſt klar, daß die 
Pflanzen dieſer Gattung dadurch ein 
herdorragendes Mittel beſitzen, ihren 
Samenſtaub in verhältnißt näßig gro⸗ 
ßer Umgebung auszuſtreuen. 


— —⸗ 
Einfacher Fahrpreis nach Sara— 
* 
toga und zurück, 
VBia der Nickel Plate Bahn, am 1. und 2 


Auguſt, gelegentlich der Verſammlung der 
Young People's Chriſtian Union der Verei 
nigten Presbyterianiſchen Kirche. Rückfahrt 
am oder vor den >31. Auguſt. Tickets mu! 
jen beim \oint- Agent in Saratoga deponirt 
werden. Billige Naten nach vielen anderen 

öſtlichen ‘Punkten. Wuch nähere Aus 

Tfitce aus, 111 Adams Str., 


Yakt 

‚ Fumft von dieler X 

zuſchicken. Van Buren Str. Paſſagier-Bahn— 

hof, E hicago. doſa ⸗Blil 
— —— — — — 


Keine Kaperſchiffe. 


In Betreſf der vor einiger Zeit 
aufgetauchten Gerüchte, die ſpaniſche 
Regierung habe in Vancouver, B. C., 
Kaperſchiſſe ausrüſten laſſen, die 
vornehmlich auf Schiffe aus Alaska 
Jagd machen ſollten, hat der ſpaniſche 


Konſul in jener Stadt, Kapitän 
Mellon, ein britiſcher Unterthan, eine 
bollitän ıdige Ertlärung abgegeben, aus 


der hervorgeht, daß on Yusrüftung 
—— Kaperſchiffe nicht gedacht war, 


Zer— = 
1 FU 


| men der 
erklärte Kapt. 


der 


daß die Schiffe vielmehr für den | 
Transport von Proviant nach den 
Philippinen beſtimmt waren. | 
Die Bundes = Negierung hatte 
bon der Sache Wind befommen und 


leit längerer geit war ein Bearnter des 
Bundesgeheimdienftes mit Unterjuch- 
ung der Ungelegenbeit betraut worden. 
Bor ein paar Tagen ftattete Diefer Be- 
amte in Begleitung des Kommandan- 
ten des Wer. Staaten Schiffes „Ben= 
ninaton” Vancouver einen Bejucdy ab, 
um bei den dortigen Behörden betreffs 
der Sache Boritellungen zu macden. 
Un fein Berhalten zu rechtfertigen 
| and unter dem Veripredh en, daß nichts 
weiter in der Sache geſchehen ſolle, hat 
Kapt. Mellon folgende Erklärung ab— 
gegeben: 
„le genten der Ikanifchen Regierung, 
die mir in der Sache Hilfe Tetiteten, 
gibt’ hier feine. ch erhielt meine In— 


itruftionen direft. Sch hatte unbes 
Ichräntte Mittel zur Verfügung und 


war beauftragt, mehrere Dampfer von 
_ — als 15 Knoten zu kaufen. 

Dieſe Dampfer ſollten als Hilfskreuzer 
armirt werden, doch waren ſie nicht 
für Schlachtzwecke beſtimmt, 
für Proviantſchiffe, und zwar ſollten 
ſie nach den Philippinen gehen. Für 
Vancouver wäre dies eine wahre Bo— 
nanza geweſen, da ich den Proviant, 
für den 83,000,000 ausgeſetzt waren, 
hier ankaufen ſollte. Außerdem ſollte 





Die einzige wabhre 


Blutreinigungs-Kur. 
Heilung für Unheilbare, 


Merven, Nieren, 


Eo wie Giht, Rheumatismus, 
| Herz, Yırmgen, Blaien, Unterleib, Waſſerſucht, 
Sämorrhoiden, Weitttanz, Magen, Yudirfranfyeis 
ten, alle Wirten franenfrankheiten u. | . 'w. Ye: 
dende werden durch unſere beſt renommirten 
Kräuterdampfbäder und Maſſage, auf einem rich⸗ 
tigen Wege qründlich kurit, indem ſich die Poren 
öffnen, die Kräuterdünfte in da8 Blut Yringen 
und auf diefe Weile das Blur von allen Harn— 


fäuren, Gried, Kalfablagerungen, Zuder und ber 
gleichen Stoffe gereinigt wird. Indem die Nies 
I ren ihre richtige Funktien verfeben, farı 11d8 


Krankheit Dauernd geheilt werden. Gin jeder jcte 
diefe Pur veriuden, um fih von der Wahrheit zu 
überzeugen, Nicht nur Yeidende fondern vin Jeder 
Sollte fein Plus reinigen, u fi vor derglei hen 
' Rranfgeiten zu ihügen, und nicht die neh u "a 
der oder dergleichen vorziehen, da fänuttlige Ye: 
tienten, welche wir geheilt haben, Jahraus, Jabeein 
aus dieſen Bädern ohne Erfolg zurüchzel hrt find 

ſowie von hervorragenden Aerzten uugeichen 
woaren, durch unſere Kur in kurzer Zeit eine deu— 
ı ernde Beiundheit erhielten, 


63 fanıı Darauf Dre 
zihtes werden, ihre Vorzüge 


langathmig ausein 
anderzuſetze 1; e& wird denügen, auf ihr Mjähriass 
ſegensreiches 


Beſtehen hier und in Deutſch and 
| Hinzuieiien. Sohlreide Tankipreiben Liegen 318 
| gefülligen Einfiht geöffnet zu Jeder Tageszeit, 
| Austunft und Wroipefte frei. 

Die erite Ehicagoer 


Kräuterdampf:Badeanfalt, 


| 508 Webfter Mive., nahe Klark Str. u. Cinroln Ada 


londern |! 





bon bermundeten oder franfen Spa= 
niern von Manila nach Britifch-Eo- 
lumbia abjchließen, und zwar war eine 
Zahl von 2000 vorgefehen. Die Ber- 
mundeten follten von bier via Montreal 
nach Spanien transportirt merden. Die 
Gefhichte nahm einen guten Verlauf, 
bis ih mich an einen jchmedifchen 
Lootſen, Olf Welterland, wendete, Die- 
jer Ichmwaßte aus der Schule. Ach hatte 
ihm $8000 für Lootjendienite für 2 
Monate offerirt; 
erhalten. Diefer Schwede war e8, der 
das lächerlihe Gerücht in Umlauf 
brachte, ich hätte ihn erfucht, eine Ka= 
perflottile nach den Gemwäflern von 
Wasta zu lootjen, wo die zurückkeh— 
renden amerikaniſchen Zoldſchi iffe ge— 
kapert werden ſollie n. Bon derarligem 
tvar aber nie die Rede, und wenn bie 
„Dennington“ jept dort 
Staperfchiffe Jagd machen will, fo wird 
vie ficherlich ohne Beute heimfehren. 
Au derfelben Zeit wandte ih mid) 
an Kapt. F. Sc tt, einen unterneh 
mungsluftigen und fouraatrten 
mann, der Ion mehrere derartige Ge- 
Ichichten ausgeführt bat. Ich offerirte 


see 








ihm den Grafentitel und eine Sum: 
ine, Die einem Sahreslegat von 55000 
ı ur Lebenszeit aleichfam. SKtapt. Scott 


nn ats -Y 
vu uun mul 


lehnie aber ab, 
den Be 
Riſiko zu 
Summe 
Weiter 





athie mit 
Staaten, oder ob ihm das 
groß oder die 
zu klein war, weiß ich nicht. 
erklärte Kapt. Mellon, er ha 
mit dem Chartern vonSchiffen nicht 
— Mißerfolg gehabt, doch hätten 
Pläne, als die Geſchichte von 
Ausrüſtung von Kaperſchiffen in Um— 


lauf kam, gelitten. Hierbei erzählte 
Kapitän Mellon, nachdem einmal 


durch New Yorker und San Francis 
coer Zeitungen Die Gefchichte allgemein 

tannt geworden, er (Kapt. Mellon) 
Fahrzeuge für taperfchiffe aus 
zurüften, er don 
Schiffseigenthümer in d 
ten Offerten erbalten; 
Schiffseigenthimer hätten ihm ihr 
Fahrzeuge zum Verkauf offerirt, an 
dere hätten Nic erbötiq gemacht, Telbit 
in Spanifche Dienfte zu treten. Die Na 
betreffenden Dffertenfteller, 
Ntellon, werde er ftetg 

teiner der Briefe fei 


anhoa „3 . m 
babe einer I 


> M ( 
ei Ser. © 


aeheim halten; 


| bon idın beantwortet tvorden. 


— 
Nicht 

das Feinſte auf Erden, 

das einzige Vollkommene, 

das Schönſte auf der Welt, 

aber eines Königs würdig iſt der neue Great 
Weſtern Limited, welcher von Chicago jeden 
Abend nach St. Paul fährt. Ticket-Offiee, 
115 Adams Bahnhof Harriſon 
5. pe. Yang 


Zur Hebung der ruffifchen Gold: 
gewinnung. 

In Rußland trat am J. 
ein Geſetz in Kraft, welches 
auf ausländiſche Maſchinen für die 
Goldgewinnung in Sibirien 
und im Ural für den Zeitraum von 
zehn Jahren, und zwar bis zum 1. 
Januar 1909 aufhebt. Außer den 
Maſchinen ſind vom Zoll befreit auch 
M tajchinentbeile, Diefe Maßregel 
wird ohne Frage viel zur Hebung der, 
was Gibirien betrifft, fehr läffig be 
triebenen Goldinduftrie beitragen, die 
auch im Ural verbeflerungsfähta if. 
Sn Sibirien wird wefentlihh Raubbau 


SEE, ; und 


Juli auch 


den Zoll 


betrieben; ————— die an— 
derwärts mit Vorthei ausgebeutet 


werden würden, werden PR geringen 
Ertraaes wegen unbeachtet aelaffen. 
Ein intenfiverer Betrieb tft erft jebt zu 
erwarten, wo diefnfchaffung der noth: 
iwendigen, aber bis jegt wegen des Zol 
tes unerichwinglichen Maſchinen vi 
lich wird. Yuch ein Schritt hiniveg do 
Schubzollmejen. 


⸗⸗ 
— Druckfehler. — Die Eröffnung 
Maftviehausftelfung wurde einge 
Ge 


leitet durch einen tierſtimmigen 
ſangvortrag des Sängerchors. 





HIER ET 


Seit 50 Jahren das bejte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 











mit den Nanıen 


AUGUSTUS BARTH 
euf den Padet. 


PREIS 25 CTS. 


in allen 2 eken. 





ein treuer en u ıd u rer für Ale, 
welde as @eichlechts-Krankheiten und Berluit 
Yer Manneskrarit leiden, ift da5 wmübertreiflicdhe 
deutſche Bud: „Der Rettung⸗s⸗Anter·. 45. Aufl., 
250 Seiten mit vielen lehrreichen Bildern und einer 
Abhandlung über grauen ⸗Krankheiter und kinder⸗ 
loſe Ehen. Unentbehrlich für junge Leute beiderlei 
Geſchlechts, die in den Eheſtand treten wollen. 

Wird nach Empfang von 25 ts. in Koſtmarken 
im einfachen Umſchlag ſorgſam verpadt, frei zue 





gejandt. nie: 263 Lincoln Ave, Dr. 9. Ehrlich, Ehrcago. — 
DEUTSCHES HE IL-IN STITUT, Zagliche init: 8 Uhr Morgeits vis 8 Upr AbdS.; 
11 Clinton Place. W. 8. St., New York, N. X. u Son niag® 8- 18 a. 16mat, mn, bw 
Der Rettt s-Anker“ iſt au ich zu haben in Chica EEE 3 2 ea PATENT EUREN EZ 
00, x bei C has. Salae tr, 814 M. Halſted St z —— 


it R. m * * 
DR. J. YOUNG @ 


— Spezial⸗Arzt 

fur Augen-, Ohren-, Naſen- und 
Hatlsleisen. Behandelt dieſelben gründli hf 
u. schnell bei mäkıgen Prerien, Ichuterzlog und 
nad ıumübertrerflichen neuen Methoden. Ber 
bartnädiaite BE und Ecdwer: 
hörigkeit wurde furı wo andere Nerzte 
eriolalos blieben. Kun ki de Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchung und Nath frei. 
Klınıkt: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
8 Uhr Vormi —— bis ag Abends. Soims 
tags 8 bis 12 Born 2 bis 8 Abends. 











E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpafiung 
don Gläjern für ale Diängel der Sehkraft. Konſultiri 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegei rüber Bolt- Difiee. 


@ptikus, 


N. WAT R 
89 E. Randolph Str. 





Deutfher Optifer. 
Kodats, Gameras u. photograph. Material. 
ass Dr. SCHROEDER, 
ahnarzt, jegt 250 8. Divifion 
tr., nahe Hogbahn:Station. Ferne 
Zähne ohne Platten. @old: und Silber zülluug zum 
halben Preis. Alleirbeiten garantirt. Sonntags offen. 


Briten und WUngengläjer eine Spezialität. 
Anerkanttt der beite. uderläiigite 

Zähne 3 und anfwärte. Zähne Ihmerzlod gezogen. 
man 


$2000 follte er baar | 






auf Tpanifche | 


ı fagq3 von 9— 7:3 


dauernde Hei ti ung 


offerirte | au 











j gen, älteren und alten Venten, ganz gleich, 
wie lange das iden ſchon amdauert, oder wie 
J es ionnen durch unſere unfehlbare 


verſchiedene 


14 


. hl zu Fabrikpr 


| für ale andere zahnärztliche Arbeit. 






ba u 2* 


DR. CAR 


— JJ— — 
Beheime, Kervöſe und 
Chroniſche Arankfeiten, 


Ben Manneskraft, Nerven 
ſchwäche, Entleerungen e3333 


gendlicher Ausſchweifungen werden für immer 
meine neuen Behandlungsmethoden und namentli 
durch direite Anwendung von Elettrizität geheilt. 


Gejchlechtskrantheiten kper Art, fomie ame 


Blaje, Nieren, Leber und ungen werden im 
turzer Zeit unter voller Garantie gründlich kurirk, 


Strikturen Feyanpuıng rhmergtob entfemt. 
Blutvergiftung 


und alle Haut: und Biuts 
frantheiten werden in 30bis 

a — ohne Quectſilber kurirt. 
Rheumatismus und Ftauentrankhei⸗ 
ten und alle ala unbeilbar erflärten Leiden können 
dur die wunderbaren eleftriichen Anftrımente 
es Arztes und jeine neuen Arzneien leicht und daus 

d gehe: ——— 

Ye ihon fo oft dur mediziniſche Auſtal⸗ 
e ien, freie Urzneien, Gürtel und andere 


I betrogen wurden, jollten fi) vertrauenspoll 
Zr. Graham wenden, denn er wird ihnen ficher bie 


Selundhen wiedergeben. 
? Auswärtige Lönnen briefe 


stonjultation frei! + lich behan It werden, — 


Eprebitunden täglich von 9-6; Mittwochs und Sams⸗ 
Sonutags von 11—12. Wdreffirt 


Dr. Th. P. Craham, 


112-114 Dearborn St., Chicago,lll. Zimmer 1109, 
Nehmt Elevator zum 11. Floor. 10mz1jbdf 










































































Tas 


Kirk Medical 
Dispensary, 


garantir! prompte und 
in al⸗ 
Bamor⸗ 
Fiſteln oder 
der em Ri anf fheiten des 










len Fällen von 
rhoiden, 














oclofen. Kranthei 
ten des Bagens, Leber, Nieren, „Baricacete, 
unmatürliche Wbiluite und Schwäde bei jun: 



























































































ellen anderen fo ganz ders 
d dauernd geheilt werden. 
' Stab ten vollitändig für im: 
int. Hautfrantpeiten und 
n get eilt, wenn alle YInveren erfolgs 
Fnftem der Diagnoje find wir 
igen Srieflich in allen Theilen 
u elifate und komplizierte 

ton anderen Werzten als hoff⸗ 
ben worden ſind, ſind ſpeziell er⸗ 
jere berühmte Methode zu erproben. 
w Tagen Birch unjere „Berfections 
‚ obneOperation oder Abhaltung 
ift gebeilt und das Pruchband auf immer 
wa 13 olcid was vorher erfolglos war, bie 









Pe Metbode“ iſt niemals errolglos und eine 
Heilung für Yebenzyeit wird in jedem Falle garans 
tirt. per Monat für alle Arztl ice « sehandlung, in= 
Hufine Wei Koniultation in aden Fällen frei 


und ftrift for 





dentiell. Schiebt es nicht auf, fondern 
jofort unferen Stab von Expert:Spezialis 
Firer Fall unheilbar wird. _ Zimmer 211 u, 
212. Chic ago Cpera House Bloch, ... 
Clark und Washington Str. — 


EW YORY 
DENTAL PARLORS 
182 State Straße. 
Bis zum 15. Juni 1898, 
Unfer * Gebiß 


unlurt 








Nicht weniger! 


Sept bietet ſich Euch die Gelegenheit, die hochfeine 


Nicht mehr! ! 


Arbeit der New Hort Dental Parlord zu 
diejein billigen Preife zu erwerben. Kommt 
bringt Eure freunde mit und jeht Euch unfere Arbert 
an. Wir werden Euch zufrieden ftellen. Billige Preije 
19m36mt, jbd 


Kronen und Brüdenardeit eine Spezialität, 


Schutze Garantie für 10 Jahre. 
Stunden 8 Borm. bid 9 Abends. Sonutags 1068 & 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte dieier Aırftalt find erfahrene deutfhhe Spes 
ztalıften und betrachten ed al3 eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebre 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden ad Menitruationditörungen ohne 
Eperation, Sautlranfheiten, Folgen von 
DENN verlorssie Mannbarkeit z2c, 

e en don exjter Klajie Operateuren, für vadis 
ıg von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
vantbei tem) 2. NKonjultirt und bevor hr heis 
tern mörbig, Plazıren wir Batienten in unfer 
Si ie vital. KGranen Werden vom Frauenarzt 
(Same) behandelt. Wehan diung, ınll. Medizinen, 
















nr Drei Dollars 


den Wionat. — Echneidet Died aus. - Stund nf 
9 - Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bys 
12 Ubr. ‚w 


— 


Brüche. 
WMein veu erfunde⸗ 
I nes Brudband, bon 
= Tänntlichen deutien ° 
PBrofefforen enıpfohe 
len, eingeführt in de 
deutichen Armee, i 


für ein jeden Bruch zur heilen das befte. Keine faljche 
-iprechiingen, feine Einiprisunaen, keine Eleftrie 






tät, feine Unterbrechung vom Geichäft; Unterfudung 
ıft frei 


Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, 
Nabelbri che, 










iin vie 8: ade 
dalle Apparate fur 
erklrummungen des Rück— 
grates, der Beine und Füße 5 
x., in reihhaltiniter Augs 
veifen dorräthig, beim größten beute 
ihen ‚Fabıt fan te N ‚Dr. ‚Rob’t Woliertz, 6 Filth Ade., 
d zir. Spezialtit jür Brüche und Vers 
yn jedem Falle pofitipe ° 
en bis 12 hr. Damen — 








u ungen Dei drpers 
Heilung. Aum Sountags of 
werben von ciner Dame bedient. 





PT 


m Dr. Ehrlich‘ 


N Augen: und Ohresarzt aus 
a Deniichland, verhittet Blindheit und 
EB) Zaubheit. — Ulle Kranfheiten der Augen, 
je Ohren, Blaje und des Halfes können jchmer; 
108 und ficher geheilt werden durd) die neue dem! 

2 jche abjorptive Methode. Keın Mefer, keine 
Mi Biite, noc) äende Stoffe mehr “u: Pa⸗ 
J tienten von allen Gegenden fommen nad &hicago 
4 und werden geheilt. Hunderte von Fällen werben 
behandelt. Die Methode it jo einfa: 
ft: 8 wirkend, daß fie ebenio ficher hei 
handlung bei austwärtigen Kram 
8 fen. 5 ee jen zur Selbſtbehandlung und alle 
A Auskunft periönlich oder brieflich frei. Adreffire: 















































































Wir heiten. Bruͤche. 


Ueber 100,000 Fälle erfolgreich behandelt, Wiek 
bolitändig geheilt. Gejhidte uud unvergleichlice 
Behandlung fichern en nenen Komfort um 
Heilung. Gtablirt feit 1859. Mäpige Wreife. 
Madıt uns einen Beiuh.-Pamphlet frei. , 


1.B. Seeloy’s Truss Establ, 


705 & 706 Masonic Temple, 
Home Office Philad.) Chicago: 
— 


geine Kur 


Keine Zahlung) 'Dr.KEAN 


— 
Etablirt 1864. 


159 S. Clart Str.... 


Dr. E.C. SCHOLER, Deuticer 
Spezialität: 

Frauen- und Minder - Brankheiten, 

544 NEWPORTAVE., Lake View. 

Stunden 12 bi3 3 Uhr. Telephone: Lake View 











Dr. "Albrecht Heym, Aerven-A au 
Laugjährig ipezialijtiich ausgebildet an benticen 4 
tenhäufern und Untverfitätssfliniken, zulegt bei P 
Erb, Heidelberg, 103 Nandolph Str., Schilke 
Gebäude, Telephon Main 2019, Zimmer 1012, — n 
den 1023, anker ———— 1 


Dr. J. KUEHN, 
(ruher Aſſiſtenz ⸗ Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Sant: und Grimlecdhtss 
heiten. Strifturen mit — t gehel 
Office: 78 State Str., Room 29-Spregftunben 
10—12, 1-5, 6—7; Sonntags 10-11 































Aufruf. 


olgende Verſonen oder deren Erben wol- 
eich wegen einer angejallenen Erbſchaft 
bei Dem Unterzeihneten mel: 
or Koh, M ruft: 
en. So), Maurer aus Pfullingen. 
Ben, Theodor, aus Spaichingen. 
i } s 5 — 
— Re, Youije, geb. Engel, aus Maulbronn. 
“ iler, Didwig Friedrich, aus Wiernsheim. 
e, Suſanng, aus Wiernsheim— 
röhlieh, Andreas, aus Hanien. 
Safin, stiedrich, aus Unteriteinbach. 
pler, Augujte, aus Diefenbac). 
zarer, Heinrich, aus Isny. 
Fereininger, \ob. Grhald, aus Weiler. 
wegiter, Job. Jacob, aus Schmie. 
= Xute weiterer ca. 200 gejuchter Erben in 
Smemer Office, 


Spezialität: 


= Crbichaften 


> eingezogen. Boraus baar ausbezahlt 
⸗de Borſchuß ertheitt, wenn gewuͤnſchi. 


Rollmachten 


© motariell und foniulariich bejorgt. 
— Konjultationen frei. 


- Beutfdies Ronfular- 


und Schisbureau. Werireter 


fıleıt K. W. KEMPF, 
- 84 LASALLE STAR. 


Bi Diien bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Upr, 


N,Caussenus&Ch 


Konsul H. Glaussenius. 


; BER Grbihaiten unjere 
Spezialität. — 


> Ueber 19,000 Erbichaften jeit den leßtem 
80 Jahren prompt und billig eingezogen. 
Borjhüfje gewährt. Dofumente aller Art im 


S gejeglicher Form unter Garantie ausgeiteilt. | 


Ronjultationen mündlicd) und brieflich frei. 
Vechſel, Kreditbriefe, Poſt und 
| Kabelzahlungen 

auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 

5 Alleinige Generaf-Anenten für die DBef- 


Fichen Staaten der Scneldampfer- Linie 
des „„Norddeutfdien £loyd** 


Sonntags ofien von 9—12 Ubr Borm. 
2linddie 


.$. Lowitz, 


99 Ciark Str., 


gegenüber Dem Courthouſe. 


Gxkurlionen 


nah und von 


- Deutfchland, 


erreih, Schweiz, Luremburg 2c. 
Geldfendungen in 12 Tagen, 
Gremdes Geld ge- und verfauft. 
Sparbank 5 Tıozent Zinien. 


Vollmachten 
Spezialität: 
Be Srbichaften 


a lirt; Vorſchuß auf Verlangen. 
mundſchaft für Minderjährige arrangirt. 


Deutſches Ronſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Dificeftunden bis 6 Uhr Abds., Sonntags 9-12 Vorm. 


#) i 


R. KELLINCHUSEN 
902LSALLESTA. 
Viſſige Jahrt nach Europu! 
paris......s22.79 


JBaſel ..... 527.19 
Straßburg. . 827.40 


and nad) anderen Plätzen entiprehend niedrig 
3 mit den Dampfern der 
— Holland: Amerifa Linie. 


n Rad) wie vor billige Ucberiehrtspreiie nad 
iD von allen europäijiyen Hafenplägen, 


Geldſendungen 


BEER ——— 


{ durch die 
beutiche Reichspoſt. 


Bollmachten, Reijepäjie 


er Form ausgeitelt. 


N ugen eingeholt. 
und jonitige Gelder eingezogen 


iſchaften durch den erfahrenen deutichen 
. Notar Charles Beck. 


fultationen— mündlich oder jhriftlih--Frei. 


vente: O2 LA SALLE STR, 


and Sonntag Vormittags offen. 


und jonjtige Wr: 
tunden in Icga’ 
Konjulariide Beglaubi 


mmia* 


—X Transatlantique 


= Franzöfiihe Dampfer-kinie. 
Me Dampfer diefer Linie maden die Reije regelmäßig 
Br. in einer Woche. s 
F Einelle und bequeme Linie nad) Südd utichland und 
er Eiiveiz. ddiljllj 
71 DEARBORN STR. 


Baurice W. Kozminski, ve'schene“"* 
Billiges Neifen 


mit allen Dampffhiffs-Sinien und 
alen Eifenbafn- Linien. 


Land und Meer in circa 8 Tagen. 


Rad Deutihland „Ertra Billig‘ 
ach dem Diten „ 

; Ar dem Weiten „ „ 

E h dem Süden ” 


„ 
| t von oder nadı 
Pr? —X lägen Der Welt „Extra Billig 


Ran wende fih gefälligit an dıe weitbefannte Agene 
R. J. TROLDAHL, 

Mies Batlage: und Wehjel: Beidäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 
Die: Sonntags bid 1 Ubr Mittags. 


saver Line Royal Mail Steamships, 
fen jeden Mittwoch von Dtontreal nad) Liverpool, 
feis nad) Europa $26. Ziddetö von Eurova 830. 
Ki ©. F. WENHBAM, 11maibw 

Main 4288. 186 A Glarf Str 


beiorgt. Erfindungen 


? ATENT entwidelt, tedniiche 


gen ausgeführt. Prompt ichnell, reell. 
— Pateutvermittler, An⸗ 
LTZER & co., mwälte u. Yugenieure, 
— sur? 83. MoVICKERS THEAT 16015 


| geben jollte, würden 99 Prozent 


! darauf 
E Bremen— Southampton— NewmNort— Genug | 


F Chicago: 90 und 92 DearbornSt. | 


| mans here!” über den 


Vor⸗ 


| den. 


(OriginafsSorreipondenz der „Abendpoß.“) 
New HDorter Blaudercien. 


Worüber fih unser Deutichthnm aufregt. — Dart 
ein Deutih-Amerilaner gegen Deutichland Ten 
pfen? — Baftor Radcliffe hat den Bau in's Rollen 
gebradt,. — Was Umerifaner und Deutiche dazu 


jagen. 
New Hort, 28. Zuli 1898. 

Darf ber Deutjche, der ameritani= 
Icher Bürger geworden ijt, bei einem 
etivaigen Kriege ziwijchen Amerita und 
Deutichland gegen jein Waterland 
fümpfen? — Das ift die große Frage, 
welche augenblidli ganz Deutjch- 
Nem-NMort beichäftigt, oder richtiger 
gejagt aufregi. Mit einer Leiden- 
Ihaftlichfeit wird darüber bebattirt, 
ivie deren nur der Deutjche fähig ilt, 
denn menn’s an das Debaitiren bis 
zur Haarjpalterei acht, dann verwans 
delt jich der jonjt Jo gemüthliche Teus= 
tone in eine Urt von zweibeinigem Be- 
juv, was zwar ein jehr fühnes, aber 
doch wunderjchönes Bild ift. Uber wie 
fonnte eine derartige Frage jemals 
aufgemorjen werden ? Es it aud 
bier wieder die alte Gejchichte von den 
Heinen Urjachen und den großen Wir- 


tungen, von der harmlojen Kuh der | 
Wittwe O’Leary, und der umgemorfes | 


nen Stall-Xaterne, woraus der be= 
rühmte Brand von EChicaao entfiand. 


Die Kuh — Höffich wie ich jchon bin | 


nehme ih nicht das Dlasculinum — 
welche ven Brand unier unieren Deut: 
Ichen angeftijtet hat, ifi ein Baftor Na 
mens I. MW. Nabdcliffe. Auf einer 
Berfammlung von Wiitalievern ver 
„People's Church,“ zu der auch viele 
Deutjche gehören, hielt der Mann Got- 
tes e5 für jeine Pflicht, in einer Rede 
auch auf den Krieg Bezug zu nehmen 


! 
| 


’ 


| 





und Dabei entſchlüpften demGehege ſei-— 
ner Zähne, wie der umſtändliche alte 


Herr, immer 


drückte, 


ſich 


90⸗ RP 
Worte: 


der Homer, 
folgende 


aus⸗ 


— J 
„Falls e9 | 


morgen einen Sirieg mit Deutjchland | 


Deuticy-Ameritaner big zum Tode 


unter dem Sternendanner fämpfen. 


der | 


“N 


Dieje zum mindeften unvorfichrige und | 
uniluge Bemeriung, welche mit Beifall | 
aufgenommen tourde, iit es, welche den | 


Sturm enifeifelt hat. 


Die get it | 


vorüber, wo ich der Deutfche hier von | 
irgend einem Anglo-Ameritaner ruhig | 


au; fein beites Hühnerauge 
ließ und no) „Danie!“ 
Sp erjchien denn auch 
im „Herald,“ 
großen Bericht mit 
Heberfchriit "Kaiser scored by Ger- 
Vorfall 
bracht hatte, ein „Eingeſandt,“ welches 
in Deutfch übertragen wie folgt lau: 
tete: 

„Srlauben Sie mir, ganz energie 
gegen die Heukerungen von TI. 
Radclifſe gelegentlidy Des 
Sängerjeites in der „Beople's Chur,” 
zu protejtiren. m Berlaufe feiner 
Nevde hat Wir. Radcliffe gejagt: „Wenn 
es morgen mit Deut;chland Strieg ae- 
ben follte, würden 99 Prozent der 
Deutich-Ameritaner big zum Tode 
unter dem Gternenbanner fämpfen.” 
Mr.Radcliffe hat ofjendar eine jchlech- 
te Meinung von den Deutjch-Ameritu- 
nern, oder er kennt fie überdaupt nicht. 
53 mag einige traurige Kerle jeibit 
unter Deutjch-Ameritanern geben, 
welche nicht davon zurüdichreden wür- 
ven, ihre große Nation zu entegren, tit= 
dem fie die Waffen aegen Deutichland 
ergreifen, aber Fein anftändiger 
Deutfch-Ameritaner mird gegen jein 
großes und geliebtes Vaterland fün- 
pjen, fei es im Recht oder nicht. Er 
würde einen Kampf zwiichen Dem Lane 
de jeiner Geburt und dem Lande feiner 
Wahl tief bedauern, aber er twüirde lie- 
ber neuiral bleiben als das Yand er- 
niedrigen zu belien, wo jein Vater ur: 
feine Mutter lebten und auf das « 
ftolz ift. Halt Wie, Radclijje es 
möglich, daß ein Engländer jemals ges 
gen England fämpft, ein Franzoje ges 


unmittelbar 
melcher 
Apr 


wii 


= 


on 
R 
U. 


er 
sıtlehhrr 
Deutichen 


| gen Frantreich oder ein Ameriları 


gegen Amerifa? Er würde wayrjchei 


11 
lih den bloßen Gedanten daran zus | 


rücmweifen, Wenn mirflid einige 


reten 
dafur jagte | 


einen | 


tattloien | 


| enalifhen Blaite, 
Auffaſſung 
Durchbruch 


Engländer getämpft hätten. Das 


klingt ſehr beſtechend, aber der Mann 
vergibt, daß es fich in diefem Falle um 


einen Kampf gegen Tyrannei und Uns 


terbrüdung, um eine Revolution, hans 
delte. Bei einer Revolution liegt Die 
Sude anders. Da miüflen jehr oft 
Angehörige derjelben Nation gegen 
einander tämpfen, meil eine Revolu— 
tion meist ein Brudertampf ilt. 

Aber von andıer Seite wird mieder 
die Partei des Einſenders genom— 
men und einer von ihnen fchreibt: 
„Bitte übermitteln Sie meinen beiten 
Dant dem wahren Deutjch-Amerifa= 
ner für feine mannhaften Anjichten. 
Sie werden von Taujenden von Deuts 
Ichen getheilt.” 

E3 war nur felbjtverftändlich, daß 
unſere deutſchen Zeitungen der 
Frage Stellung nehmen mußten, um 
ſo mehr, als auch ſie mit Zuſchriften 
aus ihrem Leſerkreiſe überfluthet wur— 
den. Daß im „Herald,“ als einem 
die rein deutſche 
nicht völlig klar zum 
kam, iſt nur natürlich. 
Um ſo unzweideutiger waren die Aeu— 
ßerungen in den deutſchen Zeitungen. 
Der redaktionelle Standpunkt unſeres 
angeſehenſlen deutſchen Blattes, der 
„Staats Zeitung,“ ließ an Deutlich— 
keit nichts zu wünſchen übrig. Den 


zu 


Zuhörern des Paſtors Radelifſe wur- 


den verſchiedene unangenehme Dinge 
geſagt. Im Sonntagsblatt vom 24. 
Juli wurden dieſelben ein Häuflein 
trauriger Geſellen deutſcher Abkunft 
genannt und dann heißt es wörtlich: 
„Die Letzteren, welche ſich an einem 
heißen Abende zuſammenthaten, um, 
von Niemandem hierzu aufgefordert, 
patriotiſches Glaubensbekenntniß 
ibzulegen, das ſie gegebenen Falls mit 
auſend Freuden in den Kampf gegen 
s Land ihrer Väter ziehen heißt, 
dienten allerdings ſür ihr einfälti— 
Prunken mit einer Geſinnungs— 
igkeit, deren ſie ſich im tiefſten Grun— 
e ihres Herzens zu ſchämen hätten, 
itens aller ehrenhaſten Elemente des 
eutſch-Amerikanerthums eine weit 
ſchärfere Zurückweiſung, als ihnen 
bisher zu Theil wurde. Man ſollte 
dieſen Entarteten, die ſo leichten Her— 
zens alle Kindheits-Erinnerungen 
über Bord geworfen haben und ſich ſo 
üſiaſtiſch zu einer Bekriegung der 
alten Heimath bereit erklären, vor aller 
Welt das Kainszeichen auf die Stirn 
drücken.“ 
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* * * 

Selbſt das „Morgen— 
Journal,“ welches bei jeder Gelegenheit 
ſein Ameritanerthum betont und oft 
patriotiſcher iſt der Amerikaner 
ſelbſt, wies die Bemerkungen des Pa— 
ſtors Radcliffe auf's ſchärfſte zurück 
und kaufte ſich überdies noch ganz be— 
ſonders jene Deutſchen, welche ſich im 

den 


osıtirho 
deutſche 


als 


„Herald“ gegen 
kaner“ gewandt 
Auſpitz im „Jou 
mune Nenegoten und jragt fie jpöt- 
tich, wie viele von ihnen Denn dem 
neuen Baterlande ihre Dienjie gegen 
Spanien angeboien haben. Aber nod) 
biel derber werden den Deutjchen, mel- 
che danach lechzen, über ihre eigenen 
Stammesbrüder berzufalien, die LXevi- 
ten in „Eingefandis” des „Morgen: 
Sournals“ oelefen, Togar bon einer 
Frau, welche bemerft: „Wer noch ein 
Bischen Wateriandsliebe im Herzen 
hat, ven muß fo Etwas empören. Die 
verdienen, angeipudt zu werden.“ 
Und in diefem Ione geht es meiter. 
Meit davon ih zu glätten, tyürmen 
fich die Wegen der öffentlichen und 
privaten Meinung immer hößer auf. 


„Deutſch-Ameri— 
hatten. Mein Kollege 
rnal“ titulirt ſie kom— 


al 


m Stammtifch, im Berein und zu 


ı pften dürfte 
Zn 
mußie. 


Haufe wird die Frage erörtert, od ein 
Deuticher, der bier Bürger geworden 
it, jemals gegen fein Vaterland füms 
oder ob er neutral bleiben 
Des Eine jcheint aus dem 
Pirriwarr der Meinungen hervorzu- 


| gehen, daß es tdatjächlich nicht wenige 


Deutfche auf jenem Sängerjejt waren, | | i 
| immer den Standpuntt vertreten, daß 


welche die unverfchämten Bemerfungen 
des Mr. Radceliffe noch bejubelten, To 
müffen fie von der niedrigflen Stlajle 
jein und ich fühle nur Verachtung Für 
ihr undeutjches Benehmen. Sie re— 
präfentiren ganz ficher nicht die Majo- 
rität. — Ein wahrer Deutjch-AUmeri- 
faner, aber vor Allem ein Deutjcher.“ 
:.: %* 

Mit diefem „Eingefandt“ war Die 
Frage fojort zu einer brennenden ge— 
worden. Der Kampf der Meinungen 
tobte mit außergewöhnlicher Heftigkeit 
und e3 regnete Zujchriften an den 
„Herald“ von allen Seiten. Xnglo= 
Amerifaner vieihen dem  fühnen 
Deutfch-Amerifaner, jeine Sachen zu 
paden und nad feinem geliebten 
Deutjchland zurüdzufehren — ein Ite= 
benswürdiger Rath, der befanntlich je- 
den Fremdgeborenen bei uns ertheilt 
wird, der jich die gerinafte Kritif an 
den hiefigen Verhältniffen erlaubt, an= 
Itatt Alles Jchön und großartig und 
volfommen zu finden. Werjchievene 


Adtunft, nannten den unerfchrodenen 
Ieutonen unpatriotiich und einer ver- 
lanate, daß ihm, falls er Bürger jet, 
die Bürger-Papiere genommen mürs 
Ein gemiffer Weber jchreibt: 
„Hurrtah für Roth, Weiß und Blau 
und, fall3 e3 nöthig wird, nieder mit 
Schwarz, Weiß und Roth!" Ein 
alter Soldat verführt ganz bejonders 
arimmig mit feinem Yandsmann. Er 
nennt ihn einen Verrätber und ber= 
langt, daß er wie ein folcher erfchofien 
wird, Einer, der fich ein guter Deut- 
jcher und ein ebenfo auter Ameritaner 
nennt, meint ebenfalls, der Lands— 
mann follte nach) drüben zurücdtehren 
und fein nie vor dem Kaijer beugen. 
Dann zitirt er Karl Schurz’ Aeuße— 
rung: Amerifa’s Freunde find unfere 
Freunde und Umerita’s Feinde find 
unjere yeinde, aanz qleich, wer ie fein 
mögen.“ Ein Umerifaner, ber die 
Sade völlig leidenfchaftslos behan- 
delt, weijt in feiner Zuichrift an den 
„Herald“ darauf hin, daß im Revolu- 
tionsfriene ja auch Engländer gegen 


| Deutiche atbt,die gegebenen yalles nicht 


fondern jogar mit 
ihre alte Heimath 
Ich habe 


mit Bedauern, 
Vergnügen gegen 
Feld ziehen würden. 


— 


ın S 


ein Deuticher, der Amerita zu feiner 
»meiten SHeimath aqemacht bat, am be= 
ften thut, fich in Die neue Ordnung ber 
Dinge jo bald und jo gründlich wie 
möglich zu fügen. Uber man tann jid 
amerifanifiren und trobßdem eine uns 
augsrottdare Liebe und Achtung gegen» 


| iiber dem Lande jeiner Geburt be:vad- 


ten. So war’5 von jeher mit unferen 
Deutichen: Die eine Hälite amerifani- 
firt fich zu biel und Die andere zu we— 
nia. Da liegt der Hund begraben! 
i 9. Urban, 


—> 
Eines Königs würdig 
ift der neue Great Weitern Yimited, welcher 
jett zwilchen Ghicago und Wlinneapolis 
sährt. Tidet:Office, 115 Adams Str,, Bahn: 
hof Harriion Str. und 5. ve. vaug 
— — —— — 


Ein Kapitel vom Trinken. 


Der befannte Paragraph Elf des 
Trinkkomments iſt in dieſen Tagen 


ſommerlicher Hitze zu feuchtfröhlichem 
Leute, hier geborene und von deutſcher 


Leben erwacht. 

Ein kalter, friſcher Trunk mundet, 
wenn die Sonne glühenden Brand ver— 
ſendet, vortrefflich. Aber ach, jedes 
Ding hat bekanntlich zwei Seiten. Wer 


allzu haſtig einen eiskalten Schluck ſei— 


ner trockenen Kehle zuführt, muß dieſen 
Leichtſinn unter Umſtänden bitier bü— 
ßen. Denn der unvermiittelte Tempe— 
raturwechſel, die plötzliche Abkühlung 
der erhibten Schleimhäute ruft bei ei= 
nigermaßen empfindlichen Berfonen ei= 
nen jchmerzhaften Magendarmtatarrh 
hervor. DBelonders aefährlich mirft 
ſolch ein eiſiger Schlud bei leerem 
Magen. 3 tft deshalb eine befannte 
Gemhnbeit geübter Bergfteiger, bevor 
fie einen Erfrifchunggtrunf zu fi} neh 
men, ein fleınes Quantum Cognac oder 
Rum voraufzufchiden. 8 gibt jenoch 
überdurſtige Menſchenkinder, melche 
dieſe alkoholiſche Einleitung nicht un— 
gern ſehen würden und ſchließlich den 
Teufel mit Beelzebub austreiben möch— 
ten. Nur gemach! Statt der Spi— 
rituoſen thut es auch ein harmloſes 
Stückchen Brod. Will man ſeinen Ma⸗ 


| 


gen ganz ficher vor der fchädlichen Ein 
toirfung des eifigen Labetruntes |hü- 
ben, jo mache man e3 fi) zum Grund- 
fa, zuerjt immer nur in ganz fleinen 
Portionen zu trinfen, nachdem man fie 
im Munde etwas vorgemärmt hat, 
nach dem erjten und zmeiten Schluck 
abet eine kleine Pauſe zu machen. Bei 
dieſer Vorſicht ſchadet ein kühler Trunk 
nicht nur nicht, ſondern er iſt in gewiſ⸗ 
ſen Situationen ſogar zu empfehlen, 
wo er gewöhnlich ängſtlich gemieden 
wird, z. B. beim Tanzen oder bei gym— 
naſtiſchen Uebungen irgendwelcher Art. 
Bedingung iſt aur, daß man in derBe— 
ſchäftigung, in der Bewegung, alſo in 
der Mustelarbeit, keine längere Pauſe 
eintreten läßt oder ſich gar dem Zug— 
winde ausſetzt. 

Der Vollsglaube ſieht freilich in ei— 
nem Schluck kalten Waſſers oder Bie— 
res auf „erhitzten Magen“ noch immer 
die Urſache für die Lungenentzündung 
und manche andere Krankheit, und 
ſchließlich gibt dann die Erkältung den 
Sündenbock ab, der für alles Leid ver— 
antwortlich gemacht wird. In der 
That läßt ſich mitunter eine ſtarke Er— 
kältung vor dem Eintritt der Erkran— 
kung nachweiſen. Man muß hier an— 
nehmen, daß die Erkältung gleichſam 
den Boden vorbereilet hat, auf welchem 
gewiſſe Krankheitskeime gedeihen kön— 
nen. Doch genug davon! 

Wir wiſſen jetzt, wie wir trinken ſol— 
len — nicht zu haſtig, nicht zu eiſig, 
ſchluckweiſe, nachdem wir irgend ein 
Kleinigkeit zuvor genoſſen haben. Was 
ſollen wir nun trinken? Dieſe Frage 
iſt ſchwerer zu beantworten; über die 
„Geſchmäcker“ ſoll man bekaunntlich 
nicht ſtreiten. 
daß kalter Kaffee und kalter Thee un— 
gleich nachhaltiger quälenden Durſt 
ſtillen als Bier und Wein. Der Ar— 
beiter, welcher bei heißem Tageswerk 
Kaffee oder Thee trinkt, bleibt länger 
leiſtungsfähig, als ein Anderer, welcher 
zu Gambrinus' Fahne ſchwört — vom 
Branntwein ganz zu ſchweigen, deſſen 
belebende Wirkung nur kurze Zeit an— 
hält. Auch für die Reiſe iſt den beiden 
erſten Getränken der Vorzug zu geben. 
Die Unſitte, unterwegs auf allen grö— 
ßeren Stationen die verſchiedenſten 
Bierſorten zu probiren, wird nicht ſel— 
ten mit einer ſtörenden Magenverſtim— 
mung oder noch Schlimmerem bezahlt. 
Ein zuverläſſiges, wenn auch auf die 
Dauer nicht gerade empfehlenswerthes 


Mittel, rafch das quälende Durftgefüht | R 


zu befeitigen, bejteht in vem Zufaß von 
etwas Speileefjig oder Zitronenfajt zu 
Waller. 


Der verweigerte Schoppen. 
Yus München wird der Augsburger 
Ubendzeitung vom 10. d3. berichtet: 
Die für die Meiinchener Wirthe 
unintereffante Frage, ob fie verpflich- 
tet feien, auch einen Schoppen (& Liter) 
Bier an Diewälte abzugeben, wird dem: 


nächjt von den Gerichten zu entjcheiden 


| h Hans: Auslallungswanren. 


fein. In einem der neuen Bierpaläfte 
wurde einem befannten Rechtsanwalt, 
als er des Borinittaas rafch ein Gabel- 
frühftüd einnahm, die Ubgabe des ver- 
langten 4 Liter Bier verjagt; ber 
Rechtsanwalt erjtatiete des Prinzips 
halber Anzeige gegen den Wirth, weil 
dDiefe Weigerung mit der Gemerbeord= 
nung, mit Urt. 144 des PBolizziltrafge- 
jeßbuches und mit dem Gefege über die 
Mah: und Gewichtsordnung nicht ver= 
einbar fei, und der Wirth mwurde auch 
mit einer Mandatejtrafe belegt. Er 
bat gegen diefe aber E’njpruch erhoben, 
jodah die Frage demnüdhft das Schöf- 
fengericht befchäftigen wird. Nach dem 
Gejet über die Mae 
bon 1884 hat jeder Wirth 
Geichäft geaichte 4 Literaefäße zu füh- 
ren und in feinem ©aftlofal bereitzu=- 
halten, und nach den anderen geletli- 
chen Beitimmungen fann ein Wirth 
ohne triftige Entfiehuldigung die Abaa= 
be von®&etränten nicht verweigern. Der 
alte „Gefänanii;mwirth” (die MWirth- 
Ichaft war ungefähr an Gtelle des 
heutigen Gafellnion nächft dem Karls 
thor, wo damal3 das Militäraefäng- 
niß jtand), ein Original unter den 
früheren Münchener Biermwirthen, hat 
zwar ‘edem, Der einen halben Liter 
verlangte, zur Antwort gegeben, er fol- 
le warten bis er Durit habe für eine 
M af ; aber diegeiten ändern fich und 
mit ihnen Die Unfprüche der Gälte. 
Ihatlächlich werden in einer Reihe be- 
jerer Reltaurant3 (Hoftheater, Deut: 
jches Theater, Marimilian, Cafe del’ 
Dpera, Cafe Luitpold etc.) Schoppen 
verabreicht, menn auch zu einem rela— 
tiv höheren Preile. Der alte Gefäng- 
nißmwirth würde fich ob folcher Neue- 
rung wohl im Grabe umfehren, wenn 
er davon erführe. Doch Scherz bei 
Seite — die Sache hat immerhin ih- 
te prinzipielle Bedeutung für Publi- 
fum und Gaftmwirthe in aleihem Maß 
und man wird der Entjcheiduna der 
Gerichte in vielen Kreifen mit Inte— 
treffe entgegenfehen. 


Der Gipfel der Loyalität. 


„Simpliziffimus“ erzählt folgende 
Anekdote: „ES gab nichts auf der 
Welt, für das Ce. Majeftät fich nicht 
intereflirt hätten. Eines Tages Tonita= 
tirte der Fürft, Daß-er der Chirurgie 
vielleicht nicht die Aufmerffamteit ge= 
Ichenft hätte, mie er fie andern Kün- 
ften und Wiſſenſchaften zuzuwenden 
pfleate, und fo lief} er gleich feinen Be- 
juch für den folgenden Morgen in der 
Operationg-Rlinif des Herrn PBrofef- 
for von Schwarzfopf anfagen. Se. 
Majeität famen gerade rechtzeitig zur 
Amputation eines Beines. Ver Pro- 
feſſor vollzog die Abtrennung bes Glie- 
des mit der ihm eigenen Geſchicklich— 
feit, mas Ge. Majeftät mit einem lau— 
ten: „Brabo, mein Fieber Schwarz- 
topf!“ belohnte. „Befehlen Majeftät 
au dad andere Bein?“ entgegnete 
der Profeflor. 


$2.00 Mitwanfce und zurüg, 
#2.25 Waufeiha und zurüe, 


via der Chicago & Northweitern jeden Sonn- 
tag auf Zügen, die un 8.30 und 9.30 Bor- 
mittags abfahren, giltig für Rüdfahrt an 
denjelben Tagen. Pajjagier-Bahnhof, Wels 
und Kinzie Str. aifria—gıjt 





Soviel iſt aber gewiß, 


nicht | 


und Gewichte | Bl 
in feinem | 


Rieſige 


11810124 STATE ST.ano 4 


— — 


— — —— 


TORE 


77’79MADISON ST. 


Baargeld-Bargains 


vor der Inventar-Aufnahme. 


Spezial-Verkauf. 


sartie 1-—-750 Baar Rujiia Galf, Bor-Galf u, Biei-Kid, Ichwarze u. lohfarbige Männer- 
Echuhe—neuejte Jacon—-&. 6. Pierce Breis 83,00, 83.50 u. 84.00—unjer ‘Preis 

schwarze und lohjarbige Vicyele- Schuhe für Manner— 

unſer 

3— Spezieller Baar Berfauf—6,500 Nards 24-3öU. Ihwarze Seiden-Brocades zu 3Ye, werth 69e. 

d— Spezial: VBerfauf—8,650 Yards 'Blain Seide, alte Schattirungen, zu LFe, werth 39r. 

Kartie 6—13,500 Yards geblümte Grepes zu 2}e, werth 123c. 

6—13,500 Yards jchwarze Brocaded Seide zu 39, 4Be uno 59e, werth 751, 90c und $1.00- sabrifanten = Lager 


sartie 2—-625 Paar Kangaroo, Kalb, 
$. 8. Bierce Preis 52.50 

Sartie 

Partie 

Sartie 

artie 


5—10,000 Yards Stamines zu 


fir Baar. 


Das ganze Lager feiner Männer-Schuhe von G 
Ghicago, zum VBerfauf zu weniger als 50 Cents am Dollar. 


‘Preis 


Le, werth 10c. 


. 6. Pierce, 115 Eaft Madifon Straße, 


51.49 und 51.98 
1.29 


+4 


& 


artie 740,000 Yards feine Dimities, Yawna uno Organdies zu He und Ge, werih 15c und 19c. 


Spezieller Räumungs-Verkauf 


Hemden und Hofenlräger 
ſür Männer. 
Weiche — — für Männe 


ſchwarzen Streifen 


Duntle 


* 


tmeiben und 
wertb 6 
Arbeitshemden 
Farben, Die reguläre Sie 
das 
35e Hoſenträger für Männer 
hair-Eunden und Unterhoſe 
J 4 ern a ON ee 


Monlags 
Ertca-Spezinfilälen. 


Bartie lJ. 
ds (Woods 64 
Sambrics, etwas beichädig 
ſenbahnunfall, die Ve— 
Bartie: 
1259 YVards Klaitic Grab Glotb, 


Die Yard 


weich appretirte 


0 Yards Fabrit- Weiter von Per 
caline, alle Yarben, die Yard 
P SEITE 4, 

2500 Yards Fabrik-Reſter von Taf 

jeta, r 


Herd 
— see 


die 

eh 
100) Vards Gi Tafel-Tamait, du 
‚ wertb 25c die 


Waßer at 
N 


Vard, 


bei 
eſch 


1000 Yards Reſter 
werth bis de Die Yard, 


700 6-—4 Ball befra 


Ueberzüge, werth 


10:00 Vorm. 
tins, 


ve Yard 
BIE NUR ... 


Bartie 9, 


20 Yard: tieferei-Edging, 


DIE Yard u... % 
Barti 

Haupt-Floor— 9:3) 

Staple Ginghams, 


Mascot“ Gisichränfe 
macht, ausgeſchlage 
haben 2 Metall-S 


volles 


„The aus Hartholz ge 
it galvanifirtem ( 


- jpir fübren 


iſen, 
69 
® 
Frame, 


506 


zager Don Dieren 


Gisichränten — aufwärts 


Galvanifirte 
toiten nicht 


Waich- Zube 
wertb Me, zu 
it bölzernenm 

Kolen, ı 

612 zuſammenfaltbare 
nidelplattirte Nägel 
su: . i 

49 Fur lange Manila 
iX, u. 


Wrinders 
Summ 


rth S1,50 


GSurtain = Steetihers, 


werth 81. 
r 


Waſchleine, werth 


4e 
de 
5e 
‚% 
39e 


thölzerne 
en, aut gemadt, 
werte 100. 30... 20% 
10-Quart galvaniſirte Waſſer-Pails, 
wert) 206, zu. ar 
galvaniſirte Waſchkeſſel, werth Göc, 


Fenſter⸗ verſtellbar von 2 
zu 30 

4.Panel 
werth u 

Clinton Wire CEloth, in arün vder 
ſchwarz ratfuße. 

Galvaniſirte Geflügel⸗-Retze, per 100 
Quadrauuß, die Rolle 

3-Stücke Garten-Sets für K 
Spaten und Rechen —w 

Newbury Paint, fertig gemiſ 
Familien-Gebrauch, die 


Family Paint, 


ivert! 


in Blechbüchſen 


Zum Schenern, Reinigen und Puhen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fomwie Zinn, Zint, Mefling, Rupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Verkauft in aten Apotbefenzu25e 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 220dd1lj 


119 Dit Madifon St. Zimmer d. 


COODRIC 


VIRGIR 


Täglihe Fahrt nad 


—8600Milwaukee 
— und zurück. 


Fährt an Wochentagen von Chicago ab um 9 Uhr 
Dorm., Sonntags um 9.30 Borm, Landet Abends 
wieder in Chicago ungefähr 10 Uhr, 2ılddi2m 

Docks Fuß von Midigan Ave. 


I d “B» 
ni —** ..922.50 
van MRaisine.. 918.00 


Ale Apvarate. Garantie 5 
ahre. Freie Inſtruktion in 
Wohnung. 1fb1j 


| Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue 


Pferde mil wunden Küchen 


fchnell und dauerhaft geheilt, durch den Gebraud von 


’ „ 
Mueller’s “Patent Saddle Pad”. 
Keine Bezahlung bis die Wunde geheilt ift. Wenn 
Ener Sattler die Pad’3 nicht hat, Tommt zum Sebris 
tanten. 1l12,dojem 


A. Mueller, 21%. Salited Str. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


| 
| 
| 
| 


—24⸗ 
Grocreries, 
Eleiſch, Frucht und Gemüſe. 


Ougalität kömnt bei uns in erſter Linie, 
und dann kommen erſt die Breiie. 
H. K E. granulirier Zucker, m 


a ae Anand, beit: LT 
ee Fe - 
ie vw erg 82. 15 
‚oe 

....44 
SR 

RR 

I1ie 
N 
15c 
Te 


it Sı 


Sauta 


180 
=5C 
220 

.25e 


.16e 


Pfd.. 
ner Java Kaffee Echt), Pfd.. 
J 
J Fabrik-Preifen. 
Swee Rojes, gemischter il n.⸗ 59€ 

ET 
“> 
— — 
Her, BE 1,25 
a a 0 
ke mit m. 2.109 
tie, langer Hapana=fyiller 


81.89 


ler 


igunren 3" weniner ats nen 


Maldorf, lang Havanag Fil 


er Hava 
Sumatra- Defblatt, Kiite mit 50 


52.50. Kohlen. 52,75, 


Amdiana Nit..eor0r0000...82.50 


—————— — — 


Andiana Lump »..00.0.00..-.82.75 | 


Birginie Yump ...... 
Egg, Range & Gheitnut 
bei jofortiger Abtiejerung. 


Sendet Aufträge au 


E. PUTTRAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
21j1,b 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPRON MAIN 812. 


Eiſeubahn-Fahrpläne. 


MONON ROoVUTE-Dearborn Statton. 


Ticket Offices, 282 Clart Straßze und Auditorium. 


Abgang. Ankunft. 
2:45 Bm. »12.00 M. 
mn. 12.00 M. 
53:35 Nch. 
+ 5:55 NE. 
+ 83.40 Hr 
1530 NK. 
*10:45 Dir, 


ndianapolis u. Eincınnati * 

Jaiy’ton, Balt., Phil, W.Y.* : 
Lafaepette und Youisptlle.....” 
Indianapolis u. Eincinmati # 8:30 Bin, 
Andianapolig ı. Eincınnati *11:45 Vm. 
Sndianapolis u. Eincinnaft.... .....4 
Raiayette Accomobation...... 2 3 
Lafayette und Konisville.....* 830 NH. ° 7:23 dm, 
Spndianapolis u. Cincinnati * 83ONK. * 7:23 Bm 

* Täglid. T Sonntag ausg. I Yur Sonntag, 


En’CACO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between Madison and Adams Ste, 
Ticket Otiice, 101 Adams Streer ——— 

"Daily, tkx. Sun. Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express 2.00 PM| 
Kansas City, Denver & California...... *! 6.00 PMi 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .*| 11.39 PM] 
Springfield & St. Louis Day Local .. ı 8.00 AM 
8t, Louis Limited... ..asauesessssure ” 11.08 AM 
St. Louis “Palace Fxpres 9 00 PM} 
St. Louis & Springfleid Mi 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
’eoria Nicht Express.. 
Joliet & Dwight Accomt 


9.25 AM 
8.00 AM 
10 PM 
.36 PM 
50 AM 
11.30 PMI 8.00 AM 
+! 11.08 AM ; 

6.00 PM 

11.30 PM "0 AM 

5.0 PM +10.20 AM 


ST hd da GO 7 in a 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago 
St. Louis:Eijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str. & Pacific Ane. 
Alle Züge täglich. Abf. Ank. 
New NYork & Boiton Erpreß.... 10.358 915N 
tero Nort & Poiton Erpreß... .. 2.555NR LAIEN 
Nerv York & Boſton Expreß 10.10 N 7.58 
Fur Raten und Schlafwag en⸗Akkommodation ſprecht 
vor oder adreſſirt: Henury Thorne, Ticket-Agent, 111 
ẽidams Str., Chicaaſs, Ill. Telephon Main 8880. 


Chica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ape. und Harrifon Straße 
Gitn Office: 115 Adams. ZTelephon 2380 Diaig. 

anna Hörngen. Sonntags. Mbjahrt Ankunft 
Minneapolis, St.Baul, Dubugue, 8.45 8 711.00 N 

Kanijas Kitn, St. Yojeph, 3) 6. 30 R 2.08 

Moines, Diarihalltomn ...... [’10.I0N * 2.80 8 
Socamore und Byron Eotal use." BON 10258 


1.00 PM | 


| Monlags 
Eriva:Spezialiläten. 


Tartiell. 
oeter K Gamble's Ivory 


2e 


4 Tajel-Oeltudh (Fabrik: 
ivfe, werth pr 
. . . . . ac 
»aurite 
FM) Yards grünes Tidet gebleichter 
reiner Weiher Finiſh, rm 
. . . . * oc 
Partie 14. 
Tugend Grain Bags, Anosfeag 
can Scamle U — 1: i 
25 ec 
“r tie 5 
aue Ylannel Bade-Unzüge für 
„ih öBe 
' u ar I a er a 
TTartie 16. 
reine Wolle 1 2 
2 e Ic 
Eu 
e 97. 
VYards ſchwarze Seiden-Gre— 


zoll breit, 15c 


Barti 


20 
— 
Vartiels. 
100 Baar Serge Busfin Hausilip- 
. tb. 6öc, BE 


— 15c 


9.30 Yorın 
pers nur 


für nur 


TORE ED BE ER 


— 


e 19. 


| 2 Une Rahm. —100 Baar feidenbeftidte 
| Haus-Slippers f. en, wih: Si; 6% 19c 


— — ñ— — 


—AV 


| 

| 

| SuventurBerfauf v. ſchwarzen Gafhmere: 
| Shawls, ganz Wolle, zu Fabrifpreijen. 
Einfache ſ je Sajbntere 5%, 79, 
I, $1.08, 82.20, 82.48, 92.98, 
*3. 18. 83. 98. 84. 48. 8ER, 


BA 


I 
j 


I, 


ſchwar Shawls— 

31.48 

3.20, 

Dovvelte N 
Doppelte ſchwarze Kai 

DR, 3,29, AR 


3.08 *88. 48, 


e Shawls — 81.79, 
83. 98, 84.98, 8. 98 


52.9, 
86. 48, x] 1.08, 
feine ims 
| | 
in ScotchPlaidShawls, 39 
Ic 


Ganzwollene Pincheck Shawls, 
ganzwollen ... 


portirte e 
e Gream Caſhmere Shawls — 69er, 


*1.59, *1.89. 
39e 
....1% 


Ganzwolle 
Einige mehr von jenen ſchwarzen Caſhmere 
Shawls, fei Qualität, hübſche N 98 
ſeidene Franſen, werth 544985. F 
volle Größe, 79c, 98e, 
81.93, 32.48, $2.98. 


oppelte wollene Shawls, ſchwarz und farbig — 
82.98, 8 33.08, 84. 98. 85.98. 


Feinen:Berkauf, 
29€ 


ga: 


19e 


end ungebleihte Satin Damast Nap- 
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ll im Quadrat, werth 51 d 
— NE... , 8 ‚19 
: umd ungebleichtes Butchers’ 


r beichädigt, 19e 
® 


er 

ds. leichtes umD ungebleichte3 rein= 
leinenes SDandtuchzeug, 3 ke, HC, 6&c, Be, 
10c duch Wafler beichädigt—werth bis 18c. 
30) Yards. 72 Zoll breites ungebleichtes Satin 


Damajt Tafel = Xeinen, werth 69€ 


$.W HE oc aa nee 


wollenen Cardi⸗ 
volle Gröpe 





Wollene einfache Shaw!s 
$1.20, 81.48, &1.60 


Do 


Bor · 
Inventur · 
zoll breite ungebleichte 
Betttuchftoffe, werth Vd. 


Damask 


IC, 


Tiſch⸗ 


t . go 
Apsigekerwanten, 
X Vigor, $l Größe oo oc. . . BBC 
.o....41e 
50e Öröße oo 0.0. BTe 
essen n«2io 
Mh eine IS 
dberry Baljam, 25c Größe .. 17e 
fbams Wegstable Compound, $l. Größe 70e 
is J ile Seife .. de 


Graddods blaue Seife ‚3 Stüde für... . 1Sec 


ers Hair 


and Wine, Flaſche 


Food, 
cum Powder .. 


N 1 Wr 2 u” 
Jamaica Singer, 25c 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


—— 


Illinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Zentral-Bahıre 
bof. 12. Str. und Värk Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Nusnahne des N. O. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str... Hyde Parts 
und 63. Straße-Station bejtiegen werden. Gtabt« 
Tielet:Office, 399 Adanız Str. und AuditoriunsHotel. 

Burägehende Züge— AÜbjiahri Ankunft 

| New Orleans & Memphis Kimited * 5.00 "11.0 3 

| Moniicello und Decatur... ........" LON 11.508 
St. Louis Diamond Spezial "71.08 

| ©t. Kouis Daylight Spezial "EUR 
Springfield & Decatur ............ 8. 320 * 
Cairo, Tagzug 
Sprinafteld & Decatur 
New Orleans Poſtzug 

Bloomington x Chatsworth. . .. 

Chicago, Sa:ro & New Orleang ... 

| Silman & RRankafee. .............° 8. 

Roctford. Dubnque, Sioux City 

Sioux Falls Schnellzug 8 
Rodford, Dubique & Sıour Eıty..all. 
Rodiord Paffagierzug 2 
Nockford Dubuaueund Kyle 
Roctord & tyreeport Exrpreß.......] 6 
Dubuque & Freevort. — 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 

lich, ausgenommen Sonntaas. 


ELEOR 
Taalich. ITãg· 


Burlington⸗Xinte. 
Chicago- Burlington⸗ und Quincy-@ifenbahn. Te 
to. 8821 Main. Ehiafwagen und Tidets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahıhof, Sanal und Adanıs, 
Züge Abfahrt Ankunft 
Lolal nad Galeöburg 830 +610% 
Ditama, Streator und La Salle...+ 8.30 
Nocelle, Rodford uud Forrejton..+ 8.3 
ı Omaha, Denver, Golo. Springs. ."10. 
Lofal-Punkfte, Yllinois u. Jowa ..."1l. 
Gulesburg und Quinch "1l. 
Elinton, Moline, Rod Yslarıd 
ort Madiion und Reofuf 
ttaiva und Streator 
Sterling. Rodelle und Rodiord...+ 4.: 
Kaniassity, St. Yoeu.Leadenworth * 5.: 
Sort Worth, Dallas, Houiton . 
Omaba, &. Bluffö, Nebrasfa 
St. Baul und Minneapoliß. ...... h 
RaniasCity, St. oe u.Leapenworth "1 
Dmaha, Keofuf, Suincy 10. 
Denver, Grippie Greef, Golo.. 
| Salt Lake, Ogbden, Ealifornta.. 
Deadiwood, ge Springs, ©. D 
©t. Baul und Minneapolis . 
"Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntags. 
U ausgenommen Samftags. 
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E 
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EEE 
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— 


Chicago & Grie⸗Eiſenbahn. 
Tichet⸗Offices: 
>> 242 ©. Glarf, Auditorium Hotel uud 
Dearborn-Station, Bolfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
T.O0B H7.5N 
3. 00 N 


Be Diarion Lokal 
; New York & Bofton 
Santedtomwn & Buffalo. zueoonuecesecr 9 
Nocefter Accomodation... 
New Yorf & Bojton 4 
Columbus & Norfolt, Ba —9 
Toglich. Ausgenommen Sonntaas. 


Baltimore & Ohio, 

Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Station; Gtadte 
Office: 193 ee 
Reine ertra Fahrpreiie verlangt auf 

den B. & DO. Limited Zügen. Abfahrt Ankunlft 
New York und Waihıngton BVeftie 

suled Erpreß .. "10.259 9.008 
Nero York, Wafhington und Pittd« 

burg Beftibuled . — Rn nom 
— Wheeling und 

Eolumbus Expreg +1OR Um 


22⸗ 
. 





